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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ahne Porto- oder Zpeſenberechnung. 
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Für die Monate November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
Deer Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 


Die Expedition des Geſelligen. 


— — — — — ANSEEERENEE 


Von der Wahlbewegung 


zum preußiſchen Landtage iſt in mauchen Kreiſen, obgleich 
nur eine Woche Zeit bis zu den Urwahlen iſt, wenig zu 
hören, in vielen Kreiſen ſind heut noch nicht einmal die Wahl⸗ 
männer aufgeſtellt, faſt ſieht es ſo aus, als ſollten die⸗ 
jenigen Politiker Recht behalten, welche „dem Volke das Wahl⸗ 
recht verkümmert haben“, indem ſie ſtatt der dreijährigen Legis⸗ 
laturperiode die fünfjährige zur Einführung brachten. Ein 
großer Theil des Volkes iſt ſich — ſo könnte man ſchließen 
— der beſonders von freiſinniger Seite beklagten „Ver⸗ 
kümmerung des Wahlrechts“ gar nicht bewußt, ſondern 
iſt anſcheinend froh, wenn es — zumal + kurz nach den 
aufreibenden Reichstagswahlen — überhaupt nicht! zu 
wählen braucht. Den ſo ſehr wahlmüden Staatsbürgern 
könnte man nun allerdings mahnend und warnend vor⸗ 
halten, daß fünf Jahre eine ſehr lange Zeit ſind und daß 
in dieſer zwar unter Umſtänden in aller Ruhe dergleichen 
im allgemeinen brauchbare organiſche Geſetze wie die letzte 
Steuerreform geſchaffen werden können, daß aber auch in 
den fünf Jahren von einem Parlamente, das in der Mehr⸗ 
heit rückſchrittlichen Neigungen ſich hingiebt, viel ge⸗ 
ſündigt werden kann. Dies möge man wohl bedenken und 
ſich nicht mit dem ſchlechten preußiſchen Wahlſyſtem 
d den das der Macht des Geldſackes ja allerdings 
viel zu große Zugeſtändniſſe macht. Die Wahlpflicht ſollte 
trotzdem jeder Staatsbürger erfüllen und insbeſondere die 
Liberalen ſollten der Worte des Führers der Nationallibe⸗ 
ralen im Reichstage, des Oberpräſidenten von Bennigſen, 
eingedenk ſein, daß der Liberalismus in den Parlamenten 
nicht mehr den Einfluß beſitze, auf den er Anſ en in 
Deutſchland habe. Die Mahnung, die Herr von Bennigſen 
daran knüpfte, Sorge dafür zu tragen, daß das Verlorene 
wiedergewonnen werde, ſcheint aber von einem großen Theil 
der liberalen Bürger wenig beachtet zu werden. Offenbar 
trägt die Schuld daran in nicht unweſentlichem Grade der 
Zwiſt im liberalen Lager; auch perſönliche Zerwürfniſſe 
zwiſchen den „Führern“ machen die „Mannſchaften“ kopfſchen 
und laſſen ſie die Flinte in's Korn werfen. Dann aber vor 
allen Dingen fehlt der Wahlbewegung der „große Zug“, 
ſtatt eines großen, imponirenden Wandgemäldes erblicken 
wir ein Moſaikſtück von allerlei Intereſſen in allen 
Regenbogenfarben. 

Es ſteht kein Volksſchulgeſetz mit prieſterlich⸗bureaukrati⸗ 
ſcher Herrſchaft als drohendes Mene⸗Tekel an der Wahlwand, 
die ganze Wahlbewegung — man ſei darin doch einmal 
ganz offen! — entbehrt diesmal des inneren Gehaltes, 
es wird wohl leider erſt wieder ein reaktionärer Plan auf⸗ 
tauchen müſſen, ehe das liberale Bürgerthum ſich aufrafft. 
Die politiſche Bethätigung in der Wahlbewegung wird in⸗ 
deſſen, ſo kann man leider auch öfters hören, vielen Bür⸗ 
gern, die fich ſehr gern am politischen Leben lebhaft bethei⸗ 
igen möchten, durch einen . ſchärfer hervorgetre⸗ 
tenen häßlichen Zug politiſcher Kampfesart erſchwert. 
Es wird im engeren Kreiſe der Bürger ſehr darüber ge— 
klagt, daß das öffentliche Hervortreten einer politi⸗ 
ſchen Meinung und ſei die Parteinahme auch noch ſo 
gemäßigt, von politiſchen Gegnern mit materiellen Nach⸗ 
theilen förmlich gerächt werde. Viele angeſehene Bürger, 
insbeſondere z. B. Handwerksmeiſter und Kaufleute ſcheuen 


[0 Mzalb, ihren Namen ſelbſt für den harmloſeſten 
ahlaufruf oder für die Liſte der Wahlmänner 
herzugeben, weil ihnen dieſer oder jener politiſche 


Gegner die Arbeit und Kundſchaft entzieht. Wer das 
öffentliche Leben in den letzten Jahren ſorgfältig beobachtet 
hat, wird finden, daß dieſe auf deutſch geſagt gemeine 
Handlungsweiſe bereits zu einem Krebsſchaden im deut⸗ 
ſchen Volke geworden iſt, an dem der politiſche Körper 
krankt und man kann ſich dann auch nicht wundern, wenn 
die Wahlbetheiligung des Bürgerthums immer ſchwächer 
wird, denn ſchließlich kann man von Familienvätern, die vor 
allen Dingen für das tägliche Brot ihrer Angehörigen ſorgen 
müſſen, nicht verlangen, daß ſie um ihrer politiſchen Ueber⸗ 
zeugung willen unverhältnißmäßig große Heldenopfer bringen. 
Alle anſtändigen Staatsbürger müßten dem Boykott⸗ 
weſen, das ſich in unſeren Tagen ſo gräulich breit macht, 
energiſch entgegentreten, dann wird auch das öffent⸗ 
liche Leben in Preußen und im Reiche geſünder pulſiren 
als jetzt, wo ſehr viele gemäßigte Männer den politiſchen 
Schauplatz deshalb meiden, weil er aus einem „Turnplatz“ 
zu einem „Fiſch⸗ und Gemüſemarkt“ umgewandelterſcheint. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag 


in Köln iſt am Sonnabend Abend durch eine Verſamm⸗ 
lung eingeleitet worden, in welcher, wie ſchon berichtet, 
Bebel einen Vortrag gehalten hat, der volle zwei Stunden 
währte und der Hauptſache nach gegen das Centrum ge⸗ 
richtet war. 5 
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Grandenzer Zeitung. 


Erscheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, lotet für Grandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Zuſertionspreis: 16 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
Oerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſche! 
beide in Craudenz. Druck und Verlag von Gufav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Eingehend behandelte er die Encyelica des Papſtes 
über die ſoziale Frage, deren Satz, daß das Eigenthum 
eilig und unantaſtbar ſei, er bekämpfte. Des Weiteren 
am er auf das Weib zu ſprechen und führte unter großer 
Heiterkeit Stellen aus griechiſchen und römiſchen Schrift⸗ 
ſtellern an u. A. ein Citat: „Das Weib ſei die Pforte der 
Hölle.“ Dann kam die Republik an die Reihe, die Bebel 
ir die beſte Staatsform hält. Die franzöſiſche Republik 
fe ja auch von Deutſchland anerkannt. Ich ſehe gar nicht 
ein, ſo rief er aus, warum nicht einmal das deutſche Volk 
ur Erkenntniß kommen ſollte, die Republik ſei beſſer als 
die Mouarchie. Allerdings muß ich offen geſtehen, daß, 
wenn ich die Republik heute in Frankreich anſehe, ich kein 
Verlangen habe, mit ihr zu tauſchen. Das hängt 
aber davon ab, daß dort wie hier die Bourgeois die maß⸗ 
gebenden Klaſſen ſind. Wir haben ja im vorigen Jahre 
den heiligen Vater den franzöſiſchen Biſchöfen und Geiſt⸗ 
lichen an's Herz legen ſehen, ſich mit der Republik zu ver⸗ 
ſöhnen, Gott habe es nun einmal zugelaſſen. Nach dieſer 
Theorie können wir hoffen, daß, wenn in Deutſchland — 
wir wiſſen nicht, wie lange es dauert — eine ſoziale Re⸗ 
ublik entſtehen ſollte, der heilige Vater fie empfiehlt und 
Int 5 liebe Gott habe es einmal zugelaſſen. So Herr 
ebel! 

Sonntag Abend um 7 Be begann die konſtituirende 
Verſammlung. Die meiſten Parteigrößen hatten ſich 
ſchon eingefunden: Bebel, Liebknecht, Singer, Auer, Fiſcher, 
Schippel, Legien, Schumacher u. ſ. w. Delegirte waren 
bereits an 260 anweſend, darunter ein halbes Dutzeud 
Frauen. Bebel feierte in längerer Anſprache Köln als die 
Geburtsſtätte des deutſchen Sozialismus; hier hätten die 
Hauptbegründer des deutſchen Sozialismus, Marx und 
Engels, ihre Thätigkeit begonnen und die Freundſchaft für's 
ganze Leben geſchloſſen, die für die ſozialiſtiſche Bewegung 
ſo fruchtbringend geweſen. Mit einem Hoch auf die inter⸗ 
nationale Sozialdemokratie erklärte er den 4. Parteitag für 
eröffnet. Als Vorſitzende wurden Singer-Berlin und Fell⸗ 
Leipzig gewählt. Auf die Tagesordnung wurden nach einer 
langen Beſprechung noch folgende Gegenſtände geſetzt: „Das 
allgemeine Stimmrecht und das Wahlrecht zu den Landtags⸗ 
wahlen“, Berichterſtatter Bebel; „die Gewerksſchaftsbewe⸗ 
gung und ihre Unterſtützung durch die Parteigenoſſen“, Be⸗ 
richterſtatter Legien und Auer. Die Verhandlungszeit wird 
für die folgenden Tage auf 9—1 und 3—7 feſtgeſetzt, um 
auch hier den achtſtündigen Arbeitstag einzuführen, 
wie Singer bemerkte. 

Am Montag wurde der Parteitag eröffnet. Es 
wurde der Kaſſenbericht entgegengenommen und der Stand 
der Parteipreſſe beſprochen. 


Ein großer Spieler⸗ und Wucherer⸗Prozeß 
hat vor einer Strafkammer des Landgerichts in Hannover be⸗ 
gonnen. 

Auf der Anklagebank erſchienen: 1. Bankier Max Roſenberg, 
2. Bankier Albert Heß, genannt Seemann, 3. Bankier Louis Abter, 
4. Bankier Julius Sußmann, 5. Rentier Johann Fährle, 6. Ritt⸗ 
meiſter a. D. v. Meyerinck, 7. Rentier Samuel Seemann, 8. 
Bankier Julius Roſenberg, 9. Geſchäftsreiſender J. H. L. Stamer. 

Am 5. Auguſt 1852 lief bei der Staatsanwaltſchaft in Han⸗ 
nover die Anzeige ein, die Bankiers Max Roſenberg und Albert 
Heß haben am 5. Mai 1892 zu Karlsruhe einem Lieutenant von 
Mildel aus Schwetzingen beim Glücksſpiel und zwar anſcheinend 
in betrügeriſcher Weiſe 14 700 ME. abgenommen. Die aus Anlaß 
dieſer Anzeige angeſtellten Nachforſchungen führten zur Ent⸗ 
deckung einer weitverzweigten Geſellſchaft von Wuche⸗ 
rern und gewerbsmäßigen Glücks⸗ und Falſchſpielern. 
Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß die Angeklagten M. Roſen⸗ 
berg, Abter, Albert Heß und ein Rentier Arnold Herbert Lichtner 
in Hannover ein ſogenanntes Bankgeſchäft betrieben. In Wahr⸗ 
heit machten ſie aber keine Bankgeſchäfte, ſondern offerirten den 
Offizieren der Garniſon und denen des Militär⸗Reitinſtituts in 
Hannover durch Zirkulare Gelddarlehen. Wollte nun ein Offizier 
Geld geliehen haben, ſo trugen die „Bankiers“ anfänglich Be⸗ 
denken; ſchließlich erklärten ſie ſich aber bereit, die verlangte 
Summe auf Wechſel und gegen 5—6 pCt. Zinſen und 1—2 pCt. 
Provpiſion, die ſtets ſofort in Abzug gebracht wurden, zu leihen. 
Nunmehr erhielten die Offiziere einen Theil baaren Geldes, den 
größten Betrag erhielten ſie aber in Geſtalt von braunſchweigi⸗ 
ſchen, ſächſiſchen und Hamburgiſchen Looſen, und zwar nicht in 
Driginalloojen, ſondern in Antheilſcheinen, ſogenannten Verzicht⸗ 
looſen, d. h. die Offiziere hatten nur auf die Klaſſe, auf die der 
Antheilſchein lautete, ein Anrecht, aber auch nur bis zu einem 
Gewinn von 2000 Mk. Kam das Loos mit einem höheren 
Gewinn heraus, ſo fiel dieſer den Darleihern zu. Auf die fol⸗ 
genden Klaſſen hatten die Offiziere in den meiſten Fällen kein 
Anrecht. Jedenfalls erhielten ſie bloß Antheilſcheine auf die 
Vorklaſſen, für die letzte Klaſſe, die bekanntlich die meiſten 
Chancen bietet, hatten die Verzichtlooſe, die von den Angeklagten 
in großen Parthien „ramſchweiſe“ von dem Mitangeklagten Suß⸗ 
mann bezogen wurden, kein Anrecht. Nicht ſelten hatte ein Offi⸗ 
zier Verzichtloboſe im Betrage von 10 000 Mk. und darüber im 
Beſitz. Konnte nun der gegebene Wechſel am Verfalltage nicht 
eingelöſt werden, ſo war, um eine Prolongation des Wechſel zu 
bewirken, ein neuer Looskauf erforderlich und zwar in noch hö⸗ 
herem Betrage, als bei der erſten Ausſtellung des Wechſels. 

Die Angeklagten Max Roſenberg, Heß, Fährle, Samuel See⸗ 
mann, von Meyerinck, Stamer, Abter, Rentier Lichtner werden 
außerdem des gewerbsmäßigen betrügeriſchen 
Glücksſpiels beſchuldigt. Sie ſollen alle aten Bade⸗ 
orte, Rennplätze und auch ſonſti e 1410 Städte in Deutſchland 
beſucht haben, in denen ſie durch Falſchſpiel eine ganze Reihe 
von Offizieren und zwar vom Generalmajor bis zum 
Sekonde⸗ Lieutenant abwärts, ſowie Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Studenten u. ſ. w. in des Wortes vollſter 
Bedeutung ausplünderten. Zwei der Angeklagten fanden 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oftpreufen, Poſen und das öſlliche Pommern. 
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vermöge ihrer geſellſchaftlichen Stellung und ihres ſchneidigen 
Auftretens in den Kreiſen der Offiziere ꝛc. leicht Eingang. Sie 
Fabel ihre Kumpane unter falſchem Namen als Groß⸗ 
abrikanten oder Großinduſtrielle vor und flüſterten den Offi⸗ 
zieren ins Ohr, daß dieſe Großinduſtriellen viel Geld haben, 
leidenſchaftliche Spieler ſeien, aber kein Glück im Spiel haben. 
Es ſei mithin ein Leichtes, dieſen Leuten 50—80 000 Mark ab» 
rd ent Wenn ſich nun die herangeſchleppten Opfer zum 
Spiel verleiten ließen, ſo wendete ſich ſtets das Blättchen. Die 
„Großinduſtriellen“ waren „ausnahmsweiſe“ ſtark vom Glück 
begünſtigt, denn ſie ſpielten mittelſt doppelten Rouletts, gezeich⸗ 
neter Karten und wußten auch durch Winke aller Art das Glück 
ſtets an ſich zu feſſeln, ſo daß die Offiziere ꝛc. vielfach in einer 
Nacht viele Tauſende von Mark verloren. Hatten nun die Ge⸗ 
rupften nicht das genügende Baargeld bei ſich, ſo mußten ſie für 
den Reſtbetrag einen Wechſel geben. Wenn Samuel Seemann, 
der in Berlin wohnte, nach Hannover kam, ſo beſtellte von 
Meyerinck die geeigneten Zimmer im Hotel de Ruſſie daſelbſt 
ſorgte dafür, daß zahlreiche Offiziere ins Hotel kamen und da 
beim Spiel keine Störung eintrat. Den auſwartenden Kellnern 
nahm von Meyerinck die beſtellten Speiſen und Getränke vor 
der Thür ab. Lichtner ſchrieb einmal an eine Freundin aus 
Baden⸗Baden: „Ich habe ſo ziemlich ein großes Unternehmen 
durchgeführt, jedenfalls habe ich mich nicht umſonſt geplagt.“ 
Dieſer Brief bezog ſich auf ein Spiel in Baden⸗Baden, bei dem 
er am Tage vorher in Gemeinſchaft mit von Meyerinck und Ge⸗ 


noſſen dem Rittergutsbeſitzer Landfried 60 000 Mk. abgenommen 


hatte. Um ihn nicht mißtrauiſch gu machen, verlor Lichtner 
zum Schein ebenfalls 60000 Mk. Den Landfried wußte außer⸗ 
dem ein Herr v. Zedlitz, der ebenfalls Schlepperdienſte 
leiſtete, zu überreden, für 6000 Mk. für ihn Bürg⸗ 
ſchaft zu leiſten. Die Bürgſchaft ſei nur eine bloße Form. Seine, 
des v. Zedlitz Mutter, die ſehr begütert ſei, werde die 6000 Mk. 
ſofort bezahlen. Für die 6000 Mark wurde jedoch Landfried in 
Anſpruch genommen, denn die Mutter des v. Zedlitz, einſt eine 
ſehr begüterte Dame, hatte durch den Leichtſinn ihres Sohnes 
längſt ihr geſammtes Vermögen verloren. Charakteriſtiſch ift 
auch eine Poſtkarte, die Stamer aus Homburg an v. Zedlitz 
ſchrieb: „Geſtern großes Jeu mit Boditzka nach allen tiſchuß auf 
hin angeſchoſſen. Es wird höchſte Zeit für den Blattſchuß auf 
Friedländer“. Mit „Friedländer“ wurde der Rittergutsbeſitzer 
Landfried bezeichnet, dem bereits in Baden-Baden in einer Nacht 
60 000 Mk. abgenommen worden waren und der nun in Hom⸗ 
burg von Neuem gerupft werden ſollte. Julius Roſenberg hat 
ſich an dem Falſchſpiel zwar nicht betheiligt, er ſoll auch mit den 
anderen 1 keinerlei Verbindung unterhalten haben, 
er wird jedoch ebenfalls des wiederholten Wuchers beſchuldigt. 
Auch hat er die erwähnte Manipulation mit den Lotterielooſen 
gemacht, nur daß er keine Verzichtlooſe, ſondern Original-Voll⸗ 
looſe gegeben hat. | 

Es haben ſich Max Roſenberg, Albert Heß genannt Sees 
mann und Abter wegen gewerbsmäßigen Wuchers, unter Aus⸗ 
beutung der Nothlage, des Leichtſinns und der Unerfahrenheit 
Anderer, ſowie wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels, Betruges und 
Lotterievergehens, Samuel Seemann, v. Meyerinck, v. Zedlitz, 
Stamer und Fährle wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels und Be⸗ 
truges, Abter außerdem * wegen Untreue und Unterſchlagung, 
Julius Roſenberg wegen gewerbsmäßigen Wuchers und Lotterie⸗ 
vergehens und Sußmann wegen Beihilfe zum gewerbsmäßigen 
Wucher und Betruge, ſowie ebenfalls wegen Lotterievergehens 
zu verantworten. Lichtner iſt flüchtig. Er iſt Anfang Juni 
d. J. aus der Lazarethſtation des Unterſuchungsgefängniſſes 
entflohen. Er ſoll ſich in Wien aufhalten; da er aber öſter⸗ 
reichiſcher Unterthan iſt, ſo wird er, wie verlautet, von der 
öſterreichiſchen Regierung nicht ausgeliefert. 

Zur Kennzeichnung der Wucherer⸗ und Spielerge⸗ 
ſellſchaft ſei in Kürze einiges aus den „Perſonalakten“ 
angegeben: Roſenberg iſt 1856 zu Hannover geboren, jüdiſcher 
Religion und bereits wegen Unterſchlagung, Wechſelſtempel⸗ 
Steuerkontravention, gewerbsmäßigen Wuchers, Betruges und 
Lotterievergehens beſtraft. Albert Heß, genannt Seemann, iſt 
184kñ zu Jeßnitz bei Deſſau geboren, jüdiſcher Religion und wegen 
Lotterievergehens beſtraft. Abter iſt 1857 zu Mühlhauſen im 
Elſaß geboren, jüdiſcher Religion und wegen Meineides und 
Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott mit 4 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt beſtraft. Sußmann iſt 1855 zu Schwerin in 
Mecklenburg geboren, jüdiſcher Religion und wegen Lotteriever⸗ 
gehens beſtraft. Fährle iſt 1839 zu Offenbach a. M. geboren, 
evangeliſch und bereits wegen Diebſtahls und Hazardſpiels be⸗ 
ſtraft. Max Anton Kurt von Meyerinck iſt 1843 zu Magdeburg ge⸗ 
boren, evangeliſcher Konfeſſion und bisher uubeſtraft Er iſt 
Rittmeiſter der Landwehr⸗Kavallerie, Ritter des Rothen Adler⸗ 
ordens vierter Klaſſe ꝛc. Samuel Seemann iſt 1825 zu Stras⸗ 
burg in der Uckermark geboren, jüdiſcher Religion und bereits 
wegen Diebſtahls, Betruges und gewerbsmäßigen Glückſpiels be⸗ 
ſtraft. Julius Roſenberg iſt 1853 zu Rodewald bei Hannover 
geboren, jüdiſcher Religion und wegen, Lotterievergehens be⸗ 
ſtraft. Lichtner heißt mit Vornamen Arnold Herbert, er iſt 
1842 zu Wien geboren, jüdiſcher Religion und bereits wegen 
Veruntreuung, Hazardſpiels, Wuchers u. ſ. w. mit ſchwerem 
Kerker beſtraft. Es ſind weit über 100 Offiziere und zwar vom 
General⸗Major bis zum Sekonde-Lieutenant abwärts aus den 
verſchiedenſten Garniſonorten Deutſchlands, ſowie eine große An⸗ 
zahl Rittergutsbeſitzer, Studenten u. ſ. w. als Zeugen geladen. 


Von der Cholera. 

Bei dem als choleraverdächtig in die Cholerabaracke 
bei Kurzebrack aufgenommenen Buhnenarbeiter ſind bei 
der bakteriologiſchen Unterſuchung Cholerabacillen nicht 
gefunden worden. Der Arbeiter iſt daher entlaſſen worden. 

In Tilſit ſind bis zum letzten Montag 8 Perſonen, 
darunter 6 Kinder, an der Cholera erkrankt; —7 
Kinder ſind geſtorben und bereits beerdigt worden. Alle 
Erkrankte waren Bewohner des Hauſes Ragniter Straße 
Nr. 2, das jetzt vollſtändig geräumt iſt, und deſſen Zimmer 
geſcheuert und desinfiziert worden find. Der Brunnen iſt 
verſchloſſen und vernagelt. 


Die werthloſen Gegenſtände 
der Erkrankten wurden verbrannt, die werthvolleren da⸗ 
egen in der Tilſiter Desinfektionsanſtalt desinfizirt. Die 
1 Bewohner des verſeuchten Hauſes ſind in der zur Aufnahme 
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5 Schals 
wärtige Stand der Krankheit wird von ärztlicher als 


Cholera asiatiea feſtgeſtellt worden. Ein Todesfall iſt nicht 
am Montag vorgekommen. 

Bei einer am 19. Oktober in Zerpenſchleuſe (branden⸗ 
burgiſcher Kreis Nieder⸗Barnim) geſtorbenen 26jährigen Frau 
Gorre hat die bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche 
Cholera ergeben. In der Nacht zum Sonntag iſt nun 
der in demſelben Hauſe wohnende Handelsmann Gurell 
ebenfalls an der Cholera ſchwer erkrankt, und die 
Cholera hat ſich in Zerpenſchleuſe noch weiter ausgebreitet. 
Außer den beiden Kindern der Frau Gorre erkrankte in 
einem entfernteren Ortstheile auch noch eine fünfte Perſon. 
Man hat deshalb die anfängliche Meinung, daß die Krank⸗ 

i — durch einen aus Hamburg gekommenen und nach 
tettin weiter gereiſten Freund eines Bewohners des 
Gorreſchen zu eingejchleppt ſei, aufgegeben und hält 
es nicht mehr jr zweifelhaft, daß das aſſer des den 
Schifffahrtsverkehr zwiſchen Stettin und Berlin vermitteln⸗ 
den Finowkanals bereits verſeucht iſt. Der Kanal durch⸗ 
zieht auf 2 km den Ort, und deſſen Häuſer liegen faſt un⸗ 
mittelbar am Kanal. Die Behörden haben deshalb ſofort 
eine Cholerabaracke einrichten laſſen und umfaſſende Vor⸗ 
tsmaßregeln getroffen. Der Regierungspräſident in 
tsdam hat die Waſſerſtraßen in den Stromgebieten der 
er und Elbe für verſeucht erklärt und warnt vor dem 
Gebrauch des Waſſers aller dieſer Flüſſe und der damit 
in Verbindung ſtehenden Kanäle und Gräben. 


Berlin, 24. Oktober. 


— Zum Geburtstag der Kaiſerin hatte die Kaiſerin 
Friedrich eine Sammlung von prachtvollen Orchideen 
und köſtliche Weintrauben geſandt, den Erſtlingen der 
neu angelegten Weingärten von ihrem Landgute Friedrichs⸗ 

of am Taunus. Bei der Frühſtückstafel brachte der 

aiſer den Trinkſpruch auf ſeine Gemahlin aus und dann 
traten die ſechs Prinzen nach Alter und Größe an, um 
ur 9 kleinen gefüllten Gläſern mit der Mutter an⸗ 
zuſtoßen. 
= — Im Kultus miniſterium iſt für die nächſte Land⸗ 
tagsjejjion ein Geſetzentwurf betreffend die Penſio⸗ 
nirung der Mittelſchullehrer und die Verſorgung der 
Hinterbliebenen derſelben ausgearbeitet worden. 

— Die Finanzminiſter der am Weinbau beſonders be⸗ 
theiligten Bundesſtaaten ſind Montag Nachmittag in ihrer 
erſten Sitzung im Reichs⸗Schatzamt zuſammengetreten. Der 
Konferenz wohnte auch der preußiſche Finanzminiſter Dr. 
Miquel bei. Nach erfolgter Einigung wird die neuerdings 
veröffentlichte Vorlage dem Bundesrath zugeſtellt werden. 

— Die Verhandlungen über den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag nehmen ihren Fortgang. In den 
nächſten Tagen werden im Reichsamt des Innern 

Konferenzen der Vertreter der einzelnen am Export nach 
Rußland intereſſirten Berufszweige mit den Zollbeiraths⸗ 
mitgliedern ſtattfinden. Zu dieſen Konferenzen ſollen nicht 
bloß diejenigen Sachverſtändigen geladen werden, welche 

e September im Reichstage zuſammenkamen und für 
den Zollbeirath einen Ausſchuß eingeſetzt haben, ſondern 


“ee aß möalichit a | 
au andere, ſo daß möglich: alle bedentenderen des Finanzminiſteriums, deren Zahl nunmehr vermehrt 


Berufszweige ihre Vertretung finden. 


— Ueber den Saatenſtand und die Ernteeinſchätzung 
in Preußen um die Mitte des Monats Oktober 1893 
theilt die „Stat. Korr.“ eine Ueberſicht mit. Wenn Nr. 1 
ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel (durchſchnittlich), Nr. 4 
ering, Nr. 5 ſehr gering bedeutet, ſo lauten danach die 
rnteausſichten für Kartoffeln 2,1, für Klee und Luzerne 
3,6, der Stand der jungen Saaten iſt beim Winter⸗ 
weizen 2,2, Winterſpelz 1,8, Winterroggen 2,1, Klee 3,6. 
Der Ernteertrag auf Grund von Probedrüſchen ergab 
pro Hektar bei Winterweizen 1820, Sommerweizen 1477, 
Winterſpelz 1312, Sommergerſte 1517 Kilogramm. 
Sachſen. Am Abend des Jubiläumstages fand im 
se zu Dresden eine Feſtvorſtellung ſtatt, welcher 
der Kaiſer, zwiſchen dem König und der Königin von 
Sachſen ſitzend, mit einer großen Zahl fürſtlicher Gäſte bei⸗ 
gewohnt hat. Nachdem vom Kriegsminiſter General Edler 
von der Planitz das Hoch auf den König bei deſſen Eintritt 
in die Loge ausgebracht war, begann die Vorſtellung mit 
Spontinis Ouvertüre „Olympia“, worauf das Feſtſpiel: 
„Die Feuertaufe“, vom Intendenzrath Koppel⸗Ell⸗ 
feld gedichtet, folgte. In der „Feuertaufe“ wird der 
Kampf bei den Düppler Schanzen im Jahre 1848 ge⸗ 
ſchildert, in dem Prinz Albert, der jetzige König, zum erſten 
Male im Kugelregen ſtand. Von ganz beſonderer Wirkung 
war das Schlußbild, wobei ſich eine nach Hunderten 
zählende Engelſchaar über die Büſte des Königs neigt 
und darauf 500 Soldaten aller Waffengattungem unter 
„Hurrah“ vorſtürmen und dem König Albert huldigen. 
Alle Anweſenden erhoben ſich und ſtimmten jubelnd in die 
Rufe ein. Nach Beendigung der Feſtvorſtellung trat der 
König mit dem Kaiſer auf den Vorbau vor den Wandel⸗ 
gängen hinaus und nahm die Huldigung der zu vielen 
Tauſenden vor dem Theater harrenden Menge entgegen. 
1000 Sänger trugen zwei Hymnen vor, Fackel⸗ und 
Lampionträger ſtellten die Initialen A. R. und die könig⸗ 
liche Krone. Die Ufer der Elbe waren bengaliſch beleuchtet, 
auf den Brücken flammten Leuchtkugeln und Raketen auf 
und prachtvolle elektriſche Dekorationen ſtrahlten allerorten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bei der erſten Leſung der 
Wahlreformanträge im Abgeordnetenhauſe hat der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe eine Erklärung abgegeben, 
in welcher geſagt wird, der Regierung habe bei Einbringung 
der Anträge eine feindſelige Tendenz gegen irgend eine Be⸗ 
völkerungsklaſſe oder politiſche Partei gänzlich fern gelegen. 
Der Regierungsentwurf halte an den Grundlagen der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung feſt und drücke den leitenden Gedanken 
aus, die Ausübung des Wahlrechts Allen einzuräumen, 
welche die ſtaatsbürgerlichen Pflichten in der vorgeſchriebenen 
Weiſe erfüllen. Durch rechtzeitige und ausreichende Er⸗ 


ſachen “. 


alten. 
ie Erklärung hinterließ in dem ſtark beſuchten Hauſe 
ſo gut wie gar keinen Eindruck, und wird von der öffent⸗ 
lichen Meinung auch nur kühl aufgenommen. Die über 


die Vorlage herrſchende Aufregung wird durch des Miniſters 


Rede nicht gemindert werden. 


Frankreich. An der Verbrüderung mit den Ruſſen 
betheiligt ſich auch die katholiſche und jüdiſche Geiſtlich⸗ 
keit von Paris. 

Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard, erließ 
einen Hirtenbrief, in dem es heißt: 

„In dieſer herzlichen patriotiſchen Vereinigung zweier 
Völker erblicken wir 2 einen Segen Gottes für unſer 
Land und eine Bürgſchaft des Friedens und der Sicherheit 


für ganz Europa. Wir entſprechen den Wünſchen Aller, indem 
wir far morgen in allen Diöceſankirchen ein Tedeum anordnen. 


Wir ſelbſt werden dem Tedeum in der Sacre Coeur » Bajilica 
auf dem Montmartre anwohnen.“ 

In der Nachſchrift ſagt Kardinal Richard: „Nach dem 
Tedeum iſt in allen Kirchen „De profundis“ für den aus⸗ 
gezeichneten Marſchall Mac Mahon zu fingen. Der Biſchof 
von Montpellier ſchrieb gleichfalls vor, in allen Kirchen 
Gott für die ruſſiſche Freundſchaft zu danken. — In den 
. wurden Gebete für die Ruſſen verrichtet. 
— Der Großrabbiner Zadoc Kahn hält es alſo für 

raktiſch, die Ruſſenverhimmelung mitzumachen, eine er⸗ 
ſtaunli e Selbſtloſigkeit, die im hellſten Lichte erſtrahlt, 
e man bedenkt, wie die Juden in Rußland behandelt 
werden. 

Nach der Beerdigung Mae Mahons hat Paris am 
Montag wieder das frühere Feen gesch angenommen. 
Zahlreiche Läden waren geſchloſſen, und die Bevölkerung 
ſtrömte zu den Orten, wo ein Militärreitfeſt und ein 
Boleriet abgehalten wurde. 

ie großen von der Pariſer Preſſe geplanten Feſte 

ſind auf Anordnung des Miniſterpräſidenten Dupuy auf die 
Veranſtaltung des Prunkmahls im Marsfeld am Montag 
beſchränkt worden. Der Miniſter verlangte die Herabſetzung 
der Zahl der eingeladenen Theilnehmer von 5000 auf 2000, 
ſowie die Unterſagung aller Trinkſprüche; ferner er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident, die Polizei habe den ſtrengſten 
Befehl, alle Ausſchreitungen, die internationale Zwiſchen⸗ 
f e hervorrufen könnten, ſofort zu unterdrücken. Admiral 
velane und die ruſſiſchen Offiziere ſagten ihr Erſcheinen 

u, falls ihre Zeit es ermögliche; der Botſchafter Mohren⸗ 
heim wird dem Prunkmahl wahrſcheinlich nicht beiwohnen. 

Eine Abordnung der in Paris weilenden ruſſiſchen 
Journaliſten hat ſich nach Ville d Avray zu dem Grabmal 

ambetta's begeben, wo ein Kranz niedergelegt wurde 


mit der Inſchrift: „Die, ruſſiſche Preſſe an Gambetta, 


Kronſtadt, Toulon, Paris. 
Dem Hauptmann Tripons, der die Granatenzünder 
und das Melinit an Armſtrong verkauft hat, ſind zwanzig 


Monate ſeiner Haftſtrafe erlaſſen worden, was in der 


Pariſer Preſſe großes Aufſehen erregt. 

Gounods Beerdigung erfolgt am Donnerſtag auf 
Staatskoſten. Die Trauerfeierlichkeiten finden in der 
Madeleinekirche ſtatt, wo auf Wunſch des Verſtorbenen 
während der Trauermeſſe nur Choräle geſungen werden. 

Rußland. Trotzdem die Landſchaftsverwaltungen der 
meiſten innerruſſiſchen Gouvernements ihre Vermittelung 
beim Maſſenankauf von Roggen für die Intendantur 
verſagt haben, wird dieſe Maßregel von der Re⸗ 
gierung keineswegs aufgegeben, vielmehr ſollen bis zu 
30 Millionen Pud Roggen für das Militär aufgekauft 
werden. Der Ankauf geſchieht durch die Bevollmächtigten 


werden ſoll. Unterhändler ſind bereits in die Gouvernements 
abgefertigt worden und ſchon in dieſen Tagen werden die 
erſten Ankäufe gemacht werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Oktober. 

— Bei Thorn ſteigt die Weichſel jetzt; geſtern 
betrug dort der Waſſerſtand 0,28 Meter über Null. 

In Warſchau iſt das Waſſer heute wieder auf 1,89 
Meter (geſtern 2,11 Meter) gefallen. 

— Das Pom mmerſche Fuß⸗Artillerie⸗ Regiment 
Nr 2, deſſen Stabsquartier vorläufig noch Swinemünde, 
ſpäter Danzig iſt, erhält, wie die „Poſt“ mittheilt, eine 
beſondere Ausbildung als Küſten⸗Artillerie⸗Regiment. 
Es iſt im Kriegsfall zur Beſetzung derjenigen Küſtenbe⸗ 
feſtigungen der Oſtſee beſtimmt, welche nicht in das 
Reſſort der Kaiſerlichen Marine fallen. Mit der 
Heeresverſtärkung wurde dies Regiment von zwei Ba⸗ 
taillonen auf drei gebracht und das 3. Bataillon nach 
Pillau gelegt, wohin bisher eine Kompagnie des 1. 
Bataillons von Swinemünde detachirt war. Dieſe Kom⸗ 
pagnie iſt nun nach Swinemünde gekommen, wo jetzt 
das ganze Bataillon ſteht. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins, 
zu welcher auch Gewerbtreibende geladen waren, welche 
dem Verein nicht angehören, wurde es nach längerer De⸗ 
batte für erwünſcht erklärt, im Jahre 1895 hier eine 
Gewerbe ausſtellung zu veranſtalten. Der Umfang der 
Ausſtellung blieb ſpäteren Beſchlüſſen vorbehalten. Der 
Vorſtand wurde erſucht, ſich zunächſt deshalb mit dem ge⸗ 
werblichen Centralverein in Verbindung zu ſetzen und dem⸗ 
nächſt in einer öffentlichen Verſammlung Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Alsdann ſoll mit der Bildung eines Komitees vor⸗ 
gegangen werden. 

— „Geſtützt“ auf den berühmten $ 11 des Preßgeſetzes 
haben geſtern Abend zwei Herren, Victor Marchlewski 
und L. Sterz, welche nach ihrer Angabe als „Beiſitzende 
im Wahlvorſtande“ bei der letzten katholiſchen Kirchen⸗ 
vorſtandswahl fungirt haben, dem verantwortlichen Redakteur 
des „Geſelligen“ eine ſogenannte Berichtigung unſeres 
Berichts von Nr. 239 zugehen laſſen. Mittwoch, den 
11. Oktober, erſchien unſer Bericht und am 22. Oktober, 
nachdem im katholiſchen „Weſtpreuß. Volksblatt“ ſogar von 


; autoritativer katholiſcher Seite aus Graudenz gejagt worden 


iſt, die Sache habe ſich in „noch viel ekelhafterer 
Weiſe abgeſpielt“, wie im „Geſelligen“ geſchildert worden 
iſt, haben die beiden ag die — Kühnheit und ſchreiben, 
der Bericht des Geſelligen behaupte „gänzlich falſche That⸗ 
Der verantwortliche Redakteur des Geſelligen 


ei 
Gr 


hat die ſogen. Berichtigung, al 
nicht entſprechend, zurückgew 
[ Auf Grund des Königlichen Erlaſſes ven; 
5 das e e ent 
iter der Real 


— Dem Betriebsamt zu Thorn iſt die Verwaltung und 
Betriebsleitung der Eiſenbahn von Fordon nach Schönſee 
übertragen worden. 

— Der Kaiſer hat den Landgerichts⸗Präſidenten v. Kunowski 
in Danzig zum Präſidenten der Kaiſerlichen Diseiplinarkammer 
daſelbſt für die Dauer des von ihm zur Zeit bekleideten Staats⸗ 
amts ernannt. 

8. Danzig, 24. Oktober. Die Königliche Polizeidirek⸗ 
tion hat wegen der Choleragefahr den Obſtverkauf am 
Fiſchmarkt einſtellen laſſen und ihn nach dem Domini⸗ 
kanerplatz verlegt. Der Fiſchverkauf iſt beſchränkt wor⸗ 
den, es werden nur Seefiſche zugelaſſen. Der Ver⸗ 
kauf von Flußfiſchen iſt gänalich den agt. Die Fiſch⸗ 
kähne mußten nach dem Werftgraben gebracht werden. 
Der Fiſchmarkt wird von Schutzleuten kontrollirt. Mit dem 
Dampfer „Nixe“ übt die Sanitätskommiſſion Kontrolle aus. 

Dauzig. 23. Oktober. Der Bund der Landwirthe ha 
ſich nicht für die drei Kandidaten Meher⸗Rottmannsdorf, Dörkſene 
Woſſitz und Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring entſchieden, 
ſondern beſchloſſen, nur einen Kandidaten aufzuſtellen. Dieſer 
Kandidat iſt, obſchon er dem Bunde der Landwirthe nicht an⸗ 
gehört, Herr Prohl. 

+ Kulmſee, 23. Oktober. Nachdem am Sonnabend in 

Thorn in einer vom konſervativen Verein einberufenen 
Verſammlung Herr Baugewerksmeiſter Sand gegen die Auf⸗ 
ſtellung des Nationalliberalen Herrn Sieg proteſtirt hatte, da 
die Städter neben der Kandidatur Meiſter für keinen zweiten 
Großgrundbeſitzer eintreten könnten, ſondern einen Kandidaten 
aus der Stadt verlangen u ir fand geſtern hier eine von 
etwa 150 Herren beſuchte Wählerverſammlung ſtatt. 
Sand brachte auch hier ſeines Proteſt gegen die Kandidatur 
des Herrn Sieg, der entſchieden für die Landwirthſchaft eintreten 
will, auch wenn er ſichdadurch den Grundſätzen der nationalliberalen 
Partei einmal entgegenſtellen muß, zum Ausdruck. Herr Meiſter⸗ 
Sängerau erklärte ſich bereit, ſeine Kandidatur zu Gunſten des 
Herrn Landrath Krahmer⸗Thorn niederzulegen; in der Ab⸗ 
ſtimmung wurde jedoch mit einer Mehrheit von über 3/, aller 
Stimmen an den Kandidaturen des freikonſervativen Herrn 
Meiſter und des nationalliberalen Herrn Sieg feſtgehalten. 
Herr Landrath Peterſen-Brieſen ermahnte zum Schluß die 
Anweſenden, mit aller Kraft für die genannten beiden Kandidaten 
einzutreten. 

pp Thorn, 23. Oktober. Ueber Chikanen im Grenz» 
verkehr ſeitens der ruſſiſchen Beamten * die preußiſchen 
Grenzbewohner heute noch mehr als ſonſt. ieſer Tage wurde 
ein Fräulein S. von hier telegraphiſch zu einer ſterbenskranken 
Dame in Skierniewice (Ruſſiſch⸗Polen) berufen, welche noch vor 
ihrem Tode dem Fräulein S. einen ſchuldigen Betrag aus⸗ 
händigen wollte. Fräulein S. reiſte ſofort, aber nicht wie vor⸗ 
ſchriftsmäßig mit einem Paſſe nach Skierniewice, ſondern mit 
einer ſog. Grenzkarte, welche nur zum Aufenthalte innerhalb 
dreier Meilen von der Grenze berechtigt. Bei ihrer Rückreiſe 
wurde Fräulein S. auf dem Bahnhofe von Skierniewice von 
ruſſiſchen Gendarmen verhaftet und nach Nieszawa nahe der 
ruſſiſchen Grenze gebracht. Dort verurtheilte man die Arreſtantin 
zu 270 Rubel Geldſtrafe, die man ihr ſofort abnahm, weil 
Fräulein S. ohne genügende Legitimationspapiere bezw. ohne 
Paß nach Skierniewice gereiſt war. Ebenſo ſind in den letzten 
Wochen, an den verſchiedenen Grenzübergängen der Provinz 
Poſen und Weſtpreußen, eine Reihe kleiner Leute von den 
ruſſiſchen Beamten in Strafe genommen worden, weil ſie an 
Deutſcher Scheidemünze, mehr als erlaubt nach Rußland her⸗ 
übergebracht hatten. Die bei den Leibesreviſionen aufgefundenen 
e wurden von den ruſſiſchen Beamten mit Beſchlag 

elegt. 

K. Thorn, 23. Oktober. Einem eigenthümlichen Betrug 
iſt geftern ein hieſiger bewährter Poſtbeamter zum Opfer ge⸗ 
fallen. Als er heute ſeinen Abſchluß machte, fand er unter den 
vorhandenen Hundertmarkſcheinen eine ſogenannte 9 Wer 
ihm dieſe in Zahlung gegeben, iſt bisher nicht ermittelt. 

6 Schwetz, 23. Oktober. Zum Beſten des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Kreis⸗Frauen vereins wurde geſtern in den 
Sälen des Herrn Aronſohn eine Abendunterhaltung veranſtaltet, 
beſtehend aus Konzert und muſikaliſchen Vorträgen, lebenden 
Bildern und einem Theaterſtück. Durch dieſe Veranſtaltung 
wurde ein Ertrag von rund 800 Mk. erzielt. 


B Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Oktober. Dem 
Beſitzer S. Liedtke⸗Korritowo iſt vom Centrglverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe bei der diesjährigen Br ämiirung 
bäuerlicher Wirthſchaften eine Prämie von 200 Mark, 
und dem Beſitzer C. Görtz dortſelbſt eine Prämie von 50 Mark 
zuerkannt worden. 

w Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 23. Oktober. Heute 
Mittag brannten auf dem Gute des Herrn Zu la ws ki in 
Klonowo zwei Scheunen mit der vollen Ernte und zwei 
Ställe nieder; das Vieh befand ſich auf der Feldweide. — Die 
durch Verſetzung des Lehrers Skierski nach Schwetz erledigte 
Schulſtelle in Lubiewo iſt dem Schulamtsbewerber Senski aus 
Waldau Kr. Flatow übertragen worden. 


J Marienwerder, 23. Oktober. Da die Herren Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Schwabe und der Schriftführer Herr 
General⸗Landſchafts⸗Sekretär Raſchke ihre Aemter und Man⸗ 
date niedergelegt haben, wurde in der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten eine Ergänzung des Bureaus vorgenommen. 
Man wählte zum Vorſteher den bisherigen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſteher Herrn Buchhändler Boehnke, zum Stellvertreter Herrn 
Rentier Gig as, zum Schriftführer Herrn Hofbuchdruckerei⸗ 
beſitzer Kanter. Dann genehmigte die Verſammlung den vom 
Magiſtrat mit dem Kaufmann Blum abgeſchloſſenen Vertrag, nach 
welchem Letzterer an die Stadt in ſeinem Grundſtück Mauer⸗ 
ſtraße 38 für die Zeit bis Oktober 1895 zur Unterbringung von 
55 Mann Artilleriſten Räumlichkeiten nebſt Mobiliar und Uten⸗ 
ſilien gegen eine jährliche Entſchädigung von 4200 Mk. übergiebt, 
wovon jedoch der Servis von 1800 Mk. pro Jahr, der zur Stadt⸗ 
kaſſe fließt, in Abrechnung kommt. Ferner bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung der Freiwilligen Feuerwehr in Anerkennung ihres ſtets 
bewieſenen Eifers und ihrer Pflichttreue eine einmalige Beihilfe 
von 50 Mk. zur Inſtandhaltung ihrer Uniformen. Dagegen 
wurde in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat die von der 
Regierung in Anregung gebrachte Errichtung einer öffentlichen 
techniſchen Unterſuchungsanſtalt mit Rückſicht auf die bedeutenden 
Koſten einſtimmig abgelehnt. Endlich erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Ortsſtatut der Feuerlöſch⸗Ordnung, ſowie mit 
dem Antrage, betreffend die Einrichtung eines Zimmers im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Unterbringung des Apparates 
zur Desinfizirung choleraverdächtiger Sachen einverſtanden. 
In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes 
unſeres Gewerbe-Vereins wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, 
nunmehr mit aller Energie für das Zuſtandekommen der für 
1894 in Marienwerder geplanten Ge werbe⸗Ausſtellung 
für die Kreiſe Marienwerder, Stuhm und Roſenberg vorzugehen 
und zu dieſem Zwecke zum 25. Oktober in das neue Schützen⸗ 
haus eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder, der Gewerbe⸗ 
treibenden aus Stadt und Umgegend, ſowie Aller, welche ſich für 
die Sache intereſſiren, e a 
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ehrt hat. Er betreibe, ſo führte er dann aus, kein 


Gewerbe aus der Kandidatur und habe nur auf Verlangen 
einer politiſchen Geſinnungsgenoſſen ſich zur Verfügung ge⸗ 
tellt. Als Landtagsabgeordneter habe man das Haupt⸗ 

augenmerk 75 die allgemeine Landesverwaltung zu richten. 

Herr v. B. iſt für eine Vereinfachung der bureaukratiſchen 
Einrichtungen. Von einem zu erwartenden Schulgeſetz iſt Herr 
v. B. der Meinung, daß wohl ſchwerlich je wieder ein Geſetzent⸗ 
wurf wie der Zedlitzſche eingebracht werden würde. Dem Staate 
gehöre hier der Vorrang, und der Redner würde nie dafür zu haben 
ein, daß die Machtvollkommenheit der Regierung beſchränkt wird. 

Redner ging nun zu der ſpäteren Erziehung der reiferen Jugend über. 

Die Regierung müſſe Maßregeln treffen, daß nicht jeder Beliebige 
junge Leute in Lehre oder Arbeit nehmen dürfe, der nicht nach⸗ 
gewieſen habe, daß er . etwas ordentliches gelernt und auch 
das Zeug habe, in Wiſſen und Wandel feinen Arbeitern Beiſpiel 
au ſein. Damit hängt der Befähigungsnachweis zuſammen. Ueber 
dieſen und den Handelsvertrag mit Rußland, der ja nicht Sache 
des Abgeordnetenhauſes iſt, ſprach dann noch Herr v. B. als 
Reichstagsabgeordneter. Herr Witt erklärte, er werde mit allen 

rüften für die nothleidende Landwirthſchaft eintreten. Die 

Kommunallaſten wüchſen von Jahr zu Jahr immer mehr an, und 
dabei ſei der Großgrundbeſitz ſchlechter daran als der kleine Beſitz. 
Nachdem noch ein Handwerksmeiſter Herr Wittenberg den Wunſch 
nuusgeſprochen hatte, dahin wirken zu wollen, daß die Steuerſtufe 
höher angenommen werden möchte, von welcher ab die Gewerbe⸗ 
ſteuer berechnet werden ſoll, und nachdem er die Herren Groß⸗ 
grundbeſitzer erſucht hatte, bei Beſchaffung ihrer Verbrauchs⸗ 
artikel doch auch die Meiſter und Geſchäftsleute in den kleinen 
Städten zu bedenken, N 
einſtimmige Annahme der beiden vorgeſchlagenen Kandidaturen 
ſeitens der Verſammelten ſich aufs neue die Solidarität zwiſchen 
Große und Kleingrundbeſitz ſowie des Gewerbeſtandes der Land⸗ 
ſtädte gezeigt habe. j 

y Flatow, 22. Oktober. Heute fand in der Apotheke eine 
ſtark beſuchte Verſammlung von Wählern ſtatt, in welcher 
der Landtags ⸗ Abgeordnete Herr Landrath Conrad über die 
Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der vergangenen Legislatur⸗ 
periode Bericht erſtattete. Die Gehälter der Beamten konnten, 
ſo führte der Redner u. a. aus, wegen Geldmangels nicht durch⸗ 
weg aufgebeſſert werden, es wird aber angeſtrebt, überall Dienſt⸗ 
alterszulagen einzuführen, was bereits bei den Unterbeamten 
Bingeführt if. Dem Handwerker könne ſchon durch größere 
Beſchränkung der Wanderlager geholfen werden. Die Gefängniß⸗ 
arbeiten müſſen ſich mehr auf Staats⸗ und Außenarbeiten be⸗ 
ſchränken. Das Alter⸗ und Invalidengeſetz muß reformirt werden. 
Die Staffeltarife find durchaus nothwendig. Beſonders iſt der 
Redner ein großer Freund der Rentengüter; die Einrichtung 
derſelben hat ſich durchaus bewährt und recht brauchbare und 
fleißige Elemente vor der Auswanderung bewahrt. Schließlich 
wurde Herr Landrath Conrad als Landtagskandidat einſtimmig 
proklamirt. 

va Elbing, 23. Oktober. Ein unpolitiſcher Arbeiter⸗ 
verein wurde geſtern hier im Kaiſergarten gegründet. Der 
Zweck des Vereins, welcher den Namen „Verband der Faktore, 
Kutſcher, Stadtarbeiter und verwandter Berufsgenoſſen“ führt, 
iſt Erzielung möglichſt günſtiger Arbeitsbedingungen und Be⸗ 
ſeitigung der Sonutagsarbeit, Rechtsſchutz der Wehe auf 
Koſten des Vereins bei Lohnſtreitigkeiten ꝛc. bwohl die 
Sozialdemokraten verſucht hatten, die Gründung zu hintertreiben, 
ſo traten dem Vereine doch ſofort gegen 120 Mitglieder bei. 
Der Beitrag beträgt wöchentlich 10 Pf. 

Marienburg, 23. Oktober. Am Sonnabend hatten die Ver⸗ 
trauensmänner der konſervativen Partei und des Bundes 
der Landwirthe hier eine Beſprechung, der auch der bisherige 
Landtagsabgeordnete Vice⸗Oberjägermeiſter Graf zu Dohna bei⸗ 
wohnte. Letzterer ſuchte namentlich ſein Verhalten, bezw. ſeine 
Abweſenheit bei der Abſtimmung über die Handelsverträge mit 
Oeſterreich⸗ ungarn im Reichstage zu rechtfertigen und erklärte 
dann ſeine unbedingte Aas Ju zum Bunde der Landwirthe 
wie zur konſervativen Partei. Zu derſelben Zeit fand eine Ver⸗ 
ſammlung liberaler Wähler ſtatt, in welcher die Herren Stadt⸗ 
rath Wer nick⸗Elbing und Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz 
ihr Programm entwickelten und zum Schluß als Kandidaten der 
vereinigten liberalen Parteien proklamirt wurden. 

In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten find die Herren Bankdirektor Wölk 
und Stadtverordnetenvorſteher Gottſchewski zu Kreistags⸗ 
abge ordneten gewählt. 

Königsberg, 23. Oktober. In der Altroßgärter Kirche 
fand geſtern die feierliche Einſegnung von zwölf Probe⸗ 
ſchweſtern als Diakoniſſen des Krankenhauſes der Barmherzig⸗ 
keit ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten der Kanzler des König⸗ 
reichs Preußen, Oberlandesgerichtspräſident v. Holleben, der 
Konſiſtorialpräſident Freiher v. Dörn berg, ſowie mehrere 
Vorſtandsdamen der Anſtalt bei. . 

Allenſtein, 23. Oktober. Der liberale Landtagskan 
didat Herr Amtsgerichtsrath Hermen au hielt am Sonnabend 
ſeine Kandidatenrede. U. a. ſprach er ſich dahin aus, daß er den 
Einfluß der Stadtgemeinden auf das ſtädtiſche Schulweſen er⸗ 
halten wiſſen wollte, daß er für die Börſenſteuer, aber gegen die 
Quittungsſteuer ſich erklärte und für eine ausgedehnte Tarifreform ſei. 
In Betreff der inneren Verwaltung verlangte er eine veränderte 
Stellung des Amtsvorſtehers; dieſer ſolle nicht mehr Hilfsbeamter 
der Staatsanwaltſchaft ſein. Zum Schluß erklärte er, er werde 
ſich vorläufig keiner Partei anſchließen. 

Ein ſchreckliches Brandunglück ereignete ſich, wie ſchon 
erwähnt, heute in unſerer Stadt. In dem Hauſe Oberſtraße 
Nr. 13, in deſſen Parterre die Galanteriewaarenhandlung und 
Buchdruckerei des Herrn Rohfleiſch ſich befindet, kam Morgens 
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe unter der Treppe, wo 
allerhand brennbare Stoffe lagerten, Feuer aus, das ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit über die Treppen zum erſten, zweiten 
und dritten Stockwerke verbreitete und den Bodenraum und 
Dachſtuhl ‚ergriff. Auf dem Bodenraum waren Schlafſtätten ein- 
gerichtet, in welchem noch mehrere Kinder und eine alte gebrech⸗ 
liche Frau ſich befanden, welche von dem aufſteigenden Qualm 
betäubt wurden. Mehreren Männern, welche mit Lebensgefahr 
von der Hofjeite aus bis zu den brennenden Schlafſtätten vor⸗ 
drangen, gelang es, zwei der verwittweten Frau Wyludda gehö⸗ 
rende Kinder zu retten, welche theilweiſe ſchon Brandwunden 
erlitten hatten, während die 48jährige Wirthſchafterin des Haus⸗ 
beſitzers Gromelski, Namens Louiſe Kiſelnicki, nur noch als 
Leiche gefunden wurde. Außerdem hat die ſechs Jahre alte 
Tochter der verwittweten Frau Wyludda den Tod in den Flam⸗ 
men gefunden. Die zwei verletzten Kinder der ſchwer geprüften 
Frau wurden, nachdem die Wiederbelebungsverſuche geglückt waren, 
nach Anlegung eines Nothverbandes nach dem St. Marienhoſpital 
gebracht, wo ſie ſich den Umſtänden nach wohl befinden und mit 
dem Leben davon kommen dürften. Die übrigen Hausbewohner 
retteten theilweiſe nur ihr nacktes Leben, und da auch mehrere 
von ihnen gegen Feuersgefahr nicht verſichert ſind, ſo iſt das 
a. um jo größer. Das Feuer ſelbſt war nach einſtündiger 

rbeit gelöſcht. Der Dachſtuhl, die Bodenräume und auch theil⸗ 


weiſe der Parterre⸗Raum, in welchem das Feuer ausgebrochen 


iſt, find gänzli erſtör i 5 s 
Ki. ch zerſtört, die erſte und zweite Etage ſtark be 


Die Centrumswähler waren auf Scunta i 
| ler g Nachmittag zu 
eingeladen. Herr Verbandsreviſor Gran- 
als Kandidat vor und entwickelte ſein Pro⸗ 


. 


erklärte Herr Röttcken, daß durch die 


eine Verſa 1g tglieder 
he ſtatt, in welcher die beiden 


Einigung zu Stande kommen. 
+ Röſſel, 23. Oktober. Geſtern gab der hiefige Frauen⸗ 
Verein einen muſikaliſch⸗dramatiſchen Abend, wobei eine 
Einnahme von 70 Mk. erzielt wurde. 
Pillkallen, 22. Oktober. In einer in Budwethen abgehaltenen 
Verſammlung der Vertrauensmänner der konſervativen 
Partei des Wahlkreiſes Pillkallen⸗Ragnit wurden die beiden 
bisherigen Abgeordneten Regierungs⸗Präſident Steinmann 
(dtſchk.) und Rittergutsbeſitzer Kaapcke⸗ Meſchken (freik.) als 
Kandidaten für die dtagswahl wieder aufgeſtellt. 
Szittkehnen, 23. Oktober. In einer Verſammlun 
Wählern aus den Kreiſen Stallupönen, Darkehmen und 


von 
oldap 
ind die Herren 8 Jachmann⸗ Goldap und Gutsbeſitzer 
v. Wedel⸗Eßeriſchken als Landtagskandidaten aufgeſtellt. 
Memel, 22. Oktober. In der geſtern in Prökuls abgehaltenen 
Verſammlung des konfervativen Wahlvereins ſind als konſervative 
Kandidaten für die Landtagswahl im Wahlkreiſe Memel-Heyde⸗ 
krug aufgeſtellt Landrath Freiherr von Lynker⸗Heydekrug 
und Beſitzer Tamoßus⸗Tramiſchen. 
Bromberg. 23. Oktober. Vor der Strafkammer wurde 
heute eine Anklageſache wegen unternommener Verleitung 
zum Meineide gegen den Beſitzer Pieszki aus Myroslowo 
verhandelt. In der Unterſuchungsſache wider den Eigenthümer 
J. wegen Betruges hatte. die Ehefrau des Augeklagten den J. 
denuncirt und behauptet, daß er ſein zu Myroslowo belegenes 
Grundſtück zu einem höheren Preiſe gekauft habe, als in dem 
Kaufkontrakt angegeben ſei, und daß J. den Kaufpreis niedriger 
bei Abfaſſung des Vertrages angegeben habe, um einen geringeren 
Stempel zu zahlen. Sie habe dem J. vorgeworfen, daß er das 
Steueramt betrüge, worauf er gegen ſie Drohungen ausgeſtoßen 
habe. Zum Beweiſe hierüber berief ſie ſich auf das Zeugniß 
des Knechts Schrot. Dieſer wurde darauf vor dem Amtsgericht 
in Schubin als Zeuge vernommen und bekundete, daß er von 
einer Drohung des J. gegen die Johanna Pieszka nichts wiſſe, 
bei einem Geſpräche zwiſchen der Pieszka und J. niemals zu⸗ 
genen geweſen ſei. Dagegen ſei der Peter Pieszka — der An⸗ 
eklagte — einige Tage vor dem Termin bei ihm geweſen und 
habe ihm geſagt, er ſolle auf dem Gerichte ausſagen, daß er bei 
dem Geſpräche zwiſchen der Ehefrau P. und dem J. zugegen 
geweſen ſei und gehört habe, daß J. geſagt habe, er werde die 
Pieszka in Stücke zerſchlagen. Der Angeklagte beſtreitet zwar, 
daß er den Schrot zu einer falſchen Ausſage habe verleiten 
wollen, und behauptet, daß in der That der Sch. vor zwei Jahren 
zugegen geweſen ſei, als J. gegen die Ehefrau jene Drohung 


urtheilte ihn zu einem Jahre Zuchthaus und verhängte ſeine 
ſofortige Verhaftung. 

BR Aus dem Wahlkreiſe Bromberg, 23. Oktober. Von 
dem Vorſtand des freiſinnigen Vereins zu Bromberg 
wird ein Flugblatt für die Landtagswahl ausgegeben, welches 
die liberalen Forderungen im Gegenſatz zu den konſervativen 
beleuchtet und vorzugsweiſe für die Landleute des Wahlkreiſes 
Bromberg⸗Wirſitz beſtimmt iſt. Es wird darin ausgeführt, daß 
es Pflicht der ländlichen Wähler ſei, für eine richtige Vertretung 
der liberalen und bäuerlichen Intereſſen im Abgeordnetenhauſe 
auforgen. Es werden die freiſinnigen Forderungen mit beſonderer 
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe erörtert und bei dieſer 
Gelegenheit auch die Zuſammenſetzung der Kreistage charakteriſirt. 
Es wird berechnet, daß in den ſämmtlichen Kreistagen 
der Provinz Po ſen 1500 Rittergutsbeſitzer und nur 
120 Land gemeinde n⸗Vertreter Stimmrecht beſitzen, 
obwohl die Landgemeinden 1922070 Mk. zu den direkten Staats⸗ 
ftenern beitragen, die Gutsbezirke aber nur 1733000 Mk. Noch 
ärger iſt aber auf den Kreistagen das Mißverhältniß in der 
Vertretung der 130 Städte ꝛc. Das Flugblatt ſchließt mit einem 
Appell an die ländlichen Wähler, nicht einen kleinen Weg, nicht 
das geringe Opfer an Zeit, welches die Betheiligung an den 
Urwahlen erheiſcht, zu ſcheuen, da es gilt, möglichſt viele frei⸗ 
ſinnige Wahlmänner durchzubringen. 

Fordon,. 22. Oktober. Heute fand eine Sitzung des Hand⸗ 
werkervereins ſtatt. Dachdeckermeiſter Friebel aus Bromberg 
ſprach über die demnächſt ſtattfindende Landtagswahl. Redner 
erklärte, falls er als Landtagskandidat aufgeſtellt würde, ſich 
der konſervativen Partei anſchließen und beſonders die Intereſſen 
der Handwerker und Bauern vertreten zu wollen. 
waren ungefähr 30 Perſonen. 

X Jnowrazlaw, 23. Oktober. Heute wurde durch den 
Herrn Landeshauptmann aus Poſen die hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule feierlich eröffnet. Vorläufig 
nehmen 8 Schüler an dem Unterrichte Theil. Außer einem Fach⸗ 
lehrer der Landwirthſchaft unterrichten noch vier hieſige Elementar⸗ 
lehrer an der Anſtalt. Die letzteren erhalten pro Stunde zwei 
Mark. — Im hieſigen Garniſonlazareth iſt der Premierlieutenant 
Ottmann dem Unterleibstyphus im jugendlichen Alter von 
28 Jahren erlegen. Die Ueberführung der Leiche nach dem 
Bahnhöfe erfolgte mit allen militäriſchen Ehrenbezeugungen. 
Die Leiche wurde nach der Heimath Eiſenach befördert. — Der 
in der antiſemitiſchen Verſammlung im Schendel'ſchen Hotel her⸗ 
vorgerufene Tumult hat ein gerichtliches Nachſpiel. Die Rädels⸗ 
führer werden eine recht ſchwere Strafe zu gewärtigen haben. 
Auch einige angeſehene jüdiſche Kaufleute, welche polniſche 
Arbeiter mit Geld beſchenkt haben, damit ſie Lärm machen 
ſollten, ſind in die Sache verwickelt. 

H Wongrowitz, 22. Oktober. Geſtern traf der Herr Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski aus Poſen hier ein und wurde 
auf dem Bahnhof feierlich empfangen. Mittags war großes Diner 
beim Herrn Dekan Bukowiecki, zu welchem auch der Herr Land⸗ 
rath v. Mieſitſchek geladen war. Abends waren die meiſten 
Fenſter illuminirt, Böllerſchüſſe und Feuerwerk trugen zuz 
Erhöhung der Feſtesſtimmung bei. Gegen Abend erwiderte der 
Erzbiſchof einzelne Beſuche und durchfuhr dann einzelne Straßen, 
um ſich deren Ausſchmückung und Illumination anzuſehen. 

O. Poſen, 24. Oktober. Im Walde der Herrſchaft 
Szelejewo, dem Prinzen Schönburg⸗Waldenburg gehörig, 
iſt der Förſter Deuſch von Wilddieben erjchojjen 
worden. 

Landsberg a. W., 23. Oktober. Die von dem hieſigen 
Schwurgericht wegen Giftmordes zum Tode verurtheilte 
Frau Breſſel aus Altkarbe iſt vom Kaiſer zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Verſchiedenes. 

— Der Winter iſt in Rußland eingekehrt. Aus Charkow 
und Kurs, deren Klima ſehr milde iſt, wird Schnee fall gemeldet. 
Auch aus anderen Orten kommen Nachrichten von dem Eintritt 
der Kälte. 

— Nach einer . die Jah für das Jahr 1893 94 im 
Reichsanzeiger beträgt die Zahl der Tabakpflanzer in 
Oſtpreußen 45805, in Weſtpreußen 3365, in Poſen 2726 


Erſchienen 


ausgeſtoßen habe. Durch jene Unterredung habe er dem Sch. 
jenen Vorfall nur ins Gedächtuiß zurückrufen wollen. Der 
Gerichtshof ließ dieſe Entſchuldigung den klaren eidlichen Aus⸗ 
laſſungen des Zeugen Sch. gegenüber nicht gelten, ſondern ver⸗ 


R een 2 2 ö 1 2 9 3 2 . ER En 3 22 . a er ak 
N b eee 18.5 12 7775 f . 1520 | 2 . # 5 ” € 7 PTR we * Ds . 3 15 5 7 Au. 2 2 5 a * 125 ‚gi 
gramm. Herr Kaplan Dr. 3 5 das Programm des | und in Pommern 5166, die Zahl der mit Tabak bepflanzten 
Bundes 8 —— „welches an fir ' erth]J Grundſtücke in Oſtpreußen 48880 (davon 496 von 4 Ar und mehr 
ei, l 1 He werkerſtaud nicht angen werden könne.] Flächeninhalt.) in Weſtpreußen 4320 ( in Poſen 2889 (155) 
on der Mittelſtandspartei, wie überhai pr und in Pommern 8212 (3945), der der bepflanzten 
Vereinig ſei zu verlangen, 225 ö 8 derungen] Grundſtücke in Oſtpreußen 14392 Ar (gegen 13413 Ar 1892), in 
auch . ee amm und an der Sand en | Weſtpreußen 46284 Ar (45745), in Poſen 4789 Ar (4237) und 
beteune, inwieweit jie den von der Regierung geſtellten Forderungen in Pommern 101858 Ar (97590). Der Tabakbau hat alſo übers» 
Rechnung trage. 5 längerer Rede bedauerte alsdann Herr all zugenommen. tu Dr 
Jagalski die Zurückziehung des Zebdlitz'ſchen Schulgeſetz⸗ — Die Leiche des ermordeten Grafen Blücher auf 
entwurſes, welcher den P in der Schule der [Wietzow iſt in feierlicher Weiſe in der zu dem Gute gehörenden, 
eiſtlichen eee und Kontrolle unterſtellen wollte, und | aumuthig auf einer Anhöhe gelegenen Gruftkapelle beigeſetzt 
0 oß mit dem Wunſche, es möge unter den Katholiken Erm⸗ worden. Die drei Brüder des Grafen, worunter zwei Hauptleute, 
lands, gleichviel, ob polniſcher oder deutſcher Zunge, eine | die aus Neiſſe, Havelberg und Berlin herbeigeeilt waren, 


empfingen die ankommenden Trauergäſte. Es befanden ſich u. A. 
darunter der frühere Reichsſchatzſekretär Freiherr von Mactzahn⸗ 
Gültz, Frhr. von Maltzahn⸗Vanſelow, Landrath v. Heyden⸗Below, 
Kammerherr v. Heyden⸗Leiſtenow, ferner die Vertreter einer 
8 Reihe altadliger Geſchlechter von Pommern und Mecklen⸗ 
urg, das ganze Offizierkorps des 2. Pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiments aus Demmin und viele Beſitzer und Leute aus den 
benachbarten Dörfern und Städten. Inmitten eines Blumen⸗ 
und Lorbeerhains erhob ſich der pracht⸗ und kunſtvolle, reich mit 
heraldiſchen Emblemen verzierte Zinkſarkophag. Zu Häupten 
lagen der Adlerhelm, die Majorepaulettes, der Degen und die 
Handſchuhe des Grafen, der bis zum Jahre 1864 bei den Gardes 
du Corps zu Berlin geſtanden hatte. Zu Füßen des Sarges 
lagen die Ehrenzeichen, worunter das Johanniter⸗ und das 
Eiſerne Kreuz. Unter der Dienerſchaft befand ſich auch der 
73 jährige penſionirte Diener Ewalt, deſſen Stirn noch deutlich 
die Spuren des Kolbenſtoßes zeigte. Koſtbar waren die zahl 
reichen Blumenſpenden und Palmenzweige. Paſtor Friede aus 
Daberkow hielt eine tiefergreifende Rede und manche Thräne 
fiel, als er der tiefgebeugten noch ſchwer darniederliegenden 
Gattin, ſowie des nun wiederum ſo früh verwaiſten Bruder⸗ 
ſohnes, des Kadetten Leberecht von Blücher, gedachte. 
Ueber die Perſon des Mörders, des gräflichen Jägers 
Thiel, wird Folgendes berichtet: Er ſtammt aus Pilsnitz 
Breslau und ſoll, als nicht unbefähigter 2 ſ. Z. die Abſicht 
gehabt haben, das höhere Forſtfach zu ſtudiren. Wegen 
Disziplinarvergehen beim Militär aber in die 2. Klaſſe es 
Soldatenſtandes verſetzt, hatte er auch bereits 1 Jahr 10 Monate 
bei der Strafanſtalt iu Königsberg verbracht und mußte in 
Folge deſſen die Karriere aufgeben. Thiel, der auf ſeinen Herrn 
nicht ſchlecht zu ſprechen war, wie auch umgekehrt der letztere 
ſeinen Jäger als ſolchen ſehr ſchätzte, ſoll in ſeinem pſychologiſch 
faſt unerklärlichen Wuthanfall die Abſicht gehabt haben, 
6 Menſchen zu tödten, und nachdem er das gräfliche Paar er⸗ 
ſchoſſen wähnte, ſoll er noch über ½ Stunde, aus dem Fenſter 
ſeines Zimmers ſehend, mit der Mordwaffe in der Hand au 
die weiteren Opfer ſeiner Rache gelauert haben. (Die Urſache 
des Zerwürfniſſes mit dem Grafen iſt noch nicht aufgeklärt.) 
Dann erſt drückte er die Waffe gegen ſich ſelbſt ab, die ihm das 
ganze Geſicht mit ſammt den Augen wegriß, ſo daß die Zähne 
im Zimmer zerſtreut lagen. 
ee er SERIE EEE ERBEN. 


Neueſtes (T. D.) 

k Berlin, 24. Oktober. Hier geht das Gerücht, der 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg ſtehe im Begriff, ſein 
Abſchiedsgeſuch einzureichen, und habe die Einreichung nur 
mit Rückſicht auf die ruſſiſchen Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen aufgeſchoben. 

* Berlin, 24. Oktober. Reichskanzler Graf Caprivi 
giebt am Sonnabend ein Diner, zu welchem die preußiſchen 
Miniſter, die zur Konferenz anweſenden ſüddeutſchen 
Finanzminiſter, ſowie die deutſchen und ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags⸗Kommiſſare eingeladen ſind. 


* Berlin, 24. Oktober. Dem Bundesrath iſt die 
Novelle zum Viehſeuchengeſetz zugegangen. 

* Berlin, 24. Oktober. Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich iſt heute, von Dresden kommend kurz nach 12 
Uhr Mittags eingetroffen und wurde vom Kaiſer und dem 
Prinzen Heinrich empfangen. Nach kurzem Aufenthalt auf 
dem Bahnhofe erfolgte die Weiterfahrt nach Potsdam. Auf 
der Fahrt vom Anhalter nach dem Potsdamer Bahnhof 
wurde der Kaiſer und der Erzherzog vom Publikum lebhaft 
begrüßt. 

** Leipzig, 24. Oktober. Das Reichsgericht erkannte 
dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend auf Aufhebung 
des gegen Ahlwardt wegen ſeiner Eſſener Rede gefällten 
Urtheils, weil in der Verhandlung das Leumundszeugniß 
über den Polizei⸗Kommiſſar Gauck verleſen worden ſei. 


* London, 24. Oktober. John Redmond, der Führer 
der Parnelliten, hat in Cork (Irland) eine Rede gehalten, 
in welcher er die Regierung aufforderte, die Angelegenheit 
der vertriebenen Pächter mindeſtens im Jahre 1894 in der 
Herbſtſitzung des Parlaments zu regeln. Seine Partei 
würde ſonſt ihre Unterſtützung zurückziehen und bei der 
erſten Gelegenheit gegen die Regierung ſtimmen. 


—..... — ̃ ̃ .. ̃¼— ̃ ⅛ͤ . ß  nnanne ' 
Danzig, 24. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteru.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktbr.⸗Nov. 114 
Gew.): unverändert. Tranſtt 5 90 
Umſatz: 300 To. i Regulirungspreis z. 
inl hochbunt. u. weiß 134 freien Verkehr. 115,50 
„ hellbunt Bi DR Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß 123 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellb unt 120 afer inländiſch .. „ 154 
Term. z f. V. Ortbr.⸗Nov. 135,50 rbſen „„ 22 21 185 
Tranſit 7 121 „ Tranſit . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. | 210 

freien Verkehr 133 Rohzucler int. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig 12,80 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 114-116 Liter %) kontingentirtf 51 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 90-91 nicht kontingentirt. . 81,50 


Wollbericht von Lanis Schulz u. Co. in Königsberg i. Pr. 

Auf den dent ſchen Stapelplätzen vollzogen ſich Abzüge vom 
den Lägern ruhig aber ziemlich ſtetig. — Berlin meldet die 
Umſätze von ca. 8⸗ bis 900 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 400 Ctr. 
Schmutzwollen zu bisherigen unveränderten Preiſen. Ebenſo 
ca. 4⸗ bis 400 Ctr. verkaufte Kapwollen. — In Breslau verließ 
das Geſchäft ſehr ſtill; von Rückenwäſchen und ungewaſchenen 
Wollen fanden unerhebliche Quantitäten Abſatz. — In Königs⸗ 
berg mäßige Zufuhr von Schmutzwollen, die von 43, 45, 48, 
N pro 106 Pfd. und nur ausnahmsweiſe etwas darüber 

olten. 

Königsberg, 24. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kem⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Geld, 
unkonting. Mk. 33,00 Geld. i 

1 24. Oktober. Getreide- und Spiritusbericht. 
eizen loco Mk. 136—148, per Oktober 141,00, per Mai 
152,00. — Roggen loco Mk. 121—128, per Oktober 126,00, per 
Mai 152,50. — Hafer loco Mk. 152—180, per Oltober 160,00, 


per Mai 146,50. — Spiritus loco Mk. 32,50, per Oktoser 


31/50, per November⸗Dezember 31,50, per Mai 37,70. Tendenz: 
Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer ſteigend. Spiritus 
rug. Privatdiskont 4¾ 9¼. Ruſſiſche Noten 212,05. 
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Erklärung. 


4 1 Wenne 
5 } „ ie T * 


Ttauben⸗Wein 


aſchenreif, 9 8 arantirt 


4 gem Kranfe Inger an Ser Namens des e ee Wahlvereins zu Graudenz erkläre ich: 0 115 11 4 „alten 
1 alieniſchen, en w 
1 a r —— 1. Herr Juſtizrath Mangelsdorff hat keinen Auftrag gehabt, eine liberale Wählerver⸗ pro Liter in * 19 005 zu 3 
hi jegerſohn und Schwager, ſammlung „Namens der vereinigten Liberalen“ zu berufen. pie per N 5 — Probeflafhen 
1 der Gutsbeſitzer (6013) 2. Die Liberalen des Graudenz⸗Roſenberger Wahlkreiſes find nicht „vereinigt“, fondern J mara Dettelhach ee ei 
1 Wilhelm Felsch es ſtehen ſich die nationalliberale und dee bisher ungetheilte freiſinnige Partei getrennt 3.Schmalgrund, Dettelbach, (Bayer) = 
! in Birkenau bei Jamielnick gegenüber. F if ul il 
N Weſtpr. 3 3. Der Verſuch einer Vereinigung für die bevorſtehende Wahl, d. h. der Verſu I kl⸗ \ 1 1 
N Um ftilles Beileid bitten eines Wahlbündniſſes iſt geſcheitert, weil die von den N hir lib len v vorzüglich für Pferde (6058) 
| — ‚ en Nationalliberalen vorge- zu haben bei II. Mehrlei 
mit ber e be de . TER Br der Kandidaten nicht angenommen eff — 
5 um den lieben afenen urde, eres im Sprechſaa All b 
{ ee UNION. 4. Die Nationalliberalen haben keine Veranlaſſung, die bisher im Landtage beſtehende ® 1 ee alle 
* konſervativ⸗klerikale Mehrheit wiederherzuſtellen oder gar zu verſtärken; ſie haben aber dener erstere e 0 70 
| ebenſowenig Veranlaſſung, die einſeitigen Wünſche der freiſinnigen Volkspartei zu unter⸗ 
Heute Mittag | 12 Uhr, ber ſtützen. Sie empfehlen daher ihren Parteigenoſſen und Freunden in dem ausſichtsloſen ier trü ſill her 
n 5 
55 kerne e ere Kampf der freiſinnigen Volkspartei gegen die geeinigten Konſervativen (6081) find, in großen Mengen Eidig dertäuftid 
er un wager, Der 1 3% hl th It enthal per Czerwins 
ER . en a ) en ha ung. zii Vermielhungen u. 
Franz Kliewer Graudenz, den 23. Oktober 1893. Pensionsanzeigen. 
bens⸗ j : Ein gut möbı. Binent., 
* vollendeten 53. Lebens eg Vorſitzender — > 8 h m Benin, g Ron at. Of u. Be Breisung. 
Um ſtilles Beileid bitten egen ufgabe de argge ü u * xp d. Jeſell. erb. 
Nuda, den 22. Okt. 1893. Landwirthſchaft licher Be zirks⸗ „Verein verkaufe jetzt Ein Rferdeftall, in der Nähe der 
Die trauernden Hinterbliebenen. li Si Herrenſtraße, zu miethen geſucht. Off. 
N zu Matucher Bei inn k Arge l. m u ax 6006 3 die Expedition 
Eingetragene Genoſſenſchaft m mit beſchränkter Haftpflicht. öri A lusſtattun en l 
Hausbeſiher⸗Perein. 
Heute Morgen um 9 Uhr Mit Bezug auf 8 17 der Statuten hieſiger Genoſſenſchaft wird hier⸗ zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
dat unſer gellebtes Söhnchen gebdddek Kit öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Aufſichtsrath wie folgt Adele Ediger, Grabenſtr. 27. _ N ſelbſt kaiethstentute 5 80 21. 
s ale ie ontrakte t. 10 Pfg., 
gehe — N be: 11 Herr von Koerber, Gr. Plowenz. Vorſitzender. * Verſchiedene Wirthſchaftsſachen, 5 Zim, part. Getreidemarkt «2 11 
ſonderen Radrigt an 2 „ L. Neufeld, Wefentbat. Stellvertreter. Kleiderſpinde Schränke Pferdeſtall. 
5 Aurich 29, Okt. 1893. 3. „ V. d. Leyen, Schramowo., . , 7 5 „ 1. Etage Grabenſtraße 6/9 mit 
| — Dick u. Frau 8 1 1 N Ciſche, Seute= Heften U. 5 ttt⸗ 2 F 8. 
Hagda geb. Weissermel. 6 „ E. Hoffmann, Buchwalde, Mitglieder. geſtelle, Kinderwagen u. a. [f „ 2. Etage Herrenſtr. 2. 
Ws =. 2 Kamin, „ſind zu verkaufen. (6059) 2 „ Giebelwohn., Gartenſtr. 16. 
c 8. 5 R. he Tg Rehwalde ee e eee 2 Kallnterſtr 4d. 
Statt beſonderer Meldung. Jablonowo, den 20. Oktober 1893. Grabenſtr. Nr. 27 5 5 Gerichtsſtr. 1/2, mit Pferdeſt. 
Am 20. Oktober cr. wurde Der Vorſtand iſt ein Laden mit angrenzender Woh⸗ „ Oberbergſtr. 45, mon. 7 M. 
uns ein kräftiger Junge geboren. Dirlam. Westhell ” nung, Werkſtätte u. reichlichen Vor⸗ Trinkeſtr. 14, möbl. a. unmöbl. 
Vorw. Lauten burg in Wyr — . — ä — age er. eg 2 Kferbeätte . — 56 Blumenſtr. 5. 
. ES | Sarggeichäft mi em Erf + e 1— de, b 
R. Sommerfeld und Frau. = = trieben 3 wegen estate a Er gase 1 rg 7 
arke h ril 1894, au er, ander: |1 Wohnhaus, mit Stall, Hof, Garten, 
rennen Küchen-Scheuer „Seil Katze im rg in auch ee gu belt bei 4000 Mark 
eſchäft zu übernehmen. nza 
ee e . ; | "ins vorzüglichste — Accord Dit eee ae 
orzüglichste 5 3. all 
zeigen | (cor Zi her | der Fiete, verm. age 
RT = 7 
E 1893 ; | Putz und Scheuer mittel nur 14,50 M. Von Jedermann fof. F| Dajelbit 5 N 2 
Major u. Bataillons⸗Kommandeur 2 für Messing, Stahl, Zinkgeschirre, Messer, eiſerne Oefen zu verkaufen. (6106) 


au ſpielen ohne Notenkenntn. u. ohne 
ehrer. Ton wundervoll, hellkl. u. 


Ein möbt. Zimmer mit Kabinet, IR 

für ein auch zwei junge Leute, ift Billig 

zu verm. Charles Muſhak. ( 6009 
Möblirtes Zimmer, mit und ohne 

Burſchengelaß, zu vermiethen. Schuh⸗ 

macherſtr. 4, zu erfragen Belletage. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. 2. 


A Gabeln, Töpfe, Badewannen, Marmor- 
platten, Holzgeräthe, Fussböden u. s. w., lieblich, dazu Carton, Schule und 
entfernt selbst Rost und Flecke aus allen Schlüſſel. Verpackung 50 Pf. Proſp. 
Gegenständen, spart Zeit und Mühe und 3 Ferner empf. alle exiſtirenden 


sollte in keinem Haushalt fehlen. e e 


. E. Röhl, Elbing. 
oro St. ca 180 dr. 15 Pf. erhältlich in allen Verſandtgeſch, kl. Hommelſtr. 3. 
besseren Drogen- Colonialw aaren- u. Seifen- 


s im Pomm. Füſilier⸗Reg. Nr. 34, 3 
und Frau geb. Hoene. 
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Uraudenaer Uasdlg ere. 


Die Uebungsstunde am Mittwoch 


% 


den 25. Oktober fällt aus. 


Aufruf! em 

Wir fordern ſämmtliche Wähler 
der dritten Abtheilung zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl in ihrem eigenen 
Intereſſe hiermit auf, zu einer 

Verſammlung ug 

zu Donneritag, den 26. Oktober, 
Abends 7½, Uhr, in Burg Hohen: 
zollern, zur Beſprechung über die 
diesjährige Stadtverordnetenwahl r 
recht zahlreich zu erſchei nen, damit 
geeignete Bürger gewählt werden. 


Grandenz, (den 24. Oktober 1893. 
3 ahleomitee. 
A Froyheit. (6087) 


Agentur.? 


Wer Vertretung, Waarenagentur 
ſucht, abonnire das 2 Mal mtl. erſch. 
„Centralorgan freier Agenturen des 
In⸗ und Auslandes Adreſſe: Contor⸗ 
eitung, Berlin)“ 3 mtl. M. 33/,. Dieſe 

enturvacanzen der Contorztg. (VI. 
Jahrg.) ſind außer Abon. nicht erhältl. 


narienvogel 
ein gut ſingender, wird zu kaufen ge⸗ 
> enger Nr. 12, W 


PPP 


Von Donnerſtag, den 
26. Oktober bis Donners⸗ 
tag, den 2. November, bin 
ich verreiſt. 


C. Döll 
Zahntechniker 
drabenstrasse 20/2]. 


Alleinige Fabrikanten Lubszynski & Co., Berlin €. 


(6091) 


Vorlagen und 


a Dandwarkszeuge 


geschäften; in Graudenz b. Fritz Kyser. 


d erg 3 b. I. H. Landshut u. F. Lehmann, in Mewe 
bei Richard Schmidt u. in Rosenberg in der Stadtdrog. O. Strauss. 
l Blottner & Mühle und E. dlück Nachf., Königs- 

erg 1. Fr 


„V% 
Randmarzipan 


Teekonfekt 


täglich friſch — für . — 
billigſte Preiſe. 6056) 


J. Kalies, een. 2021. 


Durch perſönlichen Einkauf habe ſehr 
billig abzugeben: 
Eine Parthie 
gefütt. Glaceehandſchuhe 
für Damen und Herren von 1,50 M. an, 
eine Parthie x 
wollene Strickhandſchuhe 
für Damen und Kinder von 50 Pf. an, 
eine Parthie 6: und Skfg. 
Glaceehandſchuhe 
von 2,50 Mk. an, 
eine Parthie 
Damenplaids 
rein Wolle, von 2,50 Mk. an, 
eine Parthie echt engl. 
wollene Wintermützen 
für Kinder, (6010) 
N eine Parthie 
ruſſ. Kinderboots 
von 2,50 Mk. an. 


Charles Mushak 


Graudenz. 


Dirschau. 


Eckladen für Uhrmacher. 


Ein ſchöner Eckladen, der Neuzeit 
entſprechend, in beſter Geſchäftslage 
der Kreisſtadt Dirſchau, in welchem 
ſich ſeit vielen Jahren ein gangbares 
Uhrengeſchäft befindet, iſt ſofort zum 
jährlichen Miethspreis von 450 M. 
zu „ Näheres bei Geſchw. 
Sommerfeld, Dirſchau, Langeſtr. 7. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe gelaurt in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Peerdebahahalteſtelle iſt ſofort 


n zu vermiethen. (4228 
Lie Niederk. u. ſtrenger 
Sr EL Lochſt 20. Bäd. i. Hauſe. 


) 
born, C. B. Dietrich & Sohn 
iskr. liebev. Aufn. bei 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


beſſerer Stände finden 
Nomen: Er Baumann, Berlin, 
"Staat und Recht, 


Porläuſige Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von 
Strasburg und Uugegend 


ſowie meinen werthen Kunden zeige 
hiermit ergebenſt an, daß mein 


Flaſchenbier⸗ Verkauf 


ſich vom 25. Oktober im Verlagskeller 
der früher Le on'ſchen Brauerei befindet. 


Dehnitzerei 


empfiehlt in 
* grober Auswahl 
lexander Jaegel 

6 Marienwerderstr. 6. 


Religion und Kirche“ 


eine phyſiologiſche Studie 
von von Wuſſow, Gr. Peterwitz Wpr. | 
1 Jul. daebel's Buchh, Grauden z. 


5 Die Selbsthilfe 


vor die ns zof. Dr. Volta ver⸗ 5 
faßte, in 20. 8 age erſchienene illuſtr. ME 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, — Kiſſen) mit 
reinigten neuen Federn bei Gu ya 
nr ‚Berlin S. 5 ae 46. Preis⸗ 
Lifte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Alle Brite & Verflaſchen 


g. et 


. 


blaue Eßkartoffeln 


6G 8 * 3 5 ſtändige E de 8e 

onarther owie ulmb | 

zu haben b. G. Naß, Steinwaage 4 

JGrätzer und Porter werde ſtets Sorge L d ht estörte Nerven- und % 

‘ tragen, Hochachtend a en ein 4 ic ung 22 > = (0422) g‘ 5 
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merkſam gemacht, daß der heutigen Er 
empfiehlt in allen Größen Zahn- Créme beigelegt it. (604) 7 
H. Czwiklinski. Heute 3 Bitter. 5 
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der deutsch. Land wirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


len billigſt (6018) 
F. A. Gaebel Söhne. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Oktober. 


e Graudenz, Mittwoch] 


er 


uw 


— 


ſonen beſuchte Wahlverſammlung ab, in welcher die Kandidaten, die 
Felten Stadtrath Wern ick und Rechtsanwalt Wagner Anſprachen 


ielten. Herr Wernick erklärte, daß er ſich nicht verpflichten 


könne, einer beſtimmten Partei beizutreten, verſprach aber, die 
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haben. Daneben liegende werthvolle Edelſteine ſind ſeiner Auf⸗ 
merkſamkeit entgangen. 

— Der wegen Diebſtahls von 15 Frks. aus einer Oft 
ender Badekabine zur Ausſtoßung aus der Armee verur⸗ 


ar — 


— — —— 


5 — Folgende Poſtſendungen lagern bei der Ober⸗Poſt⸗ ö N f 5 

AR direktion in Danzig als unbeſtellbar: Ein Age freiſinnige Fahne hochzuhalten und nur das zu erſtreben, was theilte belgiſche Hauptmann Felix hat gegen das Urtheil Be: 

N 75 an: R. Lewandowski, Chicago, aufgegeben Leibitſch, 28. 3. 93; | dem Gemeinwohl frommt. Herr Rechtsanwalt Wagner beleuchtete | rufung eingelegt. Auf Grund einer neuen umfaſſenden Beweis⸗ 
“ J. S. Löwenſohn, Bromberg, aufg. Thorn, 14. 4. 93; Agent olitiſchen Gründe, aus denen die National- aufnahme iſt er dieſer Tage nach zehnſtündiger Ver⸗ 


M. Roſenbaum, Nun aufg. Thorn, 14. 4. 93; Chriſt. Wolter, 
Retka (Rußland), aufg. Thorn 28. 2. 93; v. Tokolla, Graudenz, 
aufg. Graudenz, 19. 6. 93; Szymon Czajewicz, Broklin (Amerika), 
aufg. Leibitſch, 24. 5. 93. — Poſtanweiſungen an: Maſchlick, 
Bienkowko bei Kulm über M. 1,50, aufg. Strasburg Wpr., 14. 6. 93; 
Roſa Heineccius, Stettin, über M. 100, aufg. Ottlotſchin, 2. 8. 93; 
Rektor Ahlwardt, Berlin, über 6 Pf., aufg. Marienwerder, 
12. 7. 93; Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft, Sect. 4, Berlin, über M. 
3,40, aufg. Danzig 4, 19. 6. 93; Schloſſer Schreiber, Schlappke 
bei Schidlitz, über M. 2, aufg. Danzig, 15. 4. 93; Frl. Eliſe 
Hirſchmann, Breslau, über M. 10,10, aufg. Danzig, 21. 6. 93; 
unbekannt, 8 über M. 3, aufg. Thorn, 10. 4. 93; 
unbekannt, Berlin, über M. 3,30, aufg. Mlecewo, 13. 5. 93. — 
Briefe an: Frl. Katazyna Dybowcka, Liſſanitz bei Oſtaszewo, 
Betrag M. 10, aufg. Thorn 1, 5. 7. 93; Referendar Neu⸗ 
mann, Danzig, Betrag M. 5, aufg. Thorn, 23. 6. 93. — 
Einſchreibebriefe an: H. Rickert, Danzig, aufg. Danzig, 
29. 6. 93; Phil. Bickel u. J. Braun ſen., Hamburg, aufg. Danzig, 
31. 5. 93; Jul. Sabamann, Hamburg, aufg. Danzig, 24. 6. 93; 


T. St. Wolinski, Cincinati, aufg. Zoppot, 15. 5. 93; Beſitzer 


Woicherech Litterski, Neslowitz, aufg. Danzig, 3. 8. 93; unbekannt, 
Breslau, über M. 25,25, aufg. Graudenz, 1. 4. 93. — Wenn die 
Abſender dieſer Sendungen ſich nicht innerhalb 4 Wochen zur 
Empfangnahme bei der Oberpoſtdirektion Danzig melden, wird 
über die Sendungen zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. 

— Die im Kreije Frauſtadt, Provinz Poſen, belegene Domäne 
Weine, welche an Fläche 1139 Hektar enthält, ſoll am 7. 
November von der Regierung in Frankfurt a. O. auf 18 Jahre 


die taktiſchen und 
liberalen ic von den Konſervativen getrennt hätten. Letztere 
hoben auf die Nationalliberalen keine Rückſicht genommen, ſie 
haben ſich des Antiſemitismus, der nur Verläumdung, Neid und 
Unfrieden hervorgerufen, und nicht das geringſte Gute geſchaffen 
hat, bemächtigt, ſie haben ſich von der argrariſchen Strömun 

fortreißen laſſen. Während ſie früher mit der Regierun durch 
dick und dünn gegangen ſind, gehen ſie heute mit dem 
Bund der Landwirthe gegen die Regierung. Er ſchloß 
mit dem Verſprechen, für das Gemeinwohl des Vaterlandes, 
das Wohl der vernachläſſigten öſtlichen Provinzen und für den 
Wahlkreis nach Kräften einzutreten. Beide Herren wurden als 
Kandidaten proklamirt, 

Marienburg, 23. Oktober. Die Vermuthung, daß die ſeit 
14 Tagen von hier verſchwundene Schweſter des Reſtaurateurs 
Herrn K. ihren Tod in den Wellen geſucht habe, hat ſich leider 
beſtätigt. Geſtern Nachmi.iag wurde die Leiche in der Nähe 
von Schadwalde ans Land getsichen. 

d Aus dem Kreiſe Mohrungen, 23. Oktober. Auf dem 
Rittergute Gergehnen wurde auf einem vor kurzem errichteten 
Neubau auch eine große ganz aus Eiſen beſtehende Mahl- 
mühle errichtet. Das den Motor drehende Windrad erwies ſich 
aufänglich als zu klein, weshalb ein größeres angebracht wurde. 
Bei dem nun eintretenden orkanartigen Sturm führte das neue 
Windrad dem Motor aber zu viel Wind zu, infolgedeſſen hielt 
das Räderwerk den Druck nicht aus und zerſprang. Vier von 
den acht Flügeln flogen zwiſchen die unten an dem Gebäude 
augenblicklich in größerer Anzahl arbeitenden Menſchen, glücklicher⸗ 
weiſe wurde keiner verletzt. Mau hat jetzt einen Poſten auf⸗ 


handlung freigeſprochen worden. 

— Gegen den bekannten Vertheidiger Rechtsanwalt Fritz 
Friedmann in Berlin hat die Staatsanuwaltſchaft 
Disziplin arunterſuchung wegen verſchiedener Amts⸗ 
vergehen eingeleitet. Vor dem Unterſuchungsrichter finden gegen⸗ 
wärtig Zeugenvernehmungen ſtatt. 

— [Unverfroren.] Gläubiger: „Ich muß unbedingt 
mein Geld von Ihnen haben; ich habe eine größere Zahlung zu 
machen und befinde mich in der größten Verlegenheit!“ — 
Schuldner: „Nun ſehen Sie, mein Lieber, jetzt merken Sie 
nich ſelbſt einmal, wie es thut, wenn man zahlen ſoll und kann 
nicht!“ 
2 ——— EEE 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redakt ion die darin ene Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und elne Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Stellung der Nationalliberalen im 
Graudenz⸗Roſenberger Kreiſe bei der bevorſtehenden Wahl. 


Bei der bevorſtehenden Wahl war für die Nationalliberalen 
ein Wahlbündniß mit den Konſervativen im hieſigen Wahlkreiſe 
bei der Haltung jener Partei von vornherein ausgeſchloſſen. 
Ein ſelbſtſtändiges Vorgehen der Nationalliberalen aber mit 
einem Kampf nach zwei Seiten zumal bei dem Syſtem der 
indirekten Wahl war unmöglich. So beſchloſſen die National⸗ 
liberalen, mit den Freiſinnigen über Abſchließung eines Wahl⸗ 
bündniſſes in Verhandlung zu treten. Sie ſprachen dabei den 


Aue 
54 N verpachtet F Pachtung iſt ein flüſſiges | geſtellt, der aufpaſſen muß, daß keiner der Mühle zu nahe kommt, | Wunſch aus, daß der freiſinnige Kandidat der Vereinigung und 
t “ en ae . ae 5 . da man jeden Augenblick den völligen Abſturz erwartet. 8 5 5 ſo 1 9 5 855 1 ne 
— (Mılltari 3 Schniewind, Pr.⸗Tt. à la sulte i . : e oritadf; 6 riit zu dem Bündniß zu erleichtern und möglichſt viele liberale 
. Juftr.⸗Regts. Nr. 44 und Direktions⸗Aſſiſtent bei den Gewehr⸗ der A Balte ae die e ee Stimmen zu gewinnen. Der hieſige freiſinnige Verein lehnte 
und Munitionsfabriken zum Hauptmannn befördert. Frhr. v. d. eſchenk von 3000 Mark 1 9 dies ab und ſtellte in der Perſon des Herrn Beſitzers Dau 
. ü Horſt, Sek.⸗Lt. vom Garde-Schützen⸗Bat., in das Gren.⸗Regt. 8 “= a s a 5 A ; einen Kandidaten auf, der der Volkspartei angehörte. Nach ſehr 
% Nr. 1, Kalckhoff, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, in 4, Heiligenbeil, 23. Oktober. In Bladian wurde ein | ernten Erwägungen beſchloſſen die Nationalliberalen ſodann, 
7 das Juftr.⸗Regt. Nr. 21 verſetzt. Ein Patent ihrer Charge er- | Falihes Markſtück angehalten, weiches das Münzzeichen E.] Herrn Dau anzunehmen, ſprachen aber nunmehr den Wunſch 
t. 95 halten: Bier mann, vom Inftr.⸗Regt. Nr. 41, Bredau, vom und die Jahreszahl 1876 trägt. Sehr gut geprägt, unterſchied | aus, daß Herr Dau, als Landwirth, Herrn Landrath Conrad, 
. * Juftr.⸗Regt. Nr. 45, Saenger, vom Juftr.⸗Regt. Nr. 49, Timme, | e3 ſich vom echten durch hohlen Klang, bläulichen Glanz, dazu [dem Beamten, gegenübergeſtellt werde und daß der Kandidat 
. vom Juftr.⸗Regt. Nr. 59, Schroeder, vom np. Off Nr. 141, fühlte es ſich fettig an. Die chemiſche Unterſuchung enge d08 | der Nationalliberolen dem hochkonſervativen Herrn v. Werns⸗ 
z. 8 Siemers, Sek.⸗Lt. vom Huſ.⸗Regt. Nr. 5, als Inſp.⸗O Br zur | es fait ganz aus Zinn mit einer Beimengung von Blei und dorf entgegengeſtellt werden ſollte. Bei dieſer Gegenüberſtellung 
: Kriegsſchule in Metz, v. Linſingen, Pr.⸗Lt. vom Küc.⸗Regt.] Antimon vejtand. — Den Schuhmacher Roh de'ſchen Eheleaten [hätte jeder der beiden liberalen Kandidaten einige günſtige 
4 | Nr. 5, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule in Engers komman⸗ in Paſſarge iſt zu ihrer goldenen Hochzeit ein Guaden⸗ Chancen gehabt und die vorgeſchlagene Gegenöberſtellung wäre 
„ dirt. Lilie, Pr. Lt. & la suite des Juftr.⸗Regts. Nr. 43, unter | geſchenk von 30 Mk. und eine Prachtbibel zu Theil geworden. den Gegnern wahrſcheinlich die unbequemſte geweſen. Sie war 
+ 2 Entbinoung von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten⸗ i. Ortels burg, 23. Oktober. Geſtern feierte der hieſige | aljo durchaus ſachgemäß. a . 
N hauſe in Köslin, in das Füſ.Regt. Nr. 37 verſetzt. v. Oveu IL, | Vaterländiſche Frauen Verein fein 29 jähriges Aber auch dleſes Anſuchen der Nationalliberalen wurde 
J. 75 Sek.⸗Lt. vom Inftr.⸗Regt. Nr. 58, als Erzieher zum Kadetten⸗ Stiftungs feſt. Zur Feier des Tages wurden etwa 100 be⸗zurückgewieſen. Daß der Beſchluß über die Gegenüberſtellung 
8 ia hauſe in Köslin kommandirt. v. Frankenberg und Ludwigs⸗ dürftige Männer und Frauen auf Koſten des Vereins im Saale] der Wahlmännerverſammlung in Freyſtadt vorbehalten werden 
7 dorf, Major und Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. Nr. 1, dem | der Stadtſchule bewerthet. An die Kaiſerin, die Protektorin der [ muß, iſt unrichtig; man kann ſich darüber vorher ebenſo gut 
N Regiment aggregirt. von Garnier, Hauptm. vom General- Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine, wurde ein Huldigungs⸗ und einigen, wie über die Kandidaten ſelbſt. 
5 ftabe des XIV. Armeekorps, als Rittm. und Eskadr.⸗Chef in das gleichzeitig Glückwunſch⸗ Telegramm zum Geburtstag abgeſandt. Unter dieſen Umſtänden waren die Nationalliberalen in der 
2 Ulan.⸗Regt. Nr. 1 vecſetzt. Dreher, Major und Eskadr.⸗Chef] Am Abend fand eine Feßvocſtellung im Deutſchen Hauſe ftatt. | Lage, entweder das Wahlbündniß abzuſchließen und damit auf 
t, | vom Litth. Ulan.⸗Regiment Nr. 12, ein Patent feiner Charge | Herr Prediger Buchholz hielt zunächſt eine Feſtrede und erſtattete] alle eigene und durchaus gerechtfertigte Wünſche zu Gunſten 
9 7 verliehen. Scherbening, Hauptm. vom Feldart.⸗Regt. Nr. 1, | gleichzeitig Bericht über die e Thätigkeit des Vereins.] der freiſinnigen Volkspartei zu verzichten, oder ſich der Wahl 
2 4 zum Battr.⸗Chef ernannt. Raßmann, Major aggr. dem Weſt⸗] Die Vorſtellung, hauptſächlich die lebenden Bilder, eruteten reichen] völlig zu enthalten. Der nationalliberale Wahlverein beſchloß 
833 preuß. Feldart.⸗Regt. Nr. 16, unter Ernennung zum Abtheil. | Beifall, und die Kaſſe hatte in Folge des ungeheueren Beſuchs | das Letztere und hofft auf den Beifall feiner Parteigenoſſen und 
he Kommandeur, in das Regt. wiedereinrangirt. Tiedemann, reichlichen Gewinn. Freunde. Er hofft aber auch auf den Beifall aller derjenigen 
2 Major vom Feldart.⸗Regt. Nr. ©, als e i Raguit, 23. Oktober. Heute wurde das neue Seminar Liberalen, deren Politik nicht ausſchließlich in einer Bewunderung 
2 in das Feldart. Regt. Nr. 20 verſeßt. Remmert, ek. t. vom gebäude durch einen Feſtaktus in der Aula feierlich eingeweiht.] des Herrn Richter⸗Hagen beſteht und aller derer, die es nicht 
© Feldart.⸗Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das] Das neue Seminar iſt ein Prachtbau und liegt vor der Neuſtadt in | wollen, daß durch das Hinarbeiten auf die äußerſte Spitze die 
1 9 — L f. P ch j 2 . ... 5 
en En nn edu a er 5 der Nähe des Bahnhofs. Es beſteht aus Mittelbau und Seiten⸗ liberale Sache . n geihädige wird. ER 
1 gt. Nr. 16, Lt. dert. „ek. t. ügeln, in denen ſich die Lehrerwohnungen und Oekonomieräume [Noch wenige Worte über die Einladung zur heutigen „liberalen 
5 suite des Jäger⸗Batls. Nr. 1, als Sek.⸗Lt. und Feldjäger in das eben. re der rar und Uebungsſchule be» | Wählerverjammlung“. Unterm 17. diejes Monats hatte der 
it IN Reitende Felojägerkorps verſetzt. finden ſich im Erdgeſchoß des Hauptgebäudes, während die Wohn⸗Vorſitzende des nationalliberalen Wahlvereins Rechtsanwalt 
ge 1 — Dem Oberſtlieutenant z. D. und Kommandeur des Land» zimmer der Seminariſten im erſten, Aula, Schlaf, Waſch⸗ und Putz] Wagner Herrn Juſtizrath Mangelsdorff geſchrieben: | 
m 15 wehrbezirks Stolp, v. Uebel, iſt der erbetene Abſchied mit der [räume im zweiten Stockwerke liegen. Der Muſikſaal liegt unter der „Außerdem bitten wir auf Montag, 23. Mai in Gemeinſchaft 
es ar Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Lauenburgiſchen Jäger⸗] Aula, der Speiſeſaal im Erdgeſchoß. Die Korridore find ge- | mit uns eine liberale Wählerverſammlung zu berufen, die end⸗ 
im g Bataillons Nr. 9 unter gleichzeitiger Verleihung des Kronen-] wölbt und mit Flieſen belegt; die Treppenhäuſer maſſiv und | giltig über die Kandidaten beſchließt“ und gleich darauf hatte 
N. Ordens dritter Klaſſe bewilligt borden. gewölbt. Die Geſammtkoſten des Vaues belaufen ſich auf 440 000 | er Herrn Juſtizrath Mangelsdorff einen Entwurf der Einladung 
w. — Dem Landrath a. D. Buſſe zu Schneidemühl, früher in | Mark. zu jener Verſammlung mit ſeiner Namensunterſchrift 
2. Wongrowitz, und dem Regierungs⸗Baumeiſter Cummerow zu ＋ Margarabowa, 22. Oktober. Ein frecher Dieb tan! | zugejandt. Herr Mangelsdorff lehnte zunächſt die Berufung der 


Goldap iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Verſetzt iſt: der Amtsrichter Reep in Goſtyn als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Stolp. Dem Amtsgerichts⸗Rath 
Kunkel in Rawitſch iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion ertheilt. 

i Kulm, 23. Oktober. Auf Station Kulm bekamen die 
Paſſagiere des Nachmittagszuges nach Kornatowo einen gelinden 
Schreck. Der Zugführerr aum ſtand plötzlich in Flammen. 
Es gelang die Rettung der Gepäckſtücke und Poſtſachen. Der 
Wagen ſelbſt wurde ſtark beſchädigt, Seitenwände ſowie die Decke 
brannten durch. Muthmaßlich iſt die Schutzbekleidung des Ofen⸗ 
rohres nicht ſicher geweſen und die Wand hat Feuer gefangen. 


+ Aus dem Kreiſe Kulm, 23. Oktober. Eine rohe 
That hat der Pächter R. in Waldau gegen ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn G. verübt. Weil G.'s Frau wegen Unterlaſſung verſchie⸗ 
dener Hausarbeiten von G. zur Rede geſtellt wurde, kam es zu 
Streitigkeiten, wobei die Frau von ihrem Maune eine Ohrfeige 
erhielt und dies ihrem Vater ſagte. Dieſer kam erregt zu G., 
hatte mit dieſem eine heftige Auseinanderſetzung, wobei er dem 
G. ein langes Brodmeſſer tief in die Bruſt ſtieß. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde vom Arzt unterſucht, welcher es als ein Glück be⸗ 
zeichnet, daß der Stich etwas ſeitwärts gegangen iſt, ſonſt hätte 
er das Herz getroffen. 

Neuenburg, 23. Oktober. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Vorſchußvereins wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht für das dritte Quartal erſtattet. Darnach betrug der 
Umſatz 208879 Mk. Es wurden für die Jahre 1894/96 gewählt 
die Herren Roſe zum Direktor, Demmler, Entz und Wollermann 
zu r Das Gehalt des Vorſtandes für 
1894 wurde auf 1500 Mk. und die Entſchädigung für den Auf⸗ 
ſichtsrath auf 330 Mark beſtimmt. Der Höchſtbetrag der den 
Verein belaſtenden Anleihe wurde für das kommende Geſchäfts⸗ 
jahr auf 100000 Mk. und derjenige, der einem Vereinsgenoſſen als 
Darlehen bewilligt werden darf, auf 10000 Mk. feſtgeſetzt. In 


iſt bei dem hieſigen Kaufmann und Gaſtwirth R. von einem 
Fremden verübt worden. Der Dieb, anſcheinend ein Geſchäfts⸗ 
reiſender, wohnte dort 2 Tage. 
Fremdenzimmer bewohnte der Fremde das Zimmer des Lehrlings 
N. Den zweiten Tag ſeiner Anweſenheit benutzte der Fremde 
zu einem Diebſtahl, indem er den noch ſchlafenden N. mittelſt 
eines Riechfläſchchens betäubte, deſſen Remontoiruhr, Zither und 
einen Anzug nahm und dann das Weite ſuchte. Erſt als N. am 
ſpäten Morgen erwachte, wurde der Diebſtahl entdeckt. Der 
Dieb war von ſchlanker Figur, hatte einen blonden Schnurbart 
und trug einen kleinen Lederkoffer. 


m. Samter, 23. Oktober. In der geſtrigen Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Thierarzt 
Marks aus Poſen einen intereſſanten Vortrag über den Einfluß 
der Vererbung und Ernährung auf die Bildung junger Thiere. 
Hieran ſchloß ſich eine von dem Vorſitzenden, Herrn Landwirth⸗ 
ſchaftsſchuldirektor Struve, zur Kenntniß gebrachte Anfrage des 
Herrn Regierungspräſidenten aus Poſen, welchen Einfluß die von 
ihm erlaſſene Polizei⸗kvVerordnung zum Schntze der Krebszucht bis 
jetzt gehabt hat. Die Antworten aus der Mitte der Verſammlung 
waren ungünſtig. Alsdann beſchloß die Verſammlung den An⸗ 
ſchluß an eine Eingabe der landwirthſchaftlichen Vereine Frau⸗ 
ſtadt, Liſſa, Koſten ꝛc. wegen Abänderung des Geſetzes über die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Schließlich hielt Herr 
Landwirthſchaftslehrer Dr. Köppen⸗Samter einen lehrreichen Vor⸗ 
trag über Obſtverwerthung. 

I Rummelsburg, 22. Oktober. Für die Geſchädigten in 
Schneidemühl ſind in, den beiden hieſigen Sammelſtellen 
34 Mk. eingegangen. 


Verſchiedenes. 


— In Liſſa (Poſen) iſt am Montag der Kongreß der 
Comenius⸗Geſellſchaft unter Theilnahme von Vertretern 
der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und kirchlichen Behörden eröffnet 


Aus Maugel an einem anderen 


Verſammlung ab, ſchlug gleich darauf aber vor, daß die Ver⸗ 
ſammlung am Dienſtag ſtattfinden möge. 

Rechtsanwalt Wagner ſchrieb ihm nun unterm 20. d. Mon., 
Freitag Abend: 

„Mit der allgemeinen Verſammlung am Dienſtag bin ich einver⸗ 
ſtanden. Ich bitte, dieſelbe ſofort im Geſelligen bekannt zu machen, 
ich bin Sonnabend und Sonntag verreiſt.“ 

Selbſtverſtändlich war damit gemeint, daß Herr Juſtizrath 
Mangelsdorff die Bekanntmachung der Verſammlung bei der 
Verhinderung des Rechtsanwalt Wagner beſorgen ſollte. 
Bekanntmachung erſchien erſt am Montag, als Herr Wagner 
wieder zu Hauſe war. Herr Juſtizrath Mangelsdorff als alter 
Politiker weiß recht gut, daß die Einladung zu einer Verſammlung 
mehrere r Parteien auch von den Führern dieſer verſchiedenen 
Parteien ausgehen muß; außerdem erinnert ſich Herr Juſtizrath 
Mangelsdorff wohl noch, daß auf einer von ihm vor der letzten 
Abgeordneten⸗Wahl im Jahre 1888 einberufenen allgemeinen 
Wählerverſamwlung Herrn Landgerichts-Präſidenten Wetzki, dem 
Neſtor der Liberalen der Provinz, und Rechtsanwalt Wagner das 
Wort verſagt wurde. Es war alſo doppelte Vorſicht geboten. 
Wie Herr Juſtizrath Mangelsdorff nach dieſen Vorgängen und 
aus dem Briefwechſel mit Rechtsanwalt Wagner entnehmen konnte, 
daß er beauftragt ſei, oder beauftragt ſein könnte, allein im 
Namen aller Liberalen die Verſammlung zu berufen, das iſt 
unverſtändlich. Wie Herr Juſtizrath Mangelsdorff ferner bei 
jener Einladung von „den vereinigten Liberalen“ ſprechen 
konnte, während ſoeben in der Hauptverſammlung ſeines frei⸗ 
en Vereins die Vorſchläge der Nationalliberalen zu einer 

ereinigung abgelehnt waren, iſt ebenſo unklar. 

Wer die Einladung zu der heutigen Verſammlung 
lieſt, muß annehmen, daß die geſammten Liberalen, 
einſchließlichder Nationalliberalen, unter der Führung 
des Herrn Juſtizrath Mangelsdorff, alſo der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei, ſtehen. 

Gegen eine ſolche Auffaſſung müſſen wir ent» 
ſchieden proteſtiren. 


Die 


die Einſchätzungskommiſſion, welche nach 8 69 des Statuts den 8 : titalieder der Geſell a N . - 
. 8 i ei nn, 5 worden. Anweſend find Mitglieder der Geſellſchaft aus den Wenn es aber wahr iſt, wie es nach dem Bericht des Ge⸗ 
uſtſv. A den der den Aufſichtsrathsmitgliedern zu gewährenden] Provinzen Brandenburg, Poſen, Schleſien, Weſtfalen und aus | ſelligen über die e e des Telſtuntgen Vereins am 
Oper ver; Kenn . en die Herren David Mayer, Pahlke Oeſterreich. Sonnabend angenommen werden muß, daß in dieſer Verſammlung 
litär - N äh g : RE — Eine Anzahl Schaffner der Stettiner Bahn find am ohne Zuziehung der Nationalliberalen die Liſte der 
. 4 H Roſenberg, 23. Oktober. Dieſer Tage hat hier die zweite | Sonntag in Berlin und Stettin wegen Veruntreuungen liberalen Wahlmänner aufgeſtellt iſt, ſo wäre dies eine 0 
Bst Molkerei, welche von den Großgrundbeſitzern der Umgegend in großem Maßſtabe verhaftet worden. Die Betrügereien find [Rückſichtsloſigkeit, die geradezu unerhört iſt. 4 
A er Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht ge⸗] in der Weiſe verübt worden, daß die Schaffner Fahrkarten, Durch alle dieſe e iſt wieder einmal in unſerem 
dieſes gründet iſt, den Betrieb eröffnet. Sie iſt auf einen Betrieb von] deren Durchlöcherung fie unterliegen, Fahrgäſten abgenommen | Wahlkreiſe die liberale Sache verloren. Die National⸗ 
auf; täglich 10000 Liter Milch eingerichtet; zur Zeit werden nur | Haben und ſpäter durch Mittelsperſonen wieder verkaufen ließen.] liberalen haben den beſten Willen gehabt, ein Wahlbündniß 6 
tigen BR 12 bis 1500 Liter verarbeitet. — Der Betrieb der den Herren O.] Die eingeleitete Unterſuchung dürfte einen großen Umfang ans zu 1 und die liberale Sache zu fördern; aber es war un⸗ 9 
raſch Hancke und G. Korn gehörigen Molkerei iſt auch fernerhin ger | nehmen. | möglich. Wir müſſen bedauern, daß die zahlreichen liberalen | 
ders ichert, da der bisherige Pächter mit vielen Milchlieferanten auf — Ein Einbruch iſt in der Nacht zum Montag in] Wähler {a von wenigen Perſonen beherrſchen laſſen, die ihre 
9 Jahre hinaus wiederum Verträge abgeſchloſſen hat. liberale Geſinnung nicht weit genug nach links treiben können, 


= Nenteich, 22. Oktober. Die vereinigten Nationalliberalen 
und Freiſinnigen hielten heute Nachmittag eine von etwa 70 Per⸗ 


* 


gem burg im Naturhiſtoriſchen Muſeum verübt worden. 
er Dieb zertrümmerte einen Schaukaſten und entwendete fünf 
Goldklumpen im Muttergeſtein, welche einen großen Werth 


um damit dem liberalen Bürgerthum immer neuen zung zus 


zufügen. agner. 
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Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen der Re⸗ 
er re vom 17. 
ember 1886 (5811) 
betreffend das Meldeweſen 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht. 
$ 2 Wer zum Zwecke des Umzuges 
bisherigen Wohnſitz oder Auf⸗ 
enthaltsort aufgeben will, hat ſich vor 


ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeiner 


Staats- und Communalſteuerzettel 
perſönlich oder ſchriftlich abzumelden 
und anzuzeigen, wohin er verzieht. 

Ueber die erfolgte Abmeldung wird 
eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt. 

§ 3. Wer an einem Ort des Bezirks 
feinen Wohnſitz oder Aufenthalt 
nehmen will, hat ſich innerhalb 3 
Tagen nach der Ankunft unter Vor⸗ 
legung der ihm von ſeinem früheren 
Wohnorte ertheilten Abzugsbeſcheini⸗ 
gung (Abzugsatteſt) perſönlich oder 
ſchriftiich anzumelden, auch auf Er⸗ 
fordern über ſeine Angehörigen, 
ſowie perſönlichen, Steuer⸗ und 
Militärverhältniſſe Auskunft zu 
geben. Ueber die erfolgte Anmeldung 
wird — ſofern der ſich Anmeldende 
einen dahingehenden Antrag ſtellt — 
eine Beſcheinigung ertheilt. 

Die in den 8s 2 und 3 vorgeſchrie⸗ 
benen Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen 
in den Städten bei der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, auf dem Lande bei dem Ge⸗ 
meinde⸗ oder Gutsvorſteher. 

Ss 4. Wer in den Städten ſeine 
Wohnung wechſelt, iſt verpflichtet, 
davon innerhalb 3 Tagen der Po⸗ 
lizei⸗ Verwaltung perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich Anzeige zu machen. Darüber, 
daß dieſe Anzeige erfolgt iſt — wird, 
ſofern der ſich Meldende einen dahin⸗ 
gehenden Antrag ſtellt — eine Be⸗ 
ſcheinigung ertheilt. 

§ 5. Zu den in den 8s 2, 3 und 4 
vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch 
diejenigen, welche die betreffenden Per⸗ 
junen als Miether, Dienſtboten oder 
in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, 
innerhalb 8 Tagen nach dem Ab-, 
Au: oder Umzuge verpflichtet, ſofern 
ſie ſich nicht durch Einſicht der bezüg⸗ 
lichen polizeilichen Beſcheinigungen oder 
in anderer Weiſe von der bereits er⸗ 
folgten Meldung Ueberzeugung ver⸗ 
ſchafft haben. 

Graudenz, den 17. Oktober 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzverkauf 
im Wege der Submiſſion 
aus der 
Königlichen Oberförſterei Stron nau 
Regierungsbezirk Bromberg. 


Aus den mit 100 — 150 jährigen 
Kiefern beſtandenen Abtriebsſchlägen 
pro 1893/94: (6067) 

1. Schutzbez. Neubrück, Jagen 12a = 
1,3 ha mit 460 fm Derbholz, 

2. Schutzbez. Stronnaubrück, Jagen 
66b — 1,6 ha mit 570 fm Derbholz, 

3. Schutzbez. Stronnaubrück, Jagen 
100 = 2,3 ha mit 920 fm Derbholz, 

4. Schutzbez. Sandau, Jagen 1463 = 

2,7 ha mit 950 fm Derbholz, 

5. Schutzbez. Pulkau, Jagen 193 = 
1,8 ha mit 575 fm Derbholz, 

6. Schutzbezirk Pulkau, Jagen 196b 
— 20 ha mit 600 fm Derbholz, 

7. Schutzbez. Pulkau, Jagen 2012 = 
1,6 ha mit 620 fm Derbholz 


Sof das Derbholz auf dem Stamme =, 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
berkauft werden. 


Der Schlag 1 iſt von der Brahe⸗ 


Ablage bei Mokro 5 km, die Schläge 
2—7 ſind von der Brahe⸗Ablage bei 
Crone a. Br. 5—9 km entfernt. 


Die verſiegelten, mit der Aufſchrift We 


„Angebot auf Holz“ verſehenen Ge⸗ 
bote, in denen die Erklärung abzugeben 
iſt, daß Käufer ſich den Verkaufsbe⸗ 
dingungen unterwirft, ſind pro km 
Derbholz für jeden Schlag beſonders 
abzugeben und bis zum 9. November 
er., Vormittags 10 Uhr, an den 
Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher 
Zeit im hieſigen Geſchäftszimmer in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
die Eröffnung der eingegangenen Ge⸗ 
bote erfolgen wird. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen können hier eingeſehen, auch 
gegen 1 Mark Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. Die Schläge werden 
auf Wunſch von dem Belaufsbeamten 
örtlich vorgezeigt. 

Crone a. Br., den 22. Okt. 1893. 

a Der Oberförſter. 

Wallis. 
Dampfſchiffs⸗Verkauf. (5046) 

Der von dem Brückenbau bei Fordon 
verfügbar gewordene Fluß⸗Schrauben⸗ 
dampfer „Kaiſer“ wird hiermit zum 
öffentlichen Verkauf ausgeboten. Die 
Bedingungen werden von dem Rech⸗ 
Rungsrath Pasdowsky, hierſelbſt, gegen 
Zahlung von 50 Pf. abgegeben. An⸗ 
gebote ſind unter Benutzung des ge⸗ 
gebenen Vordrucks und unter Bei⸗ 
fügung der anerkannten Bedingungen 
poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot für den Kauf des Dampfſchiffs 
„Kaiſer“ bis ſpäteſtens zum 6. No⸗ 
vember d. IJs., Vormittags 11 Uhr, der 
unterzeichneten Behörde im Amtsge⸗ 
gebäude, Viktoriaſtraße 4, einzureichen. 
Bromberg, im Oktober 1893. 
Königliche Bisenbahn-Direktion. 


Wer ſich zum nächſten Frühjahr 
ein Fahrrad faſt 
umſonſt 


will, ſende ſeine Adreſſe unter 
V. 680 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 


a Zahlungsbeding. zu⸗ 


(5106) 


zu pach 
jed. Zeit erf. Meld. b 
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3 
b) das Buchengrudenholz bis zu einer Zopfſtärke von über 16 em 


e) die Faſchinen 


(5918) 
Angebotsverfahren vor dem Einſchlage in folgenden Looſen 


im ſchriftlichen 
verkauft werden: 
S > N 882 Entfernung 
S 813888883 
22] Sour, EHE e 
* irk I SSS SZS E 
32 bezirk 6 — 5 38 * N kungen 
2 cm K & in km 
93 a. Kiefernlangholz a 

1A Wittomin] 1 Kiefern 14 19 600] 4 7 ſweſtlicher 
2B n 9 1419 — 6001 4 | 7 jöſtlicher 1 

3 Cießau 160 a 2 14 19 600111 5 a 
4A Gloddau 202 7 14 18150] 60019 9 ſtlicher (fr 
5 B „* * 55 14 1850] 600 9 9 ſtlicher 

6 J Altmühl 24: 9 14 18150] 400] 5 I 10 


b. Buchengruben ho 


71 Ganzes 
Revier mi 
Ausſchluß 
des Lokal⸗ 


Tm 
Buchen] 1000 


bedarfs 
hunderte 
8 Wittomin 20 
9 Kielau 20 
10 Jägerhof 140 
111 Cießan 30 
121 Gloddau 50 
13 J Altmühl 20 
14 [Eichenberg 20 


Für die geſchätzten Holzmaſſen wird keine Gewähr geleiſtet. 
arbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung. 


— 
S 


(=>) 
5 — 40 2 8 
5 — 40 8 
5 — 280 zes 
5 —I 60 882 
5 —1 100 sun 
5 —1 40 8 
5 —1 40 — 

Die Auf⸗ 


Die ſchriftlich und für 


jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Königl. Oberförſterei Kielau 
zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ verſehen ſein. Die Gebote ſind bei 
dem Kiefernlangholze für den Feſtmeter, bei dem Buchengrubenholze für den 
Ranmmeter und bei den Faſchinen für das Hundert auf volle 10 Pf. ab⸗ 
gerundet abzugeben und müſſen bis zu dem am 9. November d. J., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, in Sagorſch im Gaſthauſe von Dorſch ſtattfindenden 


Termine in die Hände des unterzeichneten Oberförſters gelangt ſein. 


Dieſelben 


müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 


kannten Holzverkaufsbedingungen unterwerfe. 
unvorſchriftsmäßig abgegebene Gebote bleiben unberückſichtigt. 


Bedingt oder verſpätet oder 
Bei gleich 


hohen Geboten auf ein Loos findet bei Anweſenheit der Beſtbietenden im 
Termin zwiſchen denſelben Verſteigerung ſtatt; dei Abweſenheit der Beſt⸗ 
bietenden im Termine bleibt der Zuſchlag der Königlichen Regierung vor⸗ 


behalten. 


Auf Gebote, welche den Anforderungspreis erreichen oder über⸗ 


ſteigen, wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, worauf die Zahlung des Sicherheits⸗ 


geldes von dem anweſenden Bieter 
abweſenden Bietern jedoch längſtens 


ſofort an den Rendanten, von den 
binnen 14 Tagen, von dem Tage an 


gerechnet, an welchem die Mittheilung von der Ertheilung des Zuſchlages von 
dem Oberförſter abgeſandt iſt, an die Königliche Forſtkaſſe zu Oliva zu erfolgen 
hat. Abdrücke der Verkaufsbedingungen werden von der Forſtkaſſe zu 
Oliva gegen Zahlung von 5 Pf. für das Stück verabfolgt. Die Förſter zeigen 


die Schlagflächen auf Verlangen vor. 


Der Oberförſter. Hintz. 


Bekanntmachung. 


In der Hugo Buckiſch 'ſchen Kon⸗ 
kursſache iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung und zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß Schlußtermin auf den 20. No: 
vember 1893, Vormittags 9 Uhr, 
— Zimmer Nr. 9 — vor dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte anberaumt. (6032 

Dt. Eylau, den 20. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht J. 


"Geldfendungen 


[Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch WE 
briefliche oder telegraphiſche 
Auszahlungen vermitteln 
55 billigſt 8 


Meyer & Gelhorn 


en Danzig, RE 
= Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


— Gebr. Becker, Gera (R.), gegr. 1877 
iefern ra. 4 

Prima Holland. Tabak 
(10 Pfd. fco. 8 Mk.“, den beſten und 
geſundeſten, der geraucht wird. (4558 


Billigſte Bezugsquelle 


in ſämmtlichen 
Papieren, Düten und Hutbenteln 
mit und ohne Druck: 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik. (3354) 


400 Centner Speiſe⸗Wrutken 
weihe Koch⸗Bohnen, 
Sheile- Zwiebeln, Sauerkraut, 


(Feinſchnitt) 
Magdeburger und 


Dillgurken 
offerirt billigſt 


H. Spak, Danzig. 


Geschäfts-u.@rund- 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Suche e. nachweisl. gut. Materials 
u. Schaukgeſchäft, od. e. gute Gaſt⸗ 


a la 


wirthſchaſt eventl. kl. Hotel, am liebſten 


in einer Garniſonſt. in Oſt⸗ od. Weſtpr., 
ten, nach 2 J. Kauf. Uebern. kann 

. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 6101 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum Januar auch ſpäter ein 
flottes Material- und 
Schankgeſchäft 
zu pachten, bevorzugt kleine Provinzial⸗ 

ſtadt mit deutſcher Sprache. 
Offerten unter Nr. 3837 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillatious⸗ und 
Bierperlagsgeſchäft 


verbunden mit einer (5474 


Selterwaſſer⸗Fabrik 


Er ijt wegen Todesfall von ſofort oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
Emma Gruhn, Marienwerder Wpr. 
In Firma: J. Gruhn. 
Ein größeres 


Colonialwaaren⸗Geſchüft 


en gros & en detail 
a verbunden mit 
Deſtillation u. bedeut. Ausſchank 


8 mit einem jährlichen Umſatz v. / Mill., 


in einer Mittelſtadt von ca. 45000 Ein⸗ 
wohnern, großer Landkundſchaft, Ein⸗ 
fahrt u. Stallung, Gebäude jajt neu u. 
in ſehr gutem Zuſtande, iſt Umſtände 
halber verkäuflich. Zur Uebernahme ſind 
40—50 000 Mk. erforderlich. Reflek⸗ 
tanten, ſtrebſame Kaufleute, belieben 
ihre Adr. u. C. Z. 501 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Elbinger Zeitung“ in 
Elbing einzuſenden. (5665) 
Eine Windmühle, Holländer, fait 
wie neu, mit drei Mahlgängen, alles 
komplett, 20 Mrg. ſehr gutes Land und 
Wieſe, Gebäude nur ſchön und ein 
ſchöner Obſt⸗ und Blumengarten, an 
einem großen Kirchdorfe gelegen, die 
Umgegend viele große Dörfer, gute 
Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei, ſteht 
umzugshalber billig ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 6105 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 


mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkanfen ]? 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 


flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 


In Strasburg Weſtpr. iſt das 


Grundſtück Nr. 290 


2ſtöckiges maſſives Wohnhaus, großer ea 


Garten, Stallungen ꝛc. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt A. Führich, 
Strasburg Wpr. (6054) 


Eine Neſt⸗Parzelle 


von 150 Morg. gutem Acker, iſt billig 
ſofort im Ganzen oder getheilt 
verkanfen. Gebäude vorhanden. Meld. 
werden briefl. m. d. chr. Nr. 5853 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Mühlen⸗G 5 
b. Biſchofs⸗ 
Mühlen⸗ 


ur Zwangsverſteigerung, und werden 
—, reflektirende Käufer od. Pächter 
aufmerkſam gemacht. Näheres darüber 
bei Rud. Schwenkler, Fittowo b. 
Biſchofswerder. (5468 


Ein gutes Schankgeſchüft 


mit Neſtauration, in einer großen 

Garniſonſtadt, iſt ſofort zu verpachten. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

6102 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 
38 Morg. Weizenboden u. Wieſe, 

mit ganz maſſ. Gebänden, verkauft 

ſehr billig (3387) 
Carl Krüger, Alt Bukowitz 

b. Neupalleſchken, Kr. Berent. 


Parzellen⸗Verkauf. 


In Dombrowken bei Großneudorf 
(Bromberg⸗Inowrazlawer Bahn) ſind 
noch Parzellen, halb Acker, halb Wieſe, 
a 100 Mk. pro Morgen bei geringer 
Anzahlung unter günſtigen Bedingungen, 
auch als Rentengüter, mit Roggenein⸗ 
ſaat zu verkaufen. Meld. im Forſthaus 
Dombrowken, das auch mit 15 Morgen 
Land verkäuflich, oder dem Unterzeich⸗ 
neten. Rud. Queisner, 

Bromberg, Bahnhofsſtraße 51. 


Gute Brodſtelle für Anfiedler! 


Mein Gut Marthashauſen bei 
Triſchin, Poſtſt., milder, lehmiger 
Sandboden, in hoher Kultur, 10 km 
von Bromberg, in nächſter Nähe der 
Königl. Forſt gelegen, beabſichtige ich 
in kleineren und, größeren Parzellen 
zu verkaufen. Reſtgut mit ſchönen, 
maſſiven Gebäuden und großem Garten 
würde ſich ev. zur Anlage einer großen 
Handelsgärtnerei eignen. Reflektanten 
erſuche, ſich an mich mündlich oder 
ſchriftlich zu wenden. (6074) 
Brinkmann. Marthashauſeu. 


Reutenguts⸗ 


Parzellirung. 

Vom 30. Oktober 1893 ab werde 
ich mein Gut, 356 Morg., Boden 1. Kl., 
in beliebigen Parzellen unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen an Ort und 
Stelle in Rentengüter auftheilen, wo⸗ 
zu Käufer einlade. Das Grundſtück 
liegt unmittelbar am Bahnhof Nitz⸗ 
walde, eine Station von Graudenz 
nach Jablonowo. (5462) 


Von dem unmittelbar an 
der Stadt Culmſee lie⸗ 
genden, dem Gutsbefitzer 
Weinschenk gehörigen 
Gute Grzywna, ſind noch 


Parzellen 


abzugeben. Meldungen nehmen 
auch Gebrüder Löwen- 
berg, Culmſee entgegen. 


HM. Aronsohn II, 
Bromberg. 


= 1 Gelder kehr. 


RA) - am 
3—4000 Mk., auch getheilt, hat 
die Arbeiter⸗Sterbekaſſe, Grau⸗ 
denz, zur erſten Stelle auf ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück zu vergeben. (6085) 
Der Vorſitzende. 
F. Wessolowski. 


20000 — 25000 Mark 


Hypothek zur erſten Stelle, werden auf 
ein ſtädtiſches Grund ſtück von ſogleich 
oder ſpäter geſucht. Offerten unter 
Nr. 6079 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. s 


15000 Hark 


ſichere, erſtſtellige Hypothek, zu 5%, 
auf einem neu erbauten Grundſtück, 
ſind ſofort oder ſpäter zu cedicen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 5194 
durch die Expedition des Geſelligen er⸗ 
beten. 


Preis pro einspaltige 3 
Petita eile 15 Pf, a 5 


= Bei Berechnung des In- 

sertionspreises zühle man 

| 18ilben gleich einer zelle, 
Ein Hauslehrer ſucht bei jüngeren 

Kindern von ſofort oder ſpäter Stellung, 


S 


4 derjelbe übernimmt auch gern die Buch⸗ 


führung, mit beſten Ref. Off. u. Nr. 

6049 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 
Ein Wirth (5983 

dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 

ucht von * oder Novbr. Ste a 

reichel, Tuſcherdamm b. Grandenz. 
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[Froeſe, Thiensdor 


tellung. briefl. m. d. 


w 


Oberinſpektor 

Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
auſſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 

Wartenberg bei Jadownik, 

Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 

Ein energiſcher, gebildeter un: 
verheiratheter Laudwirth ſucht 
ſofort Stellung als 


Verwalter oder Juſpektor 


auf einem Gute, das er ſpäter durch 
Kauf oder Pacht übernehmen kann. 

Offerten briefl. u. 6045 au die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 


ür einen jungen Mann aus 
guter Familie, Sohn eines 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt, der ſchon 
2 Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
lung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr. 5919 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Stellung als Inſpektor, unter 
dir. Leitung des Prinzipals, bin 24 J. 
alt, militärfr., 3 J. auf ein. Stell. als 
Inſpektor geweſen. Gehalt nach Ueber⸗ 
eink. Gfl. Off. bitte z. richt. a. Joh. 

2 Rückfort Wpr. 

Ein einfacher, tüchtiger Inſpektor, 

42 J. alt, verh., ohne Familie, mit 

guten Zeugn., ſucht unt. beſcheidenen 

Anſpr. von gleich oder ſpäter Stellung. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6047 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für meinen Sohn 
(Meinjtädter), der ſeine Lehrzeit in 
einem umfangreichen Galanterie, Kurz⸗, 
Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft beendet 
hat und noch 1 Jahr als junger Mann 
konditionirt hat, ſuche ich in dieſer 
Branche eine Stellung. Der Eintritt 
kann von ſogleich eventl. auch vom 1. 
Novbr. ab geſchehen. Meldg. brieflich 
unt. Nr. 5954 an die Exp. d. Geſelligen. 


Oberkellner, welcher ſich auch zum 
Buffetier eignet, 28 J. alt, noch in 
Stellung, m. guten Zeugn., ſucht vom 
1. oder 15. November andere Stelle. 
Kaution kaun geſtellt werden. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5780 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Stellmacher 


35 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung auf einem Gute zu 
Martini. Off. u. N. 99 Garnſee pftl. erb. 


Ein junger, tüchtiger 


Branmeiſter 


wünſcht eine Brauerei zu leiten, welche 
er ſpäter eventl. käuflich übernehmen 
kann. Gehalt Nebenſache. Vermögen 
45000 Mk. Offert. u. Nr. 6104 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Platzaufſeher oder 
Platzmeiſter 


31 J. alt, verh., 11 J. in einem be⸗ 
deutend. oſtpr. Dampfſägewerk thätig, 
m. d. Ausnutzen v. Rundhölzern, ſow. d. 
Verladen nach Berliner Art vollſtänd. 
vertraut, ſucht, geſt. a. g. Zgn., v. 1. 
reſp. 15. Nov. anderw. Stell. Off. u. 
Nr. 6041 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein verheirath. Schüfer 
der auf großen Gütern als Schäfer 
geweſen und jetzt noch iſt, ſucht Stell. 
zu Martini od. ſpäter. Off. u. Nr. 

Ein verheiratheter (6082) 

Kutſcher 

38 Jahre alt, ordnungsliebend, viele 
Jahre bei größeren Beſitzern im Dienſte 
geweſen, beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht zum 1. Januar 1894 Stellung 
als Kutſcher, ev. iſt derſelbe auch bereit, 
die Bedienung mit zu übernehmen. 
Gefällige Offerten unter der Chiffre 
A. S. 500 bitte an die Expedition 
des Kujawiſchen Boten zu Inowrazlaw 
zu richten. 

Suche eine Stelle als 


Diener 


zum 15. oder 20. November. Bin 17 
Jahre alt, ev. u. habe ein Jahr als 
Diener gelernt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5944 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Für meinen Sohn ſuche Stelle als 
Lehrling 1 einer Buchdruckerei. 


Schimmelpfennig, 
(6003) Lautenburg Wpr. 


Stellen⸗ Vermittelungs⸗Burenn 
Bromberg, Neue Pfarrſtraße 19, 1 
empfiehlt nur beſte Perſonen für 
jeden Beruf. Ebeuſo wird Stellen⸗ 
ſuchenden und gutem Dieunſtperſo⸗ 
nal bei höchſtem Lohn ſofort Stellung 
beſorgt. Frau J. Hampel. 


Hauslehrer 
für mehrere Knaben anf's Land ge⸗ 
ſucht. Klavierſpieler bevorzugt. Meld. 
Aufſchr. Nr. 5856 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
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| | Fur nein Man: aktur 

und Weißwaaren-Geſchäf 
ſofortigen Eintritt einen ſ 
tüchtigen 


Verkäufer 


Pincus, Dortmund. 


2 tüchtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtändig 


2 mächtig, ſucht per 1. od. 15. November 
m. chtig 8 12 Hirſchbruch, Czersk. 
1 2 . —— — 83 ————— 
= Ich ſuche per ſofort einen 
Si ala (5973) 
N 


Verkläuſer 


für mein Tuch⸗, Leinen⸗ u. Mode⸗ 


waarengeſchäft. 
Jacob Schleich Nehfl. 
Drieſen N. M. 


— . r 
Einen flotten Verkäufer 
der auch das Dekoriren verſteht 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, ſucht für ſein Maunfaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft per ſo⸗ 
fort oder 1. November er. Offerten 
mit Photographie erbeten, perſönliche 
Vorſte lung bevorzugt. 
Moritz MHeyersohn, Bromberg. 
Für meine Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 


Handlung uche per ſofort 


- zwei Verkäufer 
flotte Expedienten und der 
haolniſchen Sprache vollſtäu⸗ 


8 mächtig und erbitte 
= Merten mit Gehaltsan- 
ſprüchen. 

C'benſo ſuche (5459) 


einen Dolonlär 
> oder Lehrling 


Deutſches Waareuhaus 
Schöneck Weſtpreußen. 


—— 4 - nu ——— — 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 


j 


U 


vember einen jungen Mann (5906) 


flüchtigen Verkäufer. 

Derſelbe muß mit der Buchführung 

vertraut und der polniſchen Sprache 

mächtig ſein. 

S. Grau Nachfl., Inh.: L. Maretzki 
Hohenſtein Oſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche zur Aushilfe vom 
15. November cr. bis Weihnachten 

einen jungen Mann 
der mit der Branche vertraut iſt. 

efl. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 6083 an die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
der eben ſeine Lehrzeit beendet, findet 


— 2 — 2 


und Weinhandlung Engagement. Gefl. 


Photographie erwünſcht (5904) 
„ G. Anguſt in Wwe., Elbing. 
— Zur Verwaltung des Stabeiſen⸗ 
Lagers wird ein mit der Branche 
vertrauter, gut empfohlener (6034) 
W Expedient 
geſucht. Eintritt ſofort, Kenntniß der 
pPolniſchen Sprache Bedingung. Gefl. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
gnanſprüche und Zeugniß⸗Copien erbittet 
Eduard Borkowski, Natel (Netz 


= 


en. Für mein Kurz⸗, Galanterie-, # 

0 Hlas- u. Porzellanwaarengeſchäft . 

I ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 4 

) eventl. per 1. November | 
=: 1 Commis, 

1 Verkäuferin, h 

| 1 Caſſirerin u. Buchhalt. % 

Polniſche Sprache Bedingung.! 


F e 


1 Gehaltsanſprüche beizufügen. 
5 Heinrich Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


Commis 


„ 
0 

7 und Orloraient. | 

ne mit Photogr., nißabſchr. u. 

41 Grhaisanfe. be BIER Bali an 

Ri ax 


leinen zuverläſſigen, erfahrenen 


Jacob Herzberg, 


ſofortigen Eintritt, eventuell 15. No⸗ 


vom 15. November in meiner Cigarren⸗ 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 


e). f 
50 


9 Offerten find Photographie und () 


e e ae, 25 2 
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Thorn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen jüngeren Commis 


welcher mit der polniſchen Sprache 
— (6021) 


vertraut iſt. Marke verbeten. 
Emil Grönling, Dt. Eylau. 


1 Sir mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche 


000220 
einen Commis 


zum ſofortigen Eintritt. 
H. J. Meyer's Wwe., Neuenburg Wpr. 


Ein Gehilfe 


mit recht guter Empfehlung, wird für 
ein Colonial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
von möglichſt gleich oder 15. November 
Eiſenwaarenkenntniß nöthig. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6012 an die Expedition des 4 


geſucht. 


ſelligen erbeten. Daſelbſt iſt 


Lehrlingsſtelle offen. 


Für mein Cijengejchäft ſuche ich 
einen tüchtigen (6884) 


jungen Gehilfen 

mit guten Zeugniſſen. 
erwünſcht und bevorzugt. 

Aug. Lange, Oſterode Opr. 


TEE — —— 2 — SR 
2 verheir. u. 1 unverh. Brenner 
ſucht zum bald. Antritt A. Werner, 


Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Für meine Brennerei, tägl. 12000 
Liter Maiſchraum, ſuche ich 3 


08) 


ſtändigen, erfahrenen 
Brenner 


der auch die ſchriftlichen Arbeiten zu 
Bewerbungen nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind per Poſt 
Unbeantwortet gelaſſene 


beſorgen hat. 


einzuſenden. 
Offerten gelten als Abſage. 


Richter, Bietowo Poſt Bordzichow, 


Kreis Pr. Stargard. 


Nechtsguwaltsburtaugehilfen. 


Zum ſofortigen Antritt i 
(6071 
Burenunehilfen 
der ſich auch zum zweiten Bureauvor⸗ 

ſteher eignet. 
Eberhard, Rechtsanwalt u. Notar 
Deutſch⸗Krone Wpr. 
Ich ſuche vom 15. November cr. ab 


einen zuverläſſigen, der polniſchen 
Sprache kundigen (5455) 
Bureauvorſteher. 


Allenſtein, im Oktober 1893. 
Rhode, Rechtsanwalt. 


Ein Buchbindergehilfe 
guter Arbeiter, wenn auch nicht Ver⸗ 
golder, findet Stellung bei (6052) 

A. Weisner, Graudenz. 


Ein junger Conditorgehilfe 


findet von gleich eine dauernde, ange⸗ 


nehme Stellung. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an (60:7 
Eugen Brandtner's Conditorei und 
Café⸗Reſtauraut, Biſchofsburg. 
Zwei jüngere, in Marzipan⸗Bäckerei 


erfahrene x a (6064) 
Conditorgehilfen 
finden ſofort Stellung. Offerten mit 


Gehaltsanſprüchen und Zeugnißabſchr. 

zu ſenden an 

Paul Kraege, Conditor, Bromberg. 
Einen tüchtigen (6007) 


Bückergeſellen (erſten) 


ſucht M. Nikleniewicz, Getreide⸗ 


markt 16. 
Suche von ſofort einen jungen 
Meiereigehilfen 
welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſauber und nüchtern ſein muß. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche zu richten 
an Molkerei⸗ Verwalter Remus in 

Rehden Weſtpr. (6028) 
Ein jüngerer Braugehilfe von einer 
größeren Dampfbrauerei 
als Kellerburſche 
per ſofort geſucht. 


lauf, Angabe des Alters. Offerten 


unter Nr. 6099 an die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zwei Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort bei hohem Lohn 


dauernde Stellung bei L. Kuj awa, 
Oſterode Oſtpr., Gartenſtr. (5865) 
Daſ. kann ſich auch e. Lehrling meld. 


Ein nüchterner ißtiger und 
er 6 8 Mäller in Suratihin. 


5 Sdelnahegeſelt 51 


findet bei gutem Lohn zu Martini 
d. Is. dauernde Stellung in 
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F. Schichau, Schiffswerft zu Danzig. 


Poln. Sprache 


ſuche ich 


Zeugniſſe, Lebens⸗ 


. r 


Wir 15 SER 

een 
* . 7 

ge £ 


werleger 


Einen deutſch., ev., unverh., tücht. 
Güärtne 


ſucht p. 1. Nov. od. 1. Jan. (58711 
Dom. Zerniki bei Gondek (P 
> 


oſen). 


In Drückenhof b. Brieſen 5 € 
werden verlangt: : 


Ein verh., evangeliſcher 
Birk 
rin 
der die Jad und den Feld⸗ P 
5 chutz auszuüben hat. 
86 g (5448) 


Ein verheiratheter 

7 o 
Ziegler 
8 mit Feldofenbrand vertraut. 
- Ein verheiratheter 


Maurer 


25 der auch landwirthſchaftliche 
+ Arbeiten übernehmen muß. 

Schriftliche Meldungen ver⸗ 
beten. 


Pd 
5 


* 7 


42 
4 


2 


Zwei tücht. 


finden dauernde Beſchäftigung. (6109 


„ * R 


der gute Zeugnißabſchriften einſendet, Schaut: 


ſofortigen Eintritt. 


[tions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


8 
Schloſſergeſellen ] ee 
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Ein Knabe, der Luſt 
Colonialwaaren⸗, t 
lations⸗Geſchäft auf meine oder feine 
Koſten zu erlernen, kann ſofort ein⸗ 
treten, Reiſekoſten werden vergütigt, bei 
Walter Moritz, Danzig. 
Suche für mein Colonial-, Delſtateß⸗, 
und Kohlen⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
(6097) 
A. Bieſchke, Stuhm. 
Einen Lehrling 
für ſein Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſucht A. Nord Nachflgr., 
Graudenz. 66084) 


Ein Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations-Gejchäft wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht bei M. J. Zander in 
Dan zig. (5897) 
Einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
(5759) 
B. Templin, Biſchofswerder. 
Suche per ſofort unter günſtigen Be⸗ 


dingungen für mein Getreide⸗, Saaten⸗ 
und Mehl⸗en-gros-Geſchäft 


a (5750 
einen Lehrling (Chriſt) 
mit guter Schulbildung. 
Levin Fabian, Tuchel. 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
nfections-Geſchäft ſuche vou ſogleich 
einen Lehrling 


F. Melchert, Trinkeſtr. 13. mit guten Schulkenntniſſen, der pol⸗ 


2—3 Geſellen, 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten b. Ferdinand 
Glaubitz, Graudenz, Herrenſtr. 
3—6, Fleiſcherei u. Wurſtfabrik. 
Ein tücht. Schneidergeſelle 


für dauernde Beſchäftigung, ſowie zwei 


niſchen Sprache mächtig. (6039) 
L. Karlewski, Stuhm. 


Lehrliugsgeſuch. 
Eltern, die ihren Sohn das Tuch⸗, 
Mauufaktur⸗, Mode⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, polniſche Sprachkenntniß ſehr 


Lehrlinge können von ſofort od. ſpät. erwünſcht, aber nicht Bedingung, gründ⸗ 
eintr. b. M. Woel ke, Freyſtadt Wp., lich erlernen laſſen wollen, bitte ſich 


Schneidermeiſter. (5943) 


Ein Klempuergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Küchler, Strasburg Wpr. 
Ein Korbflechter 
findet von ſofort Beſchäftigung auf 
Akkord in Dom. Doehlau. (5864) 

F. Ro bitzki, Adminiſtrator. 


Ein tüchtiger, evang. 

Hofverwalter 

findet Stellung. (5791 

Puſta Dombrowken bei Wrotzk. 
JJ a a Ne 
Dominium Ober⸗Teſchendorf 

verlangt einen tüchtigen 
Inſpektor. 


zu wenden an Ph. B 

. Bye BEIR 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 

und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 

fort oder ſpäter (5975 
1 Lehrling u. 1 Lehrmädchen 


ebenſo 
1 Lehrmädchen 

für die Putzabtheilung. 
A. Bachmann jr., Brieſen. 


— 


Für Frauen und 
Mäkichen. 


Eine junge Dame ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe von ſofort oder ſpäter 


00) Stellung als Stütze der Hausfrau 


in einem grdß. ſtädt. Haushalt. Selbige 


Alter nicht unter 25 Jahre. Derſelbe] iſt befähigt, die Hausfrau vollſtändig 
muß die Buchführung gut verſtehen. zu vertreten. Gefl. Offerten unter Nr. 
Gehalt das erſte Jahr 500 Mk. Per⸗ 6040 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


E. j., anſt. Mädch., das plätten, 


Dominium Schwetz bei Strasburg Maſchinennähen u. Handarb. gut verſt., 


Weſtpr. ſucht 
| einen Unternehmer mit 
| 20 Leuten 

zum Rübenausuehmen. 

E. tüchtiger, nücht. und ehrlicher 


Kuhfütterer mit 1 oder 2 


| Scharwerkern 
b. hohem Lohn u. Deputat z. Martini 
geſucht in (6026) 


Ein verheiratheter 
chäferkuecht, Einwohner u. 
Pferdekuechte 


mit Scharwerkern werden zu Martini 
noch angenommen. 
Dom. Wangerau p. Graudenz. 


CEein uuverh. Kutſcher 
kann ſofort eintreten. 1 
en Hotel jhwarzer Adler. 


Kutſcher (verheirathet) 
nüchtern und mit guten Zeugniſſen, 
geſucht zu Martini d. J., eventl. auch 
ſpäter. 


bei Kulm a. W. 


Apotheker⸗Lehrling 
ſucht zum baldigen Eintritt (5727) 
E. Böhmer, Mehlauken. 
Suche zum 1. Januar 1894 für 
meine neu erworbene Apotheke 
Samotſchin N (6075) 
einen Lehrling 
unter Zuſicherung einer gründlichen 
und gewiſſenhaften Ausbildung. Gefl. 
Offerten bitte zu richten an Apotheker 


Ein Lehrling 


Oberlünder Dampfbrauerei 
zu Pr. Holland. 


1 der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, findet | > | | 

1 in meitem Patent . Folſong bei Ofaſchevo. Fin Gärtmerlehrling 

1⸗pſpfort Stellung. vo Behrendt, N 7 f | ie) 

» Marienburg War. 82% 2 tüchtige Cigarrenarbeiter E 

ig 8 Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und ſucht per ſofort die igarren⸗Fabrik von N O Sommerfeld Faulen 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort[ Iiidor Aron, Neuſtettin. (5890 f oiertberg Wpr. 

— N oder 1. November cr. einen 5 (6063); : Zu Martini oder 1. Dezember cr. ür mein Tuch⸗ Mannfakturwaaren⸗ 

3 jüngeren Commis wird (6014) Geſchäft ſuche per ſofort (6037 

„der der polnischen Sprache mächtig ein verheir. Gärtner 1 Volontär ſowie einen Lehrli 

d dein muß. 3 für Do m. Pillewitz bei Gottersfeld 1 B jowie einen Lehr ng. 

8 Berent Wpr., d. 23. Oktober 1893. 5 bei 210—240 Mark Gehalt. Polniſche Sprache bevorzugt. 05 
1 Max Neumann. I Zuerſt ſchriftliche Meldung. S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


Wroblewo b. Gr. Schönbrück. ansgeſchloſſen⸗ 


Perſönlich vorzuſtellen. (6062 der polnischen Sprache mächtig, moſ. 


1 


Pfarrer Schundau in Kokotzkoſ Glaubens. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 


(5892) möchte gerne auf's Land als Stuben⸗ 


mädchen. Gefl. Offert. unt. F. B. 
poſtl. Pelpl in erb. (6044) 
Suche für meine Tochter eine Stelle 
als beſſeres Kindermädchen. Stellen 
auf dem Lande werden bevorzugt. 
Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
6053 d. d. Erped. d. Geſell. erb. 
Ein anſt. Mädch., in d. Landwirthſch. 
gut erf., möchte am liebſten b 


Exped. d. Geſell. erbeten. 
Einf. Wirth. ſowie Stubenm. a. G. 
u. M. f. A. e. Fr. Ütſching, Langeſtr. 15. 
tubenmädchen, d. g. plätten und 
Maſch nähen k, empf. u. f. Graudenz 


(6051)] Frau Czarkowski, Mauerſtr. Nr. 20. 


Staäbenmädchen u. Kinderfrauen 


weiſt nach Fr. Lina Schäfer. (6050) 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. reſp. 15. 
November eine durchaus tüchti | 


= 
Verkäuferin 


anſprüche und Photographie beizufüg. 
Louis Itzig, Culmſee. 


Suche für mein Putz⸗, Weiß⸗ 
Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft p. 
ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Tranzisk Silbermann 


Stol 9 i. P. 
Ein Ladenfräulein 


für die Brauerei wird geſucht vou der für Conditorei, das bereits in ſolchem 


Geſchäft conditionirt hat, wird ſofort 
verlaugt. Schriftl. Meldungen mit 
Lebenslauf, Photographie u. Zeugniß⸗ 
abſchriften werden gewünſcht. (6080) 
Reichardt'ſche Hofconditorei, 
Cöslin, Pommern. 


l 
Mamſell 


erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 


wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zu möglichſt ſofort für ein 
Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


| uſt hat das 
Delicateß⸗ und Deſtil⸗ 


der 9 
5 * 


Ein ordentliches, ehrliche. 


I chen 
zur Stütze der Frau, und die im Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft behilflich 
ſein muß, ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 

4 findet von gleich oder ſpäter m. Bas 

milienanſchluß Stellung. Meldungen 
mit Abſchr. der Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5757 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird zum 1. November ein gebildetes, 
beſcheidenes, evangeliſches junges 
Mädchen geſucht. Erwünſcht iſt, 25 
Jahre alt, da Bewerberin ſehr erfahren 
in allen weiblichen Arbeiten ſein ſoll, 
auch etwas Schneiderei verſtehen muß. 
Jahresgehalt 150 Mark und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Photographie unter Nr. 
5758 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein ſehr ordentl. Mädchen 
das das Kuhmelken, Kochen u. Zimmer⸗ 
aufräumen gut verſt. u. mit guten 
Zeugn. verſehen iſt, wird auf e. Ländl. 
Grundſtück in Culmſee vom 11. No⸗ 
vember d. Is. geſucht. Meld. werk, 
briefl. m. Zeugnißabſchr. u. Lohnangabe 
mit d. Aufſchr. Nr. 5356 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 

Junge Mädchen, im Nähen geübt, 
finden Beſchäftigung bei (6110) 
Frau Elſa Smigocki, Langeſtr. Nr. 18. 


Ein älteres Mädchen 
od. alleinſt Frau, d. gut melken kann 
(3 Kühe), findet gegen hohen Lohn, gute 
Wohnung, Koſt und Behandlung in 
einem kleinen Haushalt von Martini 
er. eventl. ſogleich dauernde Stellung. 
Näheres unter Nr. 6005 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 

Geſucht bei gutem Lohn ein 
ordentliches Mädchen 
das in der Küche erfahren iſt und die 
Wäſche übernimmt. 66025) 
Bahnhof Friedheim Oſtbahn. 

Ein anſtändiges, möglichſt 


ülteres Madchen 
das kochen, waſchen, plätten u. Stuben 
aufräumen kann, wird bei gutem Lohn 
zum 11. November geſucht. Adreſſen 
unter E. 20 poſtlagernd Dirſchau. 
Zum ſofortigen Antritt wünſcht ein 


auſtändiges, jung. Mädchen 
Stell., möglichſt bei einem einzelnen 
[Herrn auf dem Lande. Off. u. Nr. 
5949 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Lehrmädchen 


oder junge Verkäuferin 
für Papierhandlung geſucht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich unter Nr. 5903 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Unter direkter Leitung der Hausfrau 

kann ein 
junges Mädchen 

unentgeltlich die Hotelküche erlernen. 
Meldungen brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5867 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
p. ſof. od. ſpät. ein fl., nicht unerfahr. 
Mädchen für jede Hausarbeit. Empf. 
u. Zeugnißabſchr ſowie Gehaltsanſpr. 
a. Vorſteherin d. Kreiskrankenh. 
Schloch au. (5883) 


IRERERRERHRRR 


— für mein Gut Groß 28 
Gorzeuitza b. Stras⸗ 
3 burg yr. ſuthe von ſo⸗ 
J fort eine tüchtige (6002) 


9 


2 
28 
8 
— der paluiſchen Sprache 28 


2 


mächtig. Jengniſſe er⸗ 2 
wine, 2 
2 


Lauten burg Wpr. 2 
NN 
Eine Wirthin 
oder gute Köchin, welche auch die 
Federviehzucht verſteht, kann ſich mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. melden. 
Dom. Wenzlau, Poſt Schwirſen Wpr. 

Suche von ſogleich eine 65915) 
tüchtige Wirthin 

die befähigt iſt, Kälber und Federvieh 

aufzuziehen und das Kochen verſtehen 

muß. Gehalt pro Jahr 150 Mk. und 

Tantieme für Kälberaufzucht. Offerten 


unter A. Z. 100 poſtl. Rheinswein 
1 Oſtpr. erbeten. 


1 Die Korbweiden ⸗ Schälerei 
Wogenab⸗Elbing ſucht zum Schälen 


in Akkord während der Wintermonate 
250 Frauen und 
[Miüdche⸗ 


welche ſich für die Dauer der Campagne 
feſt zu verpflichten haben. Meldungen 
an die Gnteverwaltung bis 1. Nov. 


— — 
1 — 
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1 Vorlän ge Anzeige. SR 
Original-Liliputaner 


die kleinſten Künſtler der Welt, 68—108 Centim. Größe. (5957 


p 
An alle deutſchen Wähler 


des Kreiſes 


Strasburg. 


Bei den bevorſtehenden Wahlen für das Haus der Abgeordneten 
wollen wir deutſche Wähler des Kreiſes Strasburg, wie bisher, ſo auch 
dieſes Mal mit allen Kräften dahin wirken, daß unſer Kreis wieder 
durch einen deutſchen Abgeordneten vertreten wird. 

Nach den Erfahrungen, welche wir bei früheren Wahlen zur 
Genüge gemacht haben, können wir nicht zweifelhaft darüber ſein, wie 
dieſes Ziel zu erreichen iſt. Wir müſſen von der Ueberzeugung durch— 
drungen ſein, daß das Wahlrecht für uns zur Wahlpflicht 
wird, wir müſſen deswegen vollzählig und geſchloſſen am 
Wahltiſch erſcheinen, wir müſſen uns aber auch — was eben ſo 
wichtig iſt — ohne Rückſicht auf unſere politiſche oder 
wirthſchaftliche Parteiſtellung und unbeirrt durch die Wünſche, 
welche wir im Einzelnen für dieſe hegen, über einen einzigen 
Kandidaten für alle Deutſchen einigen. — 


Als ſolchen haben wir wieder unſeren bisherigen bewährten Ab⸗ 
geordneten, den 


Herrn Major a. D. von Selle 


auf Tomken 
in Ausſicht genommen. 

Er iſt ein Mann von ehrenhafteſter Geſinnung, dem auch ſeine 
Gegner die höchſte Achtung zollen, er kennt die Verhältniſſe in unſerem 
Kreiſe und weiß, was uns Noth thut; ſeine Anſichten in allen politiſchen 
und wirthſchaftlichen Fragen ſind als gemäßigte, jedem Extrem fern 
bleibende bekannt, in ihm haben wir alſo einen Vertreter, 
der für alle Parteien annehmbar iſt. 


Wohl mögen Manche ein Opfer an ihrer politiſchen Ueberzeugung 
bringen, indem ſie Herrn von Selle ihre Stimme geben. Aber 
dieſes Opfer iſt unumgänglich nothwendig, wenn wir der geſchloſſenen 


u mächtigen polniſchen Gegnerſchaft gegenüber einen Erfolg erreichen 
wollen. 


Die Einigkeit, welche wir vor 11 Jahren mühſam 
errungen und ſeitdem bei drei Landtagswahlen treu 
und erfolgreich bewahrt haben, wollen wir auch jetzt 
feſt halten. Dann, aber auch nur dann wird der Sieg unſer ſein. 

Darum richten wir an alle Deutſchen Wähler unſeres Kreiſes 
die dringende Bitte, am 31. Oktober d. J., an welchem 
Tage die Wahlmänner zu wählen find, und die Ent⸗ 
ſcheidung fällt, vollzählig und ohne Ausnahme zur 
Wahl zu kommen und nur ſolche Wahlmänner aufzu⸗ 


ſtellen und zu wählen, welche dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Kandidaten aller Deutſchen 


Herrn Major a. 9. von Selle 


auf Tomken 


ihre Stimme zu geben entſchloſſen find. 

Das Vaterland erwartet, daß Jeder bei der 
Wahl ſeine Schuldigkeit thut. 

Strasburg Weſtpr., im Oktober 1893. 


Abramowski-Jaykowo. Anuschek-Lautenburg. Abra- 
mowski Schwetz. Aronsohn-Lautenburg. Bahr-Rojeuhain.Bähr- 
Sobierzysno. A. Bartkowski-Wompiersk. von Beringe-Cieleuta. 
Bibelje-Pokrzydowo. Bieling- Hochheim. Böhnke-Kl. Summe. 
Graf Brühl-Wilhelmsberg. Burgin-Gorzud. Bünemann-Przy⸗ 
datken. Dirlam-Jablonowo. Dirlam-Czefanowo. Dobrowolski- 
Gorzuo. Dommes-Noonsdorf. Draheim-Komini. Drawert- 
Michlan. Dumrath- Strasburg. Elsasser- Strasburg. Fans- 
lau-Tietrichsdorf. Feldt-Dombrowken. Fisch-Mszauno. Fisch- 
Jablonowo. H. Förster. Strasburg. Förster-Gorall. Franck- 
Kowallek. Freudenfeld-Kuligi. Fritz-Rmg. Kruſchin. Fuhrich- 
Strasburg. Gauer-Herrmannsruhe. Gemski-Gorall. Gerner 
Strasburg. Giese-Bobrowo. Glawe-Bobrowo. Glawe-Niewierz. 
A. Görke Lantenburg. Görtz - Lemberg. Gogolin - Szabda. 
Goldberg-Gorzuo. Guhlke-Bobrowo. Habieht-Bobrowo. Hass - 
Strasburg. Hänsel- Strasburg. Hause-Wrotzk. Hein-Strasburg. 
R. Heinrich- Strasburg. Hewelke-Jaſtrzembie. A. Hoffmann- 
Strasburg. C. Hoffmann- Carlsberg. Hoffmann-Sadlinken. Hoge- 
Puſta Dombrowfen. Hollatz-Michlau. Itzigsohn- Strasburg. 
L. Jacoby Lautenburg. Jahnke - Gr. Laszewo. Jahnke- 
Malken. alekhoff. Oberf. Lautenburg. Kant-Lemberg. Kitt. 
lauss-Forſth. Strasburg. Kleisst-Schaffarnia. Komnik- Buggorall. 
v. Koerber-Adl. Gr. Plowenz. Krieger-Karbowo. FP. Krüger 
Gr. Brudzaw. A. Kurezynski-Lautenburg. Küntzel-Sadlinken. 
C. V. Langer-Strasburg. Lemke-Gorall. von der Leyen- 
Schramowo. Liedtke-Friedeck. Lockstädt-Lanteuburg. J. Lo- 
renz-Lautenburg. Louis-Strasburg. Lücker-Malken. Marks- 

gnilloblott. Matthiae - Mieſionskowo. Matthoes-Guttowo. 

ekelburg-Sumowo. Messian-Wompiersk. Dr. Meissner- 
Strasburg. Michalowski- Strasburg. Höller-Strasburg. Muscate- 
Strasburg. H. Hüller- Strasburg. Müller-Schaffarnia. Neu- 
mann- Strasburg. W. Neumann -Lautenburg. Neumann-Gorzuo. 
Neumann Neu Zielun. Nitze-Slupp. Patzki-Wompiersk. 
Poschmann-Gorzuo. Pokrandt-Szymkowo. v. Pokrzywnicki- 
Kotty. Probst - Chelſt. Preuss-BZonilfoblott. Dr. QAuehl-Stras⸗ 
burg. E. Rebitzki-Lautenburg. Reetz-Dietrichsdorf. Redmanu- 
Buczek. Rickert -Zaleſie. Bodegra-Ruda. Roesky - Pod Ci⸗ 
borez. Roesky - Lautenburg. Rosenow - Strasburg. 
Rosenau Zalefte. Schuenemann - Niskebroduno. Schneider- 
Lantenburg. Schultz-Malken. Schwanke -Swierczyn. Schwartz- 
Adamedorf. Senkbeil-Waitzenau. Sommerfeldt-Lautenburg. 
Schwetas-Adl. Neudorf. Stollfuss-Szabda. J. Stoyke-Kammin. 
J. Stoyke-Sadlinken. C. Stoeyke-Waitzenau. E. Stoyke-Bo- 
browo. Stuelp-Strasburg. Templin-Lautenburg. Thielmann- 
Buggoral. Thiessen-Lautenburg. Tratzki-Szezuka. Dr. Traut- 
wetter - Strasburg. Trommer - Strasburg. Ude -Griewenhof. 
Waldow-Lautenburg. Warm-Gorzuo. eber -Kl. Gorezenitza. 
von Wedell-Wapuno. Wegner-Zaleſie. R. Weigt - Lauten⸗ 
burg. Wendland-Wonſin. A. Weissermel - Wilhelmsdank. 
E Weissermel-Gut Gr. Kruſchin. P. Weissermel-Amt Strasburg. 
Wieczorek - Herrmaunsruhe. H. Wodtke - Strasburg. E. 
Wodtke- Strasburg. Wolff. Dorf Gr. Kruſchin. Zebrowski-Bart⸗ 
nitzka. Zeep- Strasburg. Zimmermann -Waldheim. Zimall-Slupp. 
oefell- Strasburg. 
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Bildet Knochen; man 
de * da tischer 
ern, die an en r 
Krankheit aden 


Zeu 


Eri die Mutter» Mt unbedingt ver» N 
milch; iſt darum Kin» aulich, verhütet uſatz zu Milch für 
ern, die entwöhnt darum Brechdurch⸗ N 
werden, unentbehrlich all. Kinder. Mit den 
2 lingsmilch t 
ademanns Rindernehlſ ze er 


verwende. 


ſtärkend. Man gebe 
es allen ſchwachen 


Wirkt ungemein 
Kindern. R 


Herrn Freiherrn 


v. Buddenbrock, Hl. Offlan 
und Herrn Witt, Kl.⸗Aebran 


Die Kandidaten werden ſprechen in einer öffentlichen Wähler: 
verſammlung in Marienwerder, im nenen Schützenhauſe 


am Donnerstag, den 20. Oktober cr, 


Nachmittags 5 Uhr, 


(6038 


zu welcher die deutſchen Wähler unſeres Kreiſes hiermit einger 


laden werden. 


in Original-Füllung direkt vom Producenten 
M. Schreiber, Weinproducent in Baden b. Wien 


empfiehlt die alleinige Niederlage von . 
Paul Schirmacher, „Drogerie zum roten Kreuz“ 
— atetiscbe Weine 


Das der Loge zu Allenſtein gehörige Etabliſſement 


Kaiser garten“ 


Reſtaurant mit großem Concertgarten, 


Das konſerbatibe Sahlfomitee. _ 


Vollständig zuckerfreier Naturwein. 8 


Schreibers diätetischer Rothwein Pl. U. 2, ) 


Einzige Marke für Zuckerkranke und Magenschwache. 
Von den ersten medizinischen Autoritäten bestens empfohlen. 
Allen Besuchern Carlsbads und Marienbads bekannt. 


Vöslauer Blume run. roth. Tischwein a M. l, 40 


(5268) 


im Mittelpunkt der Stadt) ſoll vom 


1. November d. J. mit vollem Juventar an einen geeigneten kautionsfähigen 


Bewerber verpachtet werden. 


Wegen Einrichtung einer Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft verkaufe eine gut erhalt., 
geräuſchloſe (5672 


Handceutrifuge 


für 225 Mk. Leiſtung 100 Ltr. pr. Stunde. 


Weiſe, Prützenwalde bei 
Peterswalde Wpr. 


cross Flaschen 8 


orter® 


0 in12 S 


inch, Packung Re 
iv Franco jeder Bahnstation. * 


Selten günftige 
Gelegenheit, 


Wir verſenden nach allen Himmels» 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie Zurücknahme. 


B. Schidwigowski & Cie. 


Ruhrort a. / Rh. 


behandelt briefl. unfehlbar 

J BR die hartnäckigst. Fälle. Ga- 

R rasvtie 1000 Mark b. Nicht- 

7 5 erfolg. Fe an r. Er fahr. 
e 


7 0 > 
- 4 * ; 
9 * 
re ＋ 
r 5 
375 h 
x 
1 1 
„ „ 
* t 2 


F zahlreiche Dankschreiben. 
—bpProspecte gratis u. franco. 
F. Kiko, Herford. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 


G. | sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco, (4876 


Meldungen find zu richten an 
Mühlenbeſitzer Sperl, Allenſtein. 


Deulscſier Schaumwein! 


Prima Qualität. 


Gebrüder Mochl. 1 
0 5 


Geisenheim a. Rh. 


Alleinverkauf durch 


EMIL SPRIEGEL 


vormals J. LESCHINSKY 
Königsberg i. Pr. 
Versandt in Körben a 12]1 Flaschen 
und Kisten a 50j1 H. 


Probepostcolli enth. 2/1 Fl. Mk. 8 france 
gegen Nachnahme. 


— | 


Yenes Nüb 
kues Nübenmeſſer. 

er N Mit dieſem von mir 
46 555 conſtruirten und unter 
17 5 Muſterſchutz geſtellten 
FH Rübenmeſſer, welches ich 
1 sy jet bei mir ausſchließ⸗ 
Hi lich verwende, iſt man 

im Stande, die Rüben 
bedeutend ſchneller und ſorgfältiger zu 
köpfen als mit den bisherigen Meſſern, 
ohne daß Scheiben abgeſchnitten werden, 
ſodaß ſich das Meſſer trotz des höheren 
Preiſes von 1,20 Mark in wenig Tagen 
bezahlt macht. Daſſelbe erfordert ſo 
wenig Kraft, daß auch Kinder damit 
gute Arbeit liefern können. 

Herr Dommes-Morezyn begut⸗ 
achtet daſſelbe folgendermaßen: 


Das von Herrn Keibel-Folſong 
erfundene Rübeumeſſer liefert ſehr 
raſche und ſichere Arbeit. Ich habe 
öfter beobachtet, daß wenn dieſes und 
die 1 gebräuchlichen Rübenmeſſer 
von gleich gewandten Arbeitern gegen 
einander gehandhabt werden, mit dem 
erſteren mindeſtens die Hälfte der 
Arbeit mehr und dabei beſſer geliefert 
wird. (5881) 

Die Köpfe der Rüben werden gleich⸗ 
mäßig abgeſchnitten und das kann bei 
dem Abhauen derſelben nicht erreicht 
werden. 

Zu beziehen iſt das Meſſer von dem 


Kaufmann Herrn Schar wenka 
in Culmſee. 


C. Keibel, Folsong. 


ugniss! Mit Ihrem Mehl babe i 
eit viele Verſuche angeſtellt — . Heals ö 


Material zur Gerltelung bon 
daß ich die Zugabe von Grieswaflerfuppe zur Saäug⸗ 
erjege und bei Darmkatarrhen 
Getreidemehlſuppe nur noch Ihre Haſerme Iſuppe 
Profeſſor und Direc 
Roſtock, 16. April 18 
Ueberall zu haben à Mk. 1.20 die Büchſe. 


Tandtagswahl. g 


Die konſervativen Wähler unſeres Kreiſes fordern wir auf, 
Wahlmänner zu wählen, welche ſich verpflichten, einzutreten für 


äuglinge; 2) als alleiniges 
Suppen ür ei 


rfolgen bin ich fo gut zu 


re 
eben, 
durch Ihre Hafermehlfuppe 
rößerer Kinder von 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 

gez. mann, | 
— es Hygien. Inſtituts. 


r 


Aechten 


matigue 


ärztlich empfohlener Magen - Liqueur, 
empfiehlt der alleinige Fabrikant 
R. Kowalewski, Elbing, 
Liqueur-Fabrik zum Lachs. 
Postkisten enthaltend 3 Originalfl, 
franco gegen Nachnahme mit M. 450 
In vielen besseren Delikatesshandlungen 
zu haben. 
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HLOGOWSKIASOHN 


PROVINZ POS . 


Ein vollſtändiges 
Schmiedehandwerkszeug 


nebſt einer ganz neuen Bohrmaſchine 
hat zu verkaufen (5855) 
Wittwe Hahn, Taſchauerfelde 
bei Jezewo. 
Weißes und halbweißes 


Tafelglas 


prima Glaſerkitt 


in Fäſſern und ausgewogen, empfiehlt, 
zu Fabrikpreiſen (5218 
O. Gredſtedt, Dit. Eylau. 


5 4 14 ft » 


Ein junger ftrebjfamerfRitterguts: 
beſitzer, 33 En alt, ohne jede 
Damenbekanntſchaft, wünſcht auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer jungen 


liebenswürdigen Dame, nicht ohne Ver⸗ 


mögen, behufs ehelicher Verbindung 
zu machen. Diskretion Ehrenſache. 
Gefl. Offerten mit Photographie zu 
richten unter Nr. 6094 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Reelles BE 


fir athegsslel. 


Ein junger Beſitzer, 30 Jahre alt, 
der das elterliche, in der Umgegend 
von Neidenburg belegene Gut von 
700 Morgen mit nne maſſiven 
Gebäuden übernommen, welches er mit 
ſchaft Mutter ſeit 6 Jahren bewirth⸗ 
chaftete, ſucht behufs baldiger Verhei⸗ 
rathung eine junge wirthſchaftlich er⸗ 
zogene Dame mit einem disponiblen 
Vermögen von 9000 bis 12000 Mark. 


Nur mit reellen Abſichten hierauf Re⸗ 
flektirende werden gebeten, gefl. Offerten 


an GottliebRey, Neidenburg Opr 
zur weiteren Beförderung einzuſenden. 
Ein in e. gr. Provinzialſt. leb. Rent., 
Wittw., i. d. 40er Jahr., v. einnehm. Weſ., 
bitt. Damen in gleichem Alt., d. über ca. 
25000 Mk. verfügen, zwecks Verhei⸗ 
rathung gefl. ihre Meldungen unter 
Beifügung einer Potographie briefl. 3 
m. d. Aufſchr. Nr. 5952 d. d. Exped. 5 
d. Geſelligen einzuſenden. Rio 
Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein geb. Kaufm., 23 J. alt, d. ge⸗ 
zwungen iſt d. elterl. Geſchäftsmühle, 
neueſt. Konſtr., u. a. ſtark fließ. Waſſ. 
geleg übern. z. müſſ., ſucht beh. bald. 

erh., d. Bekanntſch. e. jg. hüb. Dame 
m. disp. Verm. Nur m. reell. Ab}. hierauf 
Refl. werd. geb., Off. m. Bild u. Nr. 
5941 d. d. Exp. d. Geſelligen einzuf. 

Ein Hotel beſitzer, 30 Jahre alt, 
ſucht eine Lebensgefährtin. Damen, 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, mit einigem 
Vermögen, werden gebeten, ihre el» 
dungen mit Photographie brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5000 poſtlagennd 
Bromberg einzuſenden. HU) 


Graue Haare 


erh. e. prachtv. echte, nicht ſchmutzende, 98 


hell⸗ od. dunkelbraune Naturfarbe d. = 


unſer garant. unſchädl. Drig.-Präparat 


„Crinin“, Preis 3 Mk. Fune & co. 
Parfumerie hygienique, Berlin, Vila 7 
’/ 
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Grandenz, Mittwoch] 


— — 21 6) 
4. Fortſ.] Der Heidedoktor. 
| Roman von C. Freyburg. 


„Nun, das muß ich bekennen“ lachte Heimburg, „wer mich 
hier die ganze Zeit hindurch wie angewurzelt hat ftehen 
ſehen, muß mich für einen ſonderbaren Heiligen halten. 
Statt zu eilen, mein Herzlieb zu umarmen, laſſe ich mich 
von der Sonne braten, träume und halte Selbſtgeſpräche. Ich 
merke, daß ich wieder im lieben Deutſchland bin. — Was 
Elſe wohl zu meinem kleinen Abenteuer ſagen wird?“ 

Ein vernehmliches Räuſpern in ſeiner Nähe veranlaßte 
ihn aufzuſchauen. Die Mütze ziehend, trat ein Hotelbedienter 
auf ihn zu und fragte etwas unſicher: „Habe ich vielleicht 
die Ehre, Herrn Doktor Heimburg —“ 

„Ah ſo, Sie kommen vom Weißen Schwan“, unterbrach 
ihn jener erfreut. „Herr Schreiber hat alſo meine Depeſche 
rechtzeitig erhalten — das iſt ja ſchön. Sind meine Zimmer 
in Ordnung?“ 

„Ganz wie befohlen. Wenn ſich der Herr Doktor nur 
Bemühen wollen, unſer Wagen hält neben dem Telegraphen⸗ 

t „u 

„Danke ſehr — ich habe mich anders beſonnen. Der 
gutſcher mag heimfahren, und jagen Sie bitte Herrn 
Ehleber, i fähre von hier direkt nach Blachwitz hinaus, 
gedächte mich aber morgen bei ihm einzuſtellen.“ E 

„Wie Sie wünſchen, Herr Doktor. Darf ich das Gepäck 
beſorgen?“ : 

„Ja, hier find die betreffenden Scheine. Doch gehen 
Sie recht vorſichtig mit den Kiſten um; ſie enthalten werth⸗ 
volle Sammlungen, die für mich gar nicht wieder zu er⸗ 

en wären. Eine Equipage vom Blachwitzer Schloſſe iſt 
en wohl nicht zu Geſicht gekommen?“ ſetzte er fragend 


2 


nzu. 
Nein, Herr Doktor; aber geſtern und heute früh waren 
deren mehrere hier, um alle die —“ 

„Schon gut!“ i g 5 

Als Doktor . den Diener durch einen Wink 
entlaſſen er und der Bahnhofsreſtauration zuſchritt, um 
ſich nach langer Fahrt ein wenig zu erfriſchen, ſah er den 
wohlbeleibten Stationsvorſteher Weißkind demſelben Ziele 
zuſteuern. Kg 

„Grüß Gott, Herr Inſpektor! Wollen Sie mich nicht 
mitnehmen?“ rief er ihm freundlich entgegen. a 

Doch jener trabte weiter, ohne auch nur zur Seite zu 
ſehen. Erſt als die Thüre des Gaſtzimmers ſich hinter 
beiden geſchloſſen hatte, ächzte er: „Ganz gehorſamſter, 
Herr —! Nicht wahr, das nennt man eine Hitze — eine 
richtige Mohrenhitze!“ und ließ ſich rittlings in einen der 
daſtehenden Nohrſeſel fallen. . .. „So, Weißkind, nun 
ruhe ſauft, knöpfe Deinen Rock wieder auf und freue Dich 
Deines Daſeins. Brrr — 's war zum Einkochen draußen! 
Die Zunge klebt mir am Gaumen — das halte der Teufel 
aus! Fräulein Bertha, ehr⸗ und tugendſame Schenkin“, 
rief er nach dem Büffet hin, „bitte heute um 'n großes 
Glas, aber nicht zu ſüß!“ f 

Jetzt erſt ließ er ſeinen Blick auf Doktor Heimburg 
ruhen, doch augenſcheinlich ohne den früher ſo oft Geſehenen 
wiederzuerkennen. 

„Der Eiskaffee iſt gut hier, wirklich ſehr zu empfehlen“, 
nickte er ihm zu. „Sollten Sie auch ein Glas wünſchen, 
u." 

„Mit Vergnügen, Herr Inſpektor.“ ’ 

„Verſteht ſich eigentlich von ſelbſt bei dieſer Hitze. 
Zweimal, Fräulein Bertha! ... Wahrſcheinlich verſpäteter 
Hochzeitsgaſt — wenn ich ſo unbeſcheiden ſein darf. Nun, 
kommen zur Tafel noch früh genug. Bitte, wenn's Ihnen 
ſonſt gefällig iſt, ein paar Minuten zu verziehen, Herr —“ 

Ohne Einſpruch ließ Doktor Heimburg geſchehen, daß 
der redſelige Beamte einen Seſſel für ihn herbeizog. Ihm 
die Hand auf die Schulter legend, ſagte er halb ärgerlich, 
halb beluſtigt: ü 

„O ich Armer! Nun fange ich an, mich vor mir ſelbſt 
zu fürchten. Bin ich Ihnen denn ſo fremd geworden, ieh 
es mir geht wie dem Wanderburſchen im Liede: Doch ſieh, 
Freund Zollmann erkennt ihn nicht, die Sonn' hat zu ſehr 
ihm verbrannt das Geſicht!' Da muß ich mich Ihnen wohl 
in aller Form wieder vorſtellen oder mir Yan kleinen 
Kurt zu Hülfe nehmen, der einen ſchärferen Blick und ein 
beſſeres Gedächtniß haben wird, als ſein Vater.“ 

Wie ein Gummiball ſchnellte Stationsinſpektor Weißkind 
von ſeinem Sitze auf und ſtarrte den Sprecher mit ſeinen 
großen, runden Augen an. 

„Ei, da brate mir einer 'n Storch!“ rief er in heller 
Ueberraſchung. „Doch nicht gar unſer allverehrter Heide⸗ 
doktor — mit Verlaub, wollte ſagen Herr Doktor Heim⸗ 
burg aus Blachwitz, den man hier ſchon mindeſtens ein 
dutzendmal todtgeſagt hat — was? wie?“ 

„Nun natürlich der Heidedoktor! Wer anders ſollte 
denn in dieſer Mohrenhaut ſtecken?“ 

Stationsinſpektor Weißkind ſtreckte ihm beide Hände 
entgegen. „Alle Hagel, iſt das eine Freude! Seien Sie 
tauſendmal willkommen in der Heimath, Herr Doktor, und 
nehmens Sie mirs weiter nicht übel, daß ich Sie nicht 
gleich auf der Stelle erkannt habe; die Wüſtenhitze hat mich 
blind gemacht. Nicht wahr, Sie wollen nach Blachwitz? 
Na, da möchte ich wohl den Jubel ſehen, wenns im Dorfe 
heißt: er iſt wieder da! Die Leute werden in Aufruhr ge⸗ 
rathen. Ich ſage Ihnen, kein Bauer, kein Knecht, weder 
Männlein noch Weiblein hat unter der Zeit verſäumt, ſich 
nach Ihnen zu erkundigen. Wo ich Vielgeplagter ging und 
ſtand, wurde ich feſtgenagelt und gefragt: Wenn kimmt he 
wedder in, um) Heiddokter? ... Und die alten Döſers, 
die ſich ſchon Sorge gemacht hatten um den lieben Aus⸗ 
reißer, und der gute Jochem Lederhoſe — was werden fie 
B machen! .. .. Kommen Sie geradewegs von 
J a 7) 


„Jawohl, Herr Inſpektor. Nur in Port Said und 
Trieſt hatte ich kurzen Aufenthalt.“ 

„Und mit heilen Gliedern und ohne Sonnenſtich?“ 

„Gott ſei Dank — wie Sie ſehen!“ erwiderte Doktor 
Nec lächelnd. 

„Großartig! Zwei Jahre in ewigem Sonneubrande, 
unter Kopfabſchneidern, Tigern und Schlangen — das iſt 
bei Gott kein Pappenſtiel. Mich überläufts immer ſchon 
heiß und kalt, wenn ich nur im Kalender von ſolchen Gruſel⸗ 
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eſchichten leſe. Na, Sie mögen was Redliches zu erzählen 
b 4 


aben — 

„Wie gehts den lieben Ihrigen, Herr Inſpektor?“ fiel 
ihm Doktor Heimburg, der ſich für diesmal auf nähere Mit⸗ 
theilungen ſeiner Reiſeerlebniſſe nicht einlaſſen mochte, ſchnell 
ins Wort. 

„Danke beſtens für gütige Nachfrage,“ ſchmunzelte 
Stationsinſpektor Weißkind geſchmeichelt. „Meine Frau 
fängt ſo bei kleinem an, die Silberfäden im Scheitel zu 
zählen, aber ſie verliert gottlob den Humor nicht dabei, 
und unſer Kurt, der Blitzbengel — nun, der hat Ihrer oft 

enug gedacht und auch des verſprochenen Bum — Bu — 
Bum — Tauſend! wie nennt ſich doch gleich das dumme 


N 
Ces fade 
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aufs Schloß — natürlich, Junker Erich und Lieutenant von 
Ellerbruck, der Brautführer, nebſt einem guten Dutzend 
Kameraden trafen ſchon geſtern Nachmittag hier ein, viele 
andere Herrſchaften heute früh mit dem Zehnuhrzuge. Nun, 
da wünſche ich Ihnen viel Pläſier, Herr Doktor. Wein iſt 
fuderweiſe r auch dort. Mich 
wundert nur, daß kein Wagen für Sie am Bahnhofe iſt!“ 

Verdutzt und verſtändnißlos ſchaute Doktor Heimburg 
den Sprecher an. Für einen Augenblick wars ihm, als 
habe ſein Herz nicht Raum genug zum Schlagen. 

„Darauf konnte ich nicht rechnen, Herr Inſpektor, denn 
in Blachwitz weiß man nichts Beſtimmtes über meine An⸗ 
kunft,“ erwiderte er, das unklare Furchtgefühl von ſich ab⸗ 

üttelnd. „Allerdings habe ich von Port Said aus ge⸗ 

rieben, die Stunde meines Eintreffens aber konnte ich 
elbſtverſtändlich nicht angeben. Es iſt auch wahrſcheinlich, 
aß mein Brief ſich unterwegs verſpätet hat. Doch Sie 
ſprachen vorhin von einer Hochzeit im Schloſſe. Ich bin 
ſeit Monaten ohne alle Nachrichten aus der Heimath — 
Junker Erich hat ſich wohl kurz und bündig entſchloſſen, 
dem fidelen Junggeſellenleben Valet zu ſagen?“ 

Ueber das runde Geſicht des Stationsinſpektors Weiß⸗ 
kind flog ein Schatten. 

„Was Sie ſagen! Seit Monaten ohne alle Nachrichten? 
Hm, das konnte meine Seele nicht ahnen. Glaubte ſchon, 
Ihnen aufgewärmten Kohl vorzuſetzen. Nein, da können 
Sie allerdings nicht wiſſen, wie ſich in jüngſter Zeit in 
Blachwitz alles auf den Kopf geſtellt hat. Wie iſts — ſollten 
Sie noch einige Minuten übrig haben, dann wärs wohl 
beſſer, wenn ich Ihnen gleich jetzt erzählte, was Sie binnen 
einer Stunde mit allen möglichen und unmöglichen Varia⸗ 
tionen doch erfahren würden. Es iſt freilich nichts Ange⸗ 
nehmes, was Sie zu hören bekommen, 's wird Sie etwas 
perplex machen und, wie ſich wohl denken läßt, von Herzen 
betrüben — denn Sie kennen ja die Herrſchaften von Jugend⸗ 
beinen an. Aber was hilfts, Herr Doktor, Sie ſo wenig 
wie ich vermögen den Karren aus der Patſche zu ziehen; 
da giebts nichts mehr zu ändern, noch zu beſſern.“ 

Immer peinlicher überraſcht hatte Doktor Heimburg 
aufgeſchaut. „Erzählen Sie nur, bitte drum!“ ſagte er, die 
Arme über die Bruſt kreuzend, um das raſche Klopfen ſeines 
Herzens zu hemmen — „ein Viertelſtündchen werde ich 
meiner Sehnſucht wohl Zügel anlegen können.“ 

„So lange ſoll's nicht mal dauern, Herr Doktor; mein 
Garn iſt bald abgehaſpelt.“ (Fortſ. folgt.) 
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Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 21. Oktober. 


1) Der kaum 18-jährige Arbeiter Otto Samp aus Marien⸗ 
werder, der bereits wegen Körperverletzung mit 4 Wochen und 
wegen wiederholten Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft 
iſt, hatte ſich heute wieder wegen Bedrohung und ſchwerer 
Körperverletzung zu verantworten. Der Angeklagte war im 
Sommer d. Is. ſeinem Dienſtherrn entlaufen und hielt ſich auf 
dem Bodenraum feines Stieſvaters verſteckt auf. Wenn 
ſeine Stiefeltern, die Rienaß'ſchen Eheleute, zur Arheit gingen, 
kam er herunter und nahm oftmals den kleinen Kindern die 
Lebensmittel fort. Als nun ſein Stiefvater ihm darüber Vor⸗ 
haltungen machte und ihn aufforderte, in den Dienſt zu gehen, 
wurde er ſo wüthend, daß er einen Stein nahm und ſeinem 
Stiefvater damit ins Auge warf, auch die Bedrohung ausſtieß: 
„Hund, ich ſchlitze Dich auf!“ Sodann hat der Angeklagte den 
Schreiber H. mit der Peitſche und mit einem Peitſchenſtocke über 
den Kopf geſchlagen, endlich den Schuhmacherlehrling M. aus 
Marienwerder mit einem mit Nägel beſchlagenen und mit Draht 
umwickelten Stock mißhandelt und zwar ohne jede Veranlaſſung. 
Der Angeklagte, welcher von ſeinem Stiefvater als ein frecher 
arbeitsſcheuer Menſch geſchildert wird, wurde mit vier Monaten 
Gefängniß beſtraft. Wegen Körperverletzung des M. wurde die 
Sache vertagt. 

2) Die] Arbeiter Anton Roß inski und Wilhelm Neu⸗ 
mann aus Linowo waren wegen ſchwerer Körperverletzung an⸗ 
geklagt. Am 6. Auguſt entſtand vor dem Gaſthauſe zu Linowo 
eine Schlägerei; im Verlaufe derſelben erhielt der bis dahin un⸗ 
thätige Arbeiter Klieſe von dem Angeklagten Rußinski einen 
Meſſerſtich in den Rücken, einen in den Hals und einen in den 
Arm. Der Angeklagte Neumann verſetzte dem Arbeiter Hennig 
mit einem armdicken Knüppel einen Hieb auf den Kopf, ſo daß 
H. beſinnungslos zu Boden fiel. Die Angeklagten behaupten, in 
der Nothwehr gehandelt zu haben, was durch die Beweisauf⸗ 
nahme wiederlegt iſt. Es wurden deshalb Roßinski zu neun 
le und Neumann zu ſechs Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

3) Endlich betraten die Anklagebank zwei hier bekannte, oft 
beſtrafte Raufbolde, die Arbeiter Alexander Boullier und 
Max Sonnenberg, um ſich wegen gefährlicher Körperverletzung, 
Sonnenberg auch wegen Bedrohung mit Todtſchlag, zu ver⸗ 
antworten. Am 20. Auguſt d. Is. Abends begegnete der Dach⸗ 
decker Schulz aus Kl. Tarpen den beiden Angeklagten auf dem 
kleinen Exerzierplatz am Schwan. Als Schulz an beiden vorüber 
war, erhielt er von Boullier von 3 einen Meſſerſtich ins 
Genick. Sonnenberg warf den Schulz durch einen Fußtritt und 
einen Fauſtſtoß vollends zu Boden, worauf Boullier dem Schulz 
noch einen Meſſerſtich in den Rücken verſetzte. Am ſelben Abend 
ſchlugen die Angeklagten dem Schulz noch ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben ſeiner Wohnung entzwei. Am 6. Mai d. Js. meldete 
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125. Oktober 1893. 


ſich Sonnenberg angetrunken zur Aufnahme ins Krankenhaus. 

hm wurde ein Zimmer angewieſen, in welchem der Knecht 

njarski krank zu Bette lag. Dieſen bedrohte er, indem er mit 
einem geöffneten Meſſer auf ihn zugehend ſchrie: „Ich ſteche 
jeden nieder, der mich anfaßt.“ Dieſer Sachverhalt iſt auch heute 
erwieſen. Mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit dieſer 
Perſonen, das rohe hinterliſte Verhalten bei der That, erachtete 
der Gerichtshof eine hohe Strafe für angezeigt und verurtheilte 
den Sonnenberg zu einem Jahr und neun Monaten Gefängniß, 
den Boullier zu zwei Jahren Gefängniß. 


Briefkaſten. 


* 

Graudenz. Wer Branntwein, Spiritus, Liköre u. ſ. w. in 
— wenn auch verſiegelten — Flaſchen verkauft, betreibt Klein⸗ 
handel mit Spirituoſen, welcher geſetzlich eine beſondere Erlaub⸗ 
niß erfordert. Der Kleinhandel hört erſt auf, wern der Brannt⸗ 
wein u. ſ. w. in Gefäßen verkauft wird, weiche einen halben 
Anker oder mehr enthalten. 

L. S. Die Frage, ob der Dienſtbote, welcher wegen Ver⸗ 
heirathung den Dienſt kündigt und vor Ablauf der Dlenſtzeit 
verläßt, der Herrſchaft Miethsgeld und Reiſekoſten des zum Erſatz 
gemietheten Dienſtboten erſtatten muß, iſt nach der Geſinde⸗ 
ordnung zu verneinen. . 

A. P. 100. Der in Ihrem Gewahrſam befindliche Korb 
mit Wäſche giebt Ihnen das Recht, gegen den verſcholleren 
Schuldner bei dem Gerichte Ihres Wohnſitzes ein Mahngeſuch 
anzubringen und den Zahlungsbefehl, nachdem er vorläufig voll⸗ 
ſtreckbar erklärt worden, dem Gerichtsvollzieher zu übergeben. 
Letzterer vollſtreckt die Exekution in das Pfandſtück und be⸗ 
Roten. Sie aus dem Erlöſe wegen Forderung, Zinſen und 

oſten. 

P. S. 100. 1. Wir halten es für zweifelhaft, daß Sie 
Ihre Proviſion durch Klage erſtreiten werden, weil weder ein 
ſchriftliches Verſprechen noch ein vor Zeugen geſchloſſenes Ab⸗ 
kommen vorliegt. 2. Das Geſetz ſchützt nur die Milchkuh und 
auch das nur, inſofern dieſelbe für die Ernährung des Schuldners 
und feiner Familie unentbehrlich iſt; bei Perſonen, welche Land» 
wirthſchaft betreiben, iſt das zur Wirthſchaft erforderliche Vieh 
der Abpfandung nicht unterworfen. 

. E. Die Begräbnißplätze müſſen außerhalb der Ort⸗ 
ſchaften, mindeſtens 1000 Schritt von den letzten Häuſern ent⸗ 
fernt, auf etwas erhöhtem Terrain, womöglich kalkigem Boden 
angelegt und gut umfriedigt werden. Es iſt vor Anlegung neuer 
Begräbnißplätze die Einwilligung der Ortspolizei und vorgeſetzten 
Behörde einzuholen. Beſtimmte Vorſchriften, wie weit der 
Kirchhof von einer vorbeiführenden Chauſſee abbleiben muß, 
giebt es nicht. 


Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
25. Oktober. Veränderlich, ſtarker Wind, kalt. Sturmwarnung. 
26. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, kalt. Windig an den 

Küſten. Nachtfröſte. 
27. Oktober. Wolkig und heiter, Tags wärmer, Nachtfröſte, 


Sturmwarnung für Küſte und Regen. 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,80 B. Deutſche Reichs-Anl. 
3½ % 99,70 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,30 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼0% 99,90 dz. Staats⸗Anlethe 4% 
101,20 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½½ 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½ĩ¾ 94,60 B. Poſenſche Provinzial— 
Anleihe 3½% 95,00 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,50 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,75 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 95,75 G 
Weſtpr. Rltterſch. II. 3½% 95,75 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,75 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 95,90 B. Preußiſche Prämien⸗-Anleihe, 3½% 117,90 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 23. Oktober 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30 — 58, Kalbfleiſch 36—68, Hammel⸗ 
fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 53— 59 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63 — 65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,30 —3,80 per Stck., Enten 
1/60— 2,25, Hühner 0,50 —1,30 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 46—57, Zander 70—100, Barſche 
50—60, Karpfen 53— 75, Schleie 98—100, Bleie 42 —48, bunte 
Fiſche 50—52, Aale 56—100, Wels 37 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110— 120, Forellen —!—. 
Hechte 49-55, Zander 44-80, Barſche 30, Schleie —. 
Bleie 12—17, Plötze 13—20, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. — 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50 —110 Pfg., 
Stör 1,25 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schek⸗ 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 130 135. 
IIa 124 — 128, geringere Hofbutter 118—122, Landbutter 90— 105 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,25 — 4,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilv. p. Scheck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Gebraurfer unübertroffen an Aroma, 
Reinheit u. Kraft reprä- 


Cava. Allee sentirt die anerkannt beste 


Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche.“ 


Beim Einkauf von Doering's Seife verlanget aus: 
drücklich: DoERING's SEIFE mit der Eule und 
prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der Vorderſeite die Schutz 
marke, die Eule, aufgeprägt iſt und ob das Etiquett eine grüne 
Schlußmarke mit der Aufſchrift: „Nur garantirt ächt, wenn bes 
zeichnet mit der Eule“, trägt. Iſt dies der Fall, dann hat der 
Käufer die Gewißheit, daß die Seife ächt und vollkommen neutral 
iſt. Doering's Seife mit anderer Prägung oder ohne die grüne 
Verſchlußmarke iſt imitirt und unächte Waare kann unmöglich die 
gleiche Wirkung haben wie bewährte ächte. Doering's Seife 
mit der Eule iſt zu 40 Pfg. erhältlich in allen Parfümerien, 
Droguerien u. Colonialwaareuhandlungen. 


„Katze im Keſſel!“, ſo ruft heute jede Hausfrau, wenn 
das große Reinmachen und das Säubern der Küche bevorſteht. 
Wer kennt noch nicht die neue Küchen⸗Scheuerſeife, nur echt mit 
Schutzmarke „Katze im Keſſel!“. Man erzielt damit gründliche 
Reinigung aller Gegenſtände in Küche und Haus, wie z. B. 
Töpfe, Meſſer, Gabeln ꝛc., ſcheuert vorzüglich Holzgegenſtände, 
Fußböden und alle denkbaren Sachen, endlich entfernt „Katze im 
Keſſel“ Roſt und Flecke aus ſämmtlichen Gegenſtänden mit 
wenig Arbeit, Mühe und Zeit. Ein Verſuch wird jeden zu⸗ 
friedenſtellen. 
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Die n TERN für das 
Bataillon Infanterie⸗Regiments 

Sr Dönhoff Fri vergeben. 

3 1893. 


vorzüglich Birnen 
kauft und bittet um Sorten wie 
Preisangabe per 50 Kilo (5925) 


Dt. zn. 


tüchtig jein. 


Baumert, Danzig. 


Zucker⸗ und Jutterrübenſanen 


alle Sorten, ſuche gegen ſofortige 
Caſſe zu kaufen. Angebote bitte 


unter A. 1848 an Haasenstein 
u. Vogler A.-G., Magdeburg z. richt. 


Ein kleiner, noch gut erhaltener 


Schleppdampfer 


zu kaufen geſucht. Derſelbe 1500 698 


Offerten mit Preisangabe 77 Ar⸗ 
beitsleiſtung unter F. 263 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Elbinger! 
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Grüne Korbpeiden ers 


auch Kämpen⸗ Weiden, kauft jedes 
Quantum die Korbweidenſchälerei 
Wogenab⸗Elbing. Dieſelben müſſen 
im November nach Abfall des Laubes 
völlig reif geſchnitten ſein und dürfen 
weder veräſtelt noch verhagelt ſein. 
Bemuſterte Offerten mit Preisangabe 
frei Bahnhof Elbing oder frei Hafen 
Wogenab per Centner erbittet (5794) 
Die Guts⸗Verwaltung Wogenab⸗Elbing. 


FIntterrüben 
P. Block. Treul. 


604 800 18 92 218118 > 1300) 20 201 445 63 633 818 76 gr 6 


Beitung. verkauft 


fein ⸗s Jof 
den Dom. eh 


8 


Vorzügl. Nickel- Remtr. Mk. 8 u. 10; 
Silber-Remtr. Mk. 13, 14, 15; ee 
nur Mk. 16. Anker - Remtr. 15 Rub 
Mk. 18, ditto hochfeine Mk. 20; mit 
Sprungdeckel 1, 1/, Chronometer. Nik. 25. 

Sendung portofrei. (2902 


6 Klassiker 


| ‘= 
für 12 Mark 
enthält bie „Deutsche Kiassiker- 
Bibliothek“, und zwar die Ha 
werke ns Voetze, Schiller, Leifing, — 
Körner, Rleiſt, Lenau. Heine, herausgegeben 
vom 4 Hofrath Rubolf von Wotiſchan. 
6 ſtarke Bände, 5259 Seiten, prachtvoll ges 
bunden. Bücher geftel dazu paſſend 3 Mk. 
incl. Kiſte. Bu 5 eziehen franko gegen Vor⸗ 
einſendung von 12,50 M. (reſp. mit Geſtell 
16 M.), unter Nachnahme 30 Pf. Porto 
mehr durch die 1 Urania, 
Berlin W. 62, Kleiſtſtr. . 
E 


I BEI TI 
Nächsio Ziehung 


schon 
am 1. November. 


Die beste Kapitalsanlage u. 
die höchsten Gewinne bieten 
die im ganzen deutschen Reich 

—4 gesetzlich erlaubten Herzogl. 


 Braunschg.Staatsprämieuloose 
Keine Nieten! Jedes Loos 
muss gezogen werden. Niedrig- 
er Treffer bis zu 120 Mk 
. teig end. Haupttreffer 225000. 
2 180000, 165000, 150000, 90000 
Mark. (5742) 
Jährlich 6 Ziehungen, Preis 
5 des Looses 115 Mk. oder in 
— monatlichen à Contozahlungen 
won 6 Mk. mit 2% Aufschlag 
— Monat bei sofortiger Ge- 
— ann en nach der 
Zahlung. Prospecte und 
— Liste grat. u. franco. Schleunige 


— Aufträge durch Postanweisung 
— erbitten 


fl. Hillenbrand & Co, 


Bankgeschäft, Berlin W 57. 
Bankagenten gesucht! 


Wer aus 
kiſt. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zicher:, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 


Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann 4 Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


Rothe ⸗ Lotterie. 


Ziehung 25., 26. u. 27. October cr, 


Hauptgewinne Baar 


m so am 5000 u. 


Porto u 


drig.-Loose 1.3. List. 30 Fl 
D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


1000 Ctr. weiße und 
500 Ctr. Daberſche, gute 


Eßkarto ffe In Seine Hoffnung iſt nurn 190.8 1 be 


auf 5 gewachſen, hat abzugeben 
Asfahl, Steinau 5. Tauer. 


1 


Am 28. u. 30. Oktober d. 38., 
jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab 
werden Em dem Hofe der Train⸗Kaſerne 
in Langfuhr am erſten Tage 55 und 
am zweiten Tage 50 ansrangirte 
Dienſtpferde öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. (5733 

Train⸗ Bataillon Nr. 17. 


ıl Mr 


12 Jahre a 857 e und 
einſpännig Naber fehlerfrei, (8086) 


Goldfuchsſſute 


mit klein lp Jahre alt, 3“ groß, 
ein⸗ und zwei pännl 9 gefahren, du in 
weil überzählig, billig zum Verkauf in 
Germen bei Kleintromnau. 

von Puttkamer. 


Zwölf sut "Lat formte oftiriefiiche 


Rinder 


A stehen in Bednarken 
bei Döhlau zum Verkauf. 


7 junge Ochſen 


ſind verkäuflich im Gute 
Kerpen per Schnellwalde. 


Zander. 
130 Stück meiſt junge (587 


[Werzſchafs und Kammel 
INT ANY Nennt 
gut weidefett, ſtehen zunt Verkauf. 
Adl. Dombrowken, Bahnft. Lindenau 


Weſtpr. Abnahme nach Wunſch. 
0 fette Länmer 


And 45 fette Muggel 


engliſcher Kreuzung, verkäuflich. (5803 
Kl. Kl. Schmückwalde b. Oſterode. 


150 peidefette Hammel 
und Kreuzungs⸗Lämmer 


ſtehen zum Verkauf in (5862) 
Schönwäldchen b. Frögenau Opr. 


Bock⸗Perkan 


Nerino⸗Nannbelſannhtttde 


in Kontken 
bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 
Naht Schwere Körper, viel 


und 5 Mt. Sure n 5 —ͤ 3575 
Springborn. 

Sprungfähige ber 

und jüngere E er 


der großen Yorkſhire-Raſſe, ſowie auch 


Sauferkel 


| 2 Dom. . bei Melno, 


Kreis Graudenz. 3 Monate alte Eber⸗ 
ferkel koſten ab Melno 52,00 Mark, 
3 Monate alte Sauferkel koſten ab Melno 
43,00 Mark, gegen Nachnahme. Jeder 
Monat älter koſtet 15 Mk. mehr. 15204 
Mache hiermit bekannt, . ich 
Donnerstag, den 26. d. ., N ach⸗ 
mittags, mit einem Transport 


lebender Balonier 


in Calm aW. eintreffe. Kauflieb⸗ 
haber wollen ſich im Schlachthauſe da⸗ 
ſelbſt an mich wenden. 

(6020) don Stawowiak. 


Rauhbart. 
When altes nenten Wes fte 


en alten, männlichen Wulpen für 
Eltern 


mäßigen Preis abzugeben. 


beide eingetragen und v. vielf. prä⸗ 

miirten . (6081) 
Schröder, Revierförſtet 

3 ulinsborn bei —— —— 


Zur Jollkonfereng. 


Es quält ſich der Landmann früh u. ſpät, 
Die Beſtellung mit Fleiß zu vollbringen; 
Er pflügt, er eggt, er walzt und ſät, 
Und hofft auf ein gutes Gelingen. 
Wenn nun die Saaten ſchön aufgegangen, 
Dann freut er ſich in ſeinem Sinn, 
Denkt an die Aehren, die vollen u. langen, 


Berechnet wohl auch ſchon ſeinen Gewinn. 


Die Ernte, die kommt ſehr bald heran, 
Doch die Witterung iſt oft nicht beſtändig. 
Der Regen hält manchmal tagelang an, 
Und die Aehren, die werden lebendig. 
Dann iſt der Landmann gar traurig und 
(5824) trübe, 

Vor Kummer möcht er und vor Gram 


Wenn er draußen die naſſen Stiegen 
ſieht ſtehn. 
Und ſtellt ſich nun endlich ſchön Wetter ein, 
Dann athmet der Landmann tief auf. 
Er fährt das Getreide zur Scheune herein, 
Er driſcht es und bietet's zum Kauf. 
Das Getreide jedoch hat gar keinen Preis, 
Es ſteht traurig mit dem Landmann 
im Oſten. 5 
Es iſt umſonſt der Arbeit Fleiß 
Denn er deckt nicht einmal die Koſten. 
Hoffentlich wird die Zollkonferenz 
N nterſtützen den Landmann im Streben. 
Denn wenn es jetzt noch ſo bleibt bis 


zum Lenz 
Kann er für Marine u. *. nichts geben. 
N 7. Görlitz 
au. 


BE 


